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des Violinspiels not das Klariernpiel, den 
du- flusaa iLi-s Orii-l-]:i-ls a. ii. rmiaik- 
p&dacogiäih zn erörtern. Wir beschranken 
uns 'für tliesai.. ;iu ■ eiae eiaziiic liadiluau; 
und wellen den Werth und die Bedeutung 
des Orgelspiels für das Klavlersuicl znm 



erörtern ___ 

deradur. Kind i- des 'jrp.Hkpi.'ls Liul IIa; 
Klavier- piul di.eli ar.id: i a : . r- 1 1 1 leri-Hcaiun. aal 
l-t-wi^ii l-.iii.udiuikelc.-c eiaea Biluk in wer 
Tri:, »vlelie. zum Nullen der Kunst zu mei- 



1. Uie Trennung dos Klaviers von di 
Orgel. 

!n l'rüii.rr.'ll ZS.Uv. vfn.ru;] (Ir^; nnj Klr 
uer iiip ii il liiucuiT verbunden und diene 

bell Kciri:[in»ili nnnki; auf aui'kai aj- 

eadiiilrt. Daiv!] Jeli. Se'i. Ilu.d, erlargli' <!: 



um [allzu, der ^jirarhu und der Musik, 
■li^elub Uber mi.er laaure. eine stete Hu- 
■egnai; in äelt.eu Phauciiiunca zuiirt, hi besiizt 
1 i wuson Gleichgowientaniärand 
r.d die.-ur Hustia:! incerer Ei.-f ii o:LLc;n US r „,„■ 
:-i-iäLi'[i (iiri.-kRs ist der Mimstab, nach 
rlrliem nir alles S.diu-ae. ädlo ilnrlGule 
clirtliuilea. Auch in der Mdaik spricht yiL-L 
iu. aulir duatlati au-. Sie i.-l »in surEcliea- 
us Bild nnsers Innern mai j.aies (Jk-ic 
iidn. das wir als ^hä. ili.it erkunden, li e - 



ivi.kt ia [iilcill mal iwirm Lcsckiudun werden. 
Ein Kunstwerk, vf.dchäs dm vrdlkanimeae 
Harmonie Mischen dem Gedaukeain.ialt uad 
dessen Ausdruck erkennen l&sst, iet ein 
kla<«is,-h(-f Kunstwerk. Die Charakteristik 
des klassischen Tun werks besteht in der 
Klarheit der Gedanken und der Ordnung 
ihrer Eni Wickelung, wie der Harmonie uud 
' Theil», in der 



e der DuK-l.lilliriii 



,„,,en- 



ein: im Ausdruck 
desselben genaue 
tiges LeSien mit s. 
und EmpSudnugc 



de:- kein],.) 
Iliu.ichl; ... 
isslc jl-.-t.. 
I der Orutl 



lung verwandten Kunetaittel. 

>i.»-ilil di.. All liudaak.: I.alti, piaz 

besmiders aller der A iisiinn.k des Tiniw.'rkH 
haben im Laufe der Zeit sehr bedentende 

1 I I I I sr t 1 iat 

unserer Zeit fas'. j.;anz alihaiidcn nukr.ramea: 

lik l'-iris-::rngen, ohne zu wissen wohin. 

V.l.: Üa. l, -. /leiten waren die imi-ikal^cbea 
Aa.drr.cksuiiltcl s:d,c.a scl.r iuia und im Ue- 
s;.t;c;c war Beine Kt-it der nnsrigen iu diesem 
Sinne weit überlegen: allein iu der Instru- 
ta.aaalmu'.k s:i,ad eiae u.ti^v liemrai iiei-ii-. 
Diu a:a.ikali.ali-:ista...t:sch(!a Kaustumlel der 
Wiui;u!-]i'ilaui; (Lad Nachahmung, der Um- 
kchrnnir. des Konträres and zwar dea (rielo- 
- rav'.l <• li-ii. 



des Kontrastes der fnlyprmnic and Unmo- 
pbnnie, der Stärke auil der Schwäche, der 
Steigerung nnd des Sinkens, der hrweiluraii!; 
und Verengerung, der rhyti mischen Konien- 
tra-.ii'n aial lJLInti'.i'in (atrtlto, necelorandu. 
rallentaudo etc.) waren alle bereite langst 
ia: l-ici.rauca aa:l wurden in ihren mannig. 
ia. h h:^iai Verbindungen als Formen des Aus- 
liiiii-ks ■.■ui-ivaaill. Allein u.s kam z.a ilmea 
Idaza die An»l.ildir[, K de:- feiaeien UrehesUir- 
ßvnamik, das cres.eadii und :luuius..-.aidu m 
Verbindung mit dem nllmäbllnen W eu.li .'ul 
de. 'I'fnipi-. das Teai|i-i rnlia'-i. die llaii-b- 
halligknit der Omamual k. die riini akluri-lik 
der liiitriKaeule um: die EinJIithiiialiulikeit 
ihres Spiels nnd ihrer Klangfarbe, der aus- 
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Pinn onus,' und Spielartregnlator | Ueu, "'^'' 0 " 



„Wir kennen keine bessere, 

— luuU Bb»r SOOOflO Eiemplmre. - 
Nlelnirdbrr VorliiB, Hiumoier. [4S| 


Keiterlaiit 

CLirillnrilOlli Tür Pinna 

Fritz Sgjndler 

Zu 1 Hindu _*2,j!j." Iii Händen .* 1,80. 

Für Ortnwte in glimm« .*9. 




fieethoven'a, Mozart s, Haydn's und 

Ctementi's Sonaten, 
nebst J. s. Bach*f FrUodlei und Kug™ 

nun dun wohlteniperlrleii Klarier 
in ihrer Folge beim Unterricht. 

aU ' rrei/jü Pf([. " 


1 Rull Ilm cli Sohn 

s* KOnllii. [4S| 

| 5',r«V Barm« SIS«. 

H Hrämnrl: London. tfW 1-kllia« Ipkln. 


1 Den ncn hinznsdivtimniL AliiMinput.'ii niaiJieu wir die ergebene Millhoilnng, 
'j diiff. niil Aii-uiilime lies i. .Iiilirciirii-s I1N7S) m.di inll-tiiiiiliin' Y. \ t> ntp Iure 
3 '1er lieriiU fr^liirnonni .lilnKiimri' <(.-s „Ulm iiT-Lt'iirer" vorrklhig Bind und 
1 kennen dieselben durch jede Önclihnndlnnu wie «ach direkt bei der Unteraoielineten 

$ ö D«r"r*i™MriRt pro Jnhrp;niiB broiblrt Mk. 0. - eleg. geb. Mk. 7,50. E 

j Die Expedition des 
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die oraleren (Labialwerke) erhält man den 
Ton flcr II üte ml.'. ijf; iL Instrumente, annähernd 
der, der Ci'iiTL'ii und der f-erduue, dni.:h die 
Zungen (Rührwerke} k'i:iuiti ■ 3 -i m ■ ■ I j : 1 1 1 tl ■_■ ■. u z i - 
nrtiecn Instrumente, die l'reaiuetcn und l*o- 
■aimeii linrf.-eslili' e. ■■: (]■■:!. Die (lesam:nt- 
l.eit. aller üi^eisliniimu (li-aislei) alii'd-'rl 
Eich in die Gattungen; 1. Prinzipal- ond 
Cau:benres : .,ter n.-n .t;r liciietiturirf. nti'l ?nm 
Tl.til :i!- Xii.'li!ilir:iiiiiL- der Geieeiiiu-trineenie., 
ja nach der Grosse der Orgel von 32 bis 
herab zu S Fuss TougrSesc, Fl.>t.:n-tinimeii 
•on lß bia I Fuss, 3. Gedachte (mit oben 
gcsclfies-enen l'feilMji. von tu T.):i der 

Sordnne) von 32 bia & Fuss Tongrosse, 
J Fä.Miairncu ur.fi Malmen . we>l:.i Dber- 
tone oder Kombinationen von ObertGnen der 
uriee.fhh.aencii '(..'.ae /ur Veistärknng und 
itluriuLC des Orgel klanttc- geben. 

Diese Siimmen, deren Zahl, je nach der 
Grösse der Orgel, sehr verschieden ist, wer- 
de:) mit Hilfe mehrerer Klaviaturen gespielt, 
nämüi-h eine' nd.-r niedrerer schräg üher- 
einandci inJafliiLULtT JIar.i;alklaiiatiirc;i, iüiii- 
licb dem KlaTior, fDr das Spiel ikr UlLiulie 
und einer i/itwcilrn nach /ueief: l'edsifciiivii- 
tnren für das der Fussc. 

Ainis-criicli ist der UinfiLliI der Kiav::i- 
turen kleiner als der des Klaviers und haben 
die Maiaialklnviatnr.ei :iar -f, und die Pcdal- 
khiviiitiL n--i :i:ir 2 i Okhver:. ti. Ii. a'.cist M 
■and il Tastet:, allein, da aui der-eiben Taste 
Türe verschiedener Oktaven /r.m Kl.iaee ge- 
bracht werden können,"sn steht dem Orga- 



bir, Li Uk:aee:i zur Verfcuns- 

Aeusserlicb haben Orgel- trat 
viel Aehnliches. Bei beiden s 
mittler des Tones i' 



reibe oder Kla 

viatiir hc.-itil, hat die Orgel deren in de 
Regel mehrere und m-ir zwfi, drei, nn-l 
svrjh: vier [är die llnude und eine :'":ler au.l 
«•ei) liir .Ii:' Fü.se. Dum wählend bein 
Khiv i-r-r der Flu- nur hiiäe.vclse eintritt Uli' 
da- Danipfereiedal ..der die Piaaissiin.i-Ver 

ieliitlniag !..]-. l i uerer /(il. h den /Ii 

saromenges eisten Zach Pritschen Pedalmecha 
:iismr.., nie Tnverldnaemn.: diritirt etc.. ar 
der 'D nliiklung aber nicht Klbstlllütig Thei 
nimmt, spielt er bei dar Orgel eine eebr pr& 



azige- Jiceist-r, z. [i. I'ria- 
n-el.b.t: ciic.Tu-'.c :-i kLiiiMt 
i nach der Lare der Taste 
Ii der liefen Taste :1 ls C 



beben wird, welehcs den Winde den Zutritt 
;ur PfpiF« gewann, die ibti augiebr, Dabei 
bemerken wir leicht, dam im AI Ige in einen 
die Taste otwaa tiefor fallt, als beim Kluier, 
und rjass es durchaus nicht gleichgültig ist, 
nli wir i.e s.liiiell oder langsam niederd rücken, 
d:e.s dieser letztere Umstand vüdinchr einte 
sehr wesentlichen Einiluss auf die Bildung 
des Tei.es hat. Tin circi; guten Ten zu er 
halten, OtttWo wir rasch und bestimmt 
ilrüfkr-i. ein langsamer »rar; .erursnrh: ein 
uiin.dlsi.iimicne-. z.^ernile. U-.'lTnen des Ven- 
tils und damit wegen maa^elbaften Wind- 
zndusses einen benlenden Ton der Ffüi'e. 
Auf .Jio ir-o-ste l'raiiidüu ia uieion Nieder- 
drücken der Tasten kommt alles an. ..h^etreu 
ist die grossere oder geringere Kraft, die 
eir aatweniien. eline Eintia'.-; aueh i't es 
keineswegs erforderlieh, von hoch nben herab 
die Taste aniuscb lagen. 

So lang,; der Finder die Ta.te nieiier- 
ihüekt. datier: der Tun in 'in veränderter 
Släiie feil; Mi Meie.enle, m wir den Fieter 
ii'ihebeii. -ennellt die Taste wieder in die 
IlOho nud vei-arb windet der Ten auseuliUek- 
lich ohne (Jacbklang. Du Abheben dos 
Finaers. inu.'s ebe.nse :ir:ie : s. wie das An- 
drücken der Taste erfolgen, damit hier wie 
[;,.:. :1a- Heulen vermieden wird. Wahrend 
wir die Taste niedergedrückt halten, spüren 

:\ir ei: uelir t':i!illi.iren : elnsti.eben Dniek 

derselben gegen den Finger, so dnss wir die 
Tus-.e nienerh;il(ei: müssen, um den Ten an- 
Mlnilte;:. Dieses O-ifiilil :-! ein we.e:itliel:er 
Faktor alles Orgel Spiels und die 



■r <V;ei;. 



irstelluni 



■ ■ : ...i e. ■ |H !. bc; nob Ii 

man in vielen Fallen den Ton narh dem i 
:eb!age sieh setkt iibcri.^'sea sann, rd«: 
ir.it dem l)ll]n|d'ev[>e;lnl ve-klirt, obno d. 
dei-^'ieker cUbei Lbliiijj ist. ^ 

andern Inns e breiten urtif seil dienes !il täek, 
lf.sein /asammenlianije geschehen, f(j ist • 
■ im Spiel." -*-'- 



zweite TaMe präzis niederdrüeken. Diese 
Ftii?i.i:(ill ist iibtnieb derjenigen, welebe das 
Sinei der l-'ingcr auf der Violine fordert. 
Diese.- Inekeulosc Binden der Tone anein- 



liscben Gesang u 
liseho Fiilimag crmü-srli ::iit. ist i 
■ie im i'edal dev llim|.teharak:cf 
Orgelspiels. ^ Das ti: .: : ■ ! 



erin 

besteht aber aneh der teebuische Hauptge- 
winn, den das Orgelspiel dem Klavierspiel 
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iViktisdu' AiiU'ituiiir zum ['lirüsicrcu. 

— ra> dir. Sdr— j - 
H ■ El 



Uul'ium ihr für .\:r S-Ii J.-i ]':.; j.i-rtm.zdchto mimHrbmdeo 

imi- l.nr:.::- v..;i,i:[.d,--y rl,.ni at .---Ii -. :,jt-...:.l-. .i,:: i •; h ^ :!. r A:ji.°-' 
sei»- 1.1.H rimuatucl,»- Ton.älz. .dq 



„Wir kennen keine bessere, „Die uiilieiiiiigL ltcMe und einzig 




□outen machen wir die crscljciK 1 Miiili-.'iliini;. 
„ jtt (1S78) noeb TOllatlndlf e Exemplare 
ifiin-ii Jnliri;j]i-f tli'n ,,Kl;iviiT-[.flL|-|T" i->iTiii!ir: ,ii:ii iri'l 
;Gimen dieselben durah jeile lintbliunillnuB wie mii'i] ■lir.ikt bei dur UiLtcrmi.-liuctou 
icälelll werden. 

l>er Preis betragt pro Jahrgang brochlrt Sit. ö. — Bieg. geb. Dl. T,50. 

Bei Abnahme von. mehreren JahrcanfCEi trii: uiaa l'i>:i.i:riLi:i..i jhiil; c::\ 
Achtnngsvoll 

Die Expedition des „Klavier- Lehrer". 



Emmer-Pianinos, 

und Fraiaaddunff. 8 E 1 101 


..Diese Schule 4 } ist nach unserem 

Eni.». ,„i dem «AiVi der IwdtguMLit« 
HUtlemldiurliiten dtr Jetitiiit lg dl» lorder»« 

Neue Zeilscbrift liir Mimik (Ltin.ig). 


piMlrasie tt^ iat encbirricnj ' ' 


tteiau*g<'Beljcn toq Prof. Emil Bralaar. 

Beethnven's, Mozarts, Haydn's und 
Giemen ti's Sonaten, 

nebat i. H. Hacli's PrMudlen und Fugen 
■dh dein weh Kemper Irten Hliiior 
In Ihrer Folge beim Unterricht. 

Frei, 10 Pf*. 


Prof. Emil Braslatir. 
Ueber das musikalische Gehör und 
seine Ausbildung beim Unterricht 

Ton Pr»r. Dr. W. ScbeU, 

Gthnuer llolnlb. 
Pr. 60 Pf. 
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D. Elf. 
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s Bedeutung des Orgelspiels für das 



äle Toni 



nicht als ein Fortschritt im Charakler dos 
Instrumentes beioicboet werden, dass man 
auch ihm die Möglichkeit doa Anwachsens 
und Abnehmena der Tonstärke gegeben hat 
Der dynamisch -melodische Anadruek des 
oreseendo und decrescendo nuaiirt der Leiden- 
sehami.'iikir. und Sut.jnkli v ilUt an; die iin„-l. 
doa objektiven Orgelapiels besitit gleichfalls 
die Steigerung der Kruft, allein nieiit in 
nin/i-lnc-ji Tom-, sondern im ZutreLeli vM 
Stimmen, in der Tonfahrnng und vor allem 
in der Gewalt der tiefen Töne des Pedals. 
Gegen diese grossarligeu Mittel de* reinen 
leideiifil-.aft.losui] iMsika'-elien Au>i:ru:ks 
kann füglieh im grossen und tanzen eine 
Vortragsweise, die < 



...je Hebung des <Jr Kehnas, 
eine Stimmen boaebrinkt wird, nenr w 
anessen. Sie kann durch ein Kegwier 
.pal pfeifen auf jedem Time, die um eine 



Ea hoisst Bifara (die doppeltsprechende 
Stimme ton bü und fariy Geschmicklos Bind 
dagegen die Trcmulanten. 

'Rath war es, der das geunidene Spiel 
im Fundament alles Orgelspiels and Klafier- 
tpiels erhob. Vor ihm spielte man vorings- 



Orgel. Er hat dieoben 
elastischen Anschlage 
h die grossle Doutlich- 
der Stimmer ! - -" 
, .„jagen herbeif,*. 

instruktiv id beobacbUn, wie jods kleine 
.Var.hlii.s iikeü. in Heins auf (l.ininiskiiiL unii 
Dentliehkeit, welche auf dem Klavier leicht 
verdeckt wird, auf der Orgel sieh mit einer 



Fehler an den Tag 



die Bewegung de! 
Man bemerkt jede 
aehr sprechend unt 
Hin ImiK. riie D.mtlico'-^t 



lahmen Fingeranschlag 
t.„„ Schönheit dar 

, Venierangen, 

das l'erleude d.-- «piit.s i.ir < : .rl] sehn. Weit 
deutlicher gictit die* die Orgel für da; Dar 
and sie ist die beste Lohrmai Sterin für dea 
Anschlag. 

Wenn anch von der Vielsei ligkeit des 
Elaiieranschlsgs, wio er heute auf Grund 
analemisdi-meohanischor Kenntnis der Hand, 
des Ober- und Uiiteriirins. itiu tudeuke und 
des Verlaufes 



der Muskeln und Nerven und ihrer Tbätig- 
keit »tndirt werden muas, auf der Orgel 
nicht Gehranch gemacht wird, so kommen 
dort doch fast alle Formen des Spiels und 
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der Verzierungen, des Staeeatos und tfilb- | 
slaaiati.s, Vona-lilaix HpviIcdic, Triller, Ar- 

pejsien etc. vor uurt furdern anter btsrbriink- ■ 

tflrBowcgung des Armes mä Handgelenkes i 

die genau'to Ausfall rang. Auf dür Orgel ; 

crvfiriu der [;i:r,-insr.iek-r am lciehteste.n dio : 

für den Vortrag Iia.ti'sdier Klavierwerke er- j 
Vortragsart »einer 



Dum alles. 



muss der Vortrag diesem Standpunkt gerecht 



ein sorgfältiges Studinn 

b. Für den Klarier 
- üeboug des Pedale a 
n technischer Nntan ni 



Du! 
adig zu 

1','iui" 



ent and brauchen 
a°f deB M Fedakn Df 



Boden atel 



wendig, wogegen dasSpie]^ anf dem 

lernen, ao daesbloa die Fasse spickn, alienäo 
mit dea Uänd.ai slhs!i.[>. (.Im.' ilie rü'-ieauf- 
zoselien, wechselnd mit den Händen nnd 
1'TiiEciL aasdiLiectiii a. f. ve. In allen Lnsrc:) 
mnss man dafür sorgen, dase der Schwer- 
punkt des Körpers nntoräliitil i.l. »-eil sonnt 
ein Gleichgewicht desselben Oberhaupt niebt 
müilicli if.-.. Di,- UJuica: hioiin ieiiü er- 
worben werden, damit das Spiel die nöthige 
llua.: 11 : :cT I'rL'iti'ii ■ ■ I : r_ . ■ alis ineillns-i.;.; 
Krnftar.ilrj:isuns;i]id>-di«Lrr:i)liakdt erlaofre. 

IIa« -l.j-i,- h:-roiliLii- Spiel an; v,;;- : j fiit tl.-i.'n 
Klaviaturen, dar Wechsel ton einer Klaviatur 
ar andern, die [alier.ietil [lljsr die .in ver- 
fU :L:-ill:l-e: Uiai.-lir und dersn U'ecbsel, Jus 
Lesen ton drei Kotensyatemen übereinander, 
iwel für da« Munal, einca besonderen für 
das Pedal, sind Komplikationen des Spiels, 



uiiea Beutiges Musik- 
in dem OigelrMsaigon 



»i-li-lic dsin Klavi.Tsr.isl <--:n listen. 

■■— ■" ■% bat 

il der Freiheit 



schiedenheiten nnd deren maunif 
Mischungen dar, wie sie; nirgend! ti 
FüiLli-riiijg. in <!(■■ Tin.ni-.-isss eiil-er ! 



wirkt mit einer goriugen Anzahl ran Stimmen; 
diese »erden aber von vielen Kosiatcrn zn- 
glinVli mit iriannigfai-lK-n OküivanvfjrdijiijjL^iri- 
gen und anderen Vi.rasbai fnag.in darsb Oijeitins 
vorgetragen; das Orchester enthalt verhalt- 



- ST 



Mi-ici: von s Hau Hirnen in einfacher, nngo- 
Bchfirftor Besetznng. Die Gewalt der Orgel 
isl riiluüv isrüsstr, slfl die des Orc heilere and 
ihre Wirkung von einschneidender Klarheit; 
die des Orchester* i-t iliiicger. tiklilll! ^!':i]Si 
;.:>ge';-lufl ins.) fiküiilei V,.r:rii^. 

Von besonderer Wichtigkeit für den 
1 ■ it die Kunst der Begleitung. 



ieflllr 



* Orgds 



.... Die genaue Füh- 
rung eu.tr Sic^liiuir,..; i,i;e.r eine:- l';jure- 
dnreh die Begleitung,, das rjc-lit nur F.dgee 
lind Virhurbfii i.u— d:in-h den Bass gelei- 
tet werden. Des Pcdslsoiel lehr: i::t-> :üu 
besten. Jeder tüchtige Organist führt den 
Gcroeindegesang mit dem Pedal; durch dou 
Eintritt dK.rltiniir^n-frdii- (ifr;:;ii|:k.-.t. 
rtoreh t\w kcasüiiiint,! Fortführung der Grund- 



<rldcr viel Sciii-.ii.v: lernen. F.üe: Haupt 
üli'T i»t. itin 1'rtl.eil. Wiehes man sich 
Ober die anzuwendende Tonstärke derBeglei- 
tocg durch das Orgolspiel aneignet. In I 



jieser Hinridi 
Ibcniebmcn n 




FOr die Begle 
G;d5e;;to :n \ 




crdcrlich, für den Chor kräftig, 




WecSsaFder Reg 
Orgel seil mcht 

der Figuration die 











;.mia,T ^i:e 15. Spalte 1, Zolle 3 
taij.cr, „der licht Wm" tUlt: der 
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M, Jnnkewltm, Dirnktor d Hruiischule i. Dssiir, 
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Plailillo'N mit »simm pultiitirfeD, den hikh«l=p A s rg r drc.Dg?,, titiprochmdeD [9] 

Pianozng ai ul SnicLartrcgiilator } De "" c w" {joeST"""" 



3 Goldene Slwldlle P Q w] U/lVö ßB,aelW K*^« 
1 Antwerpen 1885. L/Cll l LjUIaC AfltWeijen 1SS5. 
S Pinnnfnrtc-Falirik, Ilerlln Ö6„ Markus -Strasse 13. 

Jg Prllmllrl: »MWHlMli LwIflOn, .1 eil- oll nie Parin.« legre Die 

omp Höhlt [11] 

*' I 'iu-iiincM* li'rrr!''"'' l !''"'K\"^ViiiVi" t i* ll ' ir ' ,rh 


| 


grosse Kteviorschnlfi 

Louis Köhler Op. 314 
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mer-Pianiiios, ™ " "T^Ta 

i'lilr'lS'ujer Berlin C. anrichte.» 










Der kleine Rubinstoiii, 

Jnl. IHstur' zjmmcrmnna, r i,«lpili. 

II. i.ii.. H ,■ .. .1 II imnlrttbitr. Sa 
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Der Klavier-Lehrer. 
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Organ des Verbandes Deutscher Musiklehrer-Vereine 

und der Tonkünstler- Vereine 
zu Berlin, Köln, Dresden, Hamburg und Stuttgart. 



Professor Emil Breslaur. 



Barlin, 15. Februar 1888. 



tm 1. und 15. jeden Heiiala tmeialo für 

Vif.Br.a .iiTldiiijlKiri'.j'J.d, iicrLLn S. lkinÜr 
onäLTViriw.fW[i(ll-Ja;l.7i.l(. Ii: ■" 



Ueber die Bedeutung dee Orgelspiels fUr das Klavierspiel. 

tFciUetiun;.) 

:l _ ■■tu in den i[iaiiniR[iir:i:U:il (iraden der 



kann es zum grossen Theil dnrr.h 

siirpiilliK Kciirm'kr.Ti AnsctlsK, 
Melodie durch die Begleitung hebe 



uterste Reinheit, die leidenschaftsloseste 
bjL-tLivLt.lt uilildij itlsaiisihi; U'utiriieit, wie 
e die Konscqncni des Festhalte us and 
i.j Klarheit ii.:r rJim'hiüliri;^ .im-- Gedan- 



das Prachtige, GrosSJrtige, das Erhibenc, Im- 

uamit lereinenden OefDUs dea Ernstes, der 
Cnarakteratarke, der Gewalt und Treue der 
feberMueurs. ivjc der tfclisiM'Kt. Die 
Sehünkeit d.'i Tiui'ia il t iii <!.;- Htijthmus ist 
ihr nicht ferr.; ep ist Uber Iiii ht diu «Luiilinhi; 
Si iiriLihei'. die-er demente, sondern die ideale 
S.dunln it inel:idii'.-li"r SüiLiiiiiTiliriüi!;, "Iiaiak- 
terii.ti.ii' Ii er. rlivlbuiiieher Gllederauj und (Irr 
(inü des Chorals. Das Klavier halt den 
Tim niebt i:i B Hilie.r Ueise. aä ittraasr wi:ai- 
Rer silmrf die Stimmm zu trennen um! Iie- 
silzi liioh'. die unbedililite ti^nilt iier hli«i, 
wie die Orgel. Dagei - *~ 



es kann ihn durch das 



mn^i knli.se ]ien Av.sc 
lassen nnd die Hau. 
mit dem Instrumente 
blos tastet, sondern 



t des Spiels, des Ge- 
ichfln ist die Ruhe nnd 



itaein S def MiOel "asthaX^Du ^Ktaiicr 
t liifi.'h lt:: .lern iihjUinms. il..-r 1 laiimmie 

;L Hiertfi^ha^dio'orgel di^bedeuton- 
11 Mil'.d. .ItLS Klv.ier ist nur «in Jfciti 
/»elter Linie-, Heidi iiistmincnti- er- 
:en sich nnd was in frühem Zeiten ssllwi- 
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verständlich war, dnas die Kompositionen für 
neide ü'e 111 c : a 5--.3i ati I i i- Li «.reu. findet auch 
heule wi.dcr iiiK.f.Tü statt, als bereuende 
S]..':-lci- z r: i L ii-es.-cr Kirnst nnd unbestreit- 
barem FrielRC i.'r::clv.erke um' das Kluvier 
übertragen haben. 

Dem i'iian.laii des hutriiillcMi-ä ml- 
Spritht die Nntor der Komposition. Der 
Stil der Orgel komposition ist breiiger, ala 
der Stil der Klavier kwiips ition: er" ist fast 
illir.'liiVi.; -i[io:v|,liin . iv:;jj r,'n -| iilier selten 
■''ier.e,]:ely|.|i!iiiis[. fieii;e,,| l ., l icl'arti::n mit[.r:Jv- 
[iln.iieii itiin Iii. l ; iilli,i : .Miiiifi;i in unbestimmter 
nnd abtreten läset; " 

.__ .rkungetl L 

lelis.d.c Ari.i--t des i.luarld's irnilirt. Nicht 
die Massen» irknng, sondern die Selbstständig- 
kii; der ttinniiatrüii:," "uc.ii.-r ij.jll Kein und 
das Wesen der Orgelkompoaitien Ebe Krone 
Zahl der scheie-ten 0;i_.-li-. , : rk.r ist nilr'drci- 
ätiiranifr (dir zwei ilanniiic end Cedr.i ss 
sclzt;. die :r. i! i t -.-Ii sind vier.-tmiini:;, CCrLi.'er 
ist iL!.! Zulil :1i.t fiinfstnimiscN. Bei r:i.-iir 
fimf P:ir:iiiii!:i isi .r.lch ii.e cor Ürircl di-2 
Jluili-hk.'iL der sellirtsräiidisia „ms in 
vieler lallen beteks sein ciii;.-.-.diiui;k:. Vir 



acheint die Komposition rationeller, als da, 
we r-iih der s=til "tft-r ei.ttion zuneigt: denn 
in diesem Falle erscheinen jene Stimmen als 



■*™hrer?riejnsta 



■ifi ütjcrtrancii. 
Das rict.ii'C Vev.läriin^s detscl'aeil XI (!e:l 
Vtirlru;: m;i h ■ \ .■ m- 1 1 1 in.li nmeete erwaehst aar 
dem, der sie auf der Orsel zu spielen ler- 
mag, nenn es ibm liclleicht auch nnr mit 
e;uii;cr II u In' Rcliiiiii. Neli:--n di'r Foje und 



IIS] ',1 ' (i 



Orgel knranosition ausgeschlossen. 

Im allgemeinen weht durch d;c Ürgel- 
komposition ein (■—-'-- - 



tVirkmi,: nkani.t. Iiiih-ui < 
der Or(!elkr,ni|ir.-il:rei ihr« 
angewandt, haben von der Orgel 
das Klavier 



gegenüber deraeichten Salonrichtong früherer 

Her KIm i.:npir'lcr. welcher eine Fnge, 
!. B. die \a:i Lis/1 für iilriviev aiicrsra^ni.' 
Ruissciui prrssc Face ms n-nmlS auf der 
Oiaj -I studiil l.i.l, wird sie auf den Klavier 
tanz anders vorlrutter., a!= wem; er sie Mos 
kln'iennsasig sich denkt Dort hört er ver- 
niMi,-!- d"S anhalleNdni llrecltcn.:. alle Slilli- 
irien ansein and ertreten und erkennt, wo nnil 
durch wchic Mittel des Anschlags und der 
Ikiinmi; er diT Tciiarmalh des Klaviers r.a 
Hilfe kommen müsse, dort lernt et die nach! 
der Ikcfc's-.hrai Hasse kennen und bekommt 
einen lie'unii' ilaviii, -las er a thun babo, 
lim dir tiewalt des fäatiill.:- des IVilals auf 
diiiii Klavier entsprc-liend darzustellen. '.Vii; 
oft hat man Gelegenheit, ein sale:i?5 Werk 
auf ihm Klavier -iifiüa'.-in und Iniigwi-iMir 
vnr:r:i-i-[: zu 1 1 ■ ä r ■ ■ 1 1 . weil der Spiele- die R ilie 
der Orgel nicht kennt und in Fnlue dessen 
die Un esük'it des Klavierspicls nicht zähmt, 
v.ei: er 'a ; l Slcisci trarea in Tun zn le'.chl 
bei der Hand ist. du- nur ..■■>...■ K..l ( ;i.. i:.T 
r.nfcinanccrfnleeciicn tfüniiticriciiitritte sein 
seilen, weil er die Zwischensätze eicht mit 
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einer anderen Tonschatlining vortrügt, altdi 



die ftruii allein d^t] Kkn-ii!rs|>ii-]i!j- ih- Irisd 
um] Ii;I...uiLjp; erklingende Tonbild der Fax 
vorführe, das er auf (fem Klavier eboneo siihü: 
nachzuahmen sudien uiBssc, wie ilcr Kupfer 
stüi'licr il:i-o Oolpcmaldo. 



vXn' MciBtorn nni Ldirera der Knogt' ndt 
lim 1:1. iMfuirensetrcten durch die l'ucec 
M:;^iM'!n r Kunslsludi™. Niidil iki- L'Mmü-k 
Heilmittel liegt in der gesunden Kraft und 

ili.T Itiii.-lkinmii.-itir.i: lillii dem O.-jtn'.r I 
eulgegelltrilt. Flierl doiJi dort Hin Radi, 



der ] ' 1 1 : , i ; i . i i .. = den l'n ■ i ■ -ii ^jii.-in-.i I tl wir -,-iiinii-i n i l ■ 1 Lv.nid-u 

lli-'';a iUi? KiiC'livirk ruiu al" ui:i PiuihikL ■..i:ni(]i. Aus ihm haben alte .Meiler Ji.r 

d'.r du:- Cu:i].^. aii-iil :il;: einu Kun-i iT-ii Jlo/arl an bis auf die .Neuzeit zu 

LeiBLong üoliiler klm f l l:ii.,li-.-i 1 ]i;uh;keil ihrnu llaiit geailiüprt. 
auf; wir reden in der Hostie von Stimmnn- 
i;iti flatl -.via stiniiLL-i: u:id Taunn.'.u:; . ivir 
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| Aufgabenbueh mr dm Musikunterricht. 

B Entworfen von Emil Breslaur. 

$ Ausgabe A für den Elementar- Unterricht 



gegen Einsendung einer 10 Plg.-Marke porlofre 



Goldene Medaille f^ayi] TT n\r Q flold«ae Medaille 
Antwerpen 1885. \jCiL 1 XLOlVC Antwerpen 1885. 
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empfiehlt ( 15 1 |£ 

T*iaiiiiio» ^iVbi^?ert"^•K™ÄS!^s; , BT ,eIftK, ' 



Vrila^ eon F. E. 0. Leneknrl in Lvlpttft. 

Tschaikowsky-Album 


^üie unbedingt beste und einzig 


( °"" ^ Willy jlehbergT ™ 

^™?e ABVj>rUeho*"B B aio T"ehö|fc de» Sp" 
^"eiStiiViij * iL-"'" 1 Ul'ln LiiiäS!«.'" 


Hl.l'l.ofl.» .11 h 1 Kl ! Jl^l 


S ! 1 
fnrt H./Main ersfht™™ metim: (11] 

Heinrich Henkel 

THlHü-lnipromptu für PiunnFtL 1 . i)p.7U .#.1,50, 
I.lcil ulim- Warle. Dp iL. ^ ^ 


Eramer-Pianinos, "XS^ 


Ncncs Werk H. Germer's. 

TbeorellHrh-praklUclii- 

Elementar- Klavierschule, 

.Unter . Mittel- und Ob-tz-lui- i i. .1.1,1", .V.J. 


Klavierschule v. Adolf Hoffrnann. 



» schuio i>t ein zeitgemSsser, ™te 



in \u iclit i 



C. A. Cballler <fc Cd, Berlin. 
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c. Anleihin? zum 1' Ii rasieren. 
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„Wir kennen keine be»«ero, , ■»>' s*"' 8 ;'»' "Pt 



(4.. . In Hiltiranshinrf !.-<■. 
w SM 000 Ewaplut. - 



Ifuiik (Lsipris). 
■] uso neuen, KinTicruchnlc and 

Irliullenrcijurn. i iaHiife (binnen JihrM- 

W) JÜ4--. fi IWbhuzl™! .»ISO. ,50] 



Königliches ConservatoriumitrMusiküLeipzig, 

Dia jUfoabjm!-Prürjn G linder JÜHiroch, diu 1. Aptil, V'rMtp l!,r slr.lt. Utr Luttrriobl cr- 



1 1 ■ ' 'i I ■ ' I. ' Mi. ■! V ■ . . i ■■■ ■ 

clunation — ."^ s^BV'ul'Ki"!! VltTr^'f «rB^dT^SS^^'cwSif'S hf^SCpwS w 



«i&iair'S. «SS» 111 ™"™*" IU ' oUid, "° ut iu " enlem b[l ier A-f" 1 ™ 

A -.;,[".: Iirli. V.-i..; i . !■: •■■ri 'n vi.m fuNu::: ■Uli:::, ;,' i ^ ■' S.SB, Utan»n »ath durch «Iis 

lach- uidjjfaijkilttnbndiuwii du In- und Ausluden baingan Warden. ' ^ 

Das Dire'ctorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 

Dr. Otto Günther. 



Fürstliches Cooservatoriain für Musik zu Sundersliausen. 



dar Bihpa <fei ffir.tlicb.au Tt 
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Auifübrlilli.: ,L..r. ;. r!„- S-lr-- 



Dtr Dirsctor Adolf ficbnIUe, Hollipctlmcl.lor. 
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Winkel. 

S"il]ic!l-'ll f]tHVL'L!ILI]£(ri lltT Mit 

Handgelenk gehihlot, iljreh .Ii. 
Ziiri.Miuiir ,lcr Hand (s. moine- 
11(1, W.) Wenn die Hoi Nrj gairc hu. 
Tonleitor beginnl, «> mnclit sie eine 
Abiiehuiig, die dmeli die. sehiiiEi 
Stellung- etnas ßcmilik-rt wir.1. Di. 
Ziehung wird immer geringer, bis . 



TonleilersLuel in äsiviweii Oktaven bedeutend 
, erschwert. Wir rioi-seil in Kiiis..iim::]/ (Iis 

■ Uii -j-.)U ir--!i ihn-i.l.-iu. 1 -' .!■!.] E'.hi io n 
. ein (übriitens tau' v.jii selbst ei:i!tekT.d.») 



Kl.-T. I 



Bg oder gcniL . 

■i il.-r -■■oiCo. Ii li::r..::i;i!i!-,:ia 
hei der f.ra:l-n nr.t-n. 
gerade Handstellung 



ruktion fast aller Masohinen, ja, sie ist 
■X: dl ;;iM,i-. lii Li:i-.lt.i .- u:.i,-iie;j. Cl-jidriK 
■- Ii. bei einer Lokomotive die Solben, 
iirl-r vom :iiii«s:i!i:s1fi; Anfange der Ba- 



der Unter» rm jene .eitnehoii Jliitcll Ilie- 

wegungen veranlasst: sein airi kHlid-un 1)0- 

fuflisiw Endo, .1. Ii. i!it K i S E" «Hin, 

kann iininü^ln-li einen ebenso leiten Wog 
liiitm:i'li,'i;. uii: die ]|;un! illfj.'klect. Wäre. 

dies der Fall. so bramlili n llimdijuiciik 

liWIiimpt kooi.; Wink-1 zu sein, man «Tml« 
die Hand in gerade Richtung mit dein 
li.tcuini .-I II,,, (.Uv.telstellung- der Hand) 
um! liiesi: Sli'lln:ii! eiiifa. li Imreo. llieraos 
orgietll aicL nun aber, ilas- .li-.ooliico Met!]., le, 
■vil.^; d;m Elll>i;-.u ne ^■'■-'-i' iniin -.- 
möglichst nahe dem Oberkörper anweist, das 



sr^«Mh!rK"s!bunB mit enuspr . i- n- -. j - 



.„..__ dieser Maxime dürfte die hier ünr- 
Jiis>;ieniie Lehrmethode als neu ;u geltoll 



AobnÜeh .erhalt ml 1 , ilur Mittel I und 
und dem L'ulorann. Wohl die allermeisten 
Pianistoii, ni li he im Stande sind, eine recht 
i :.■ i" . r. :i i . .i : .1 n oi. in 



■Iii:-.! ,.■!.'.: 0. 



ioloo. werden den Unterarm und 
somit anen aio llittelband — sagen wir also 
einfaeher das Handgelenk — nieht ruck- 
iveisc . s. ndern .-lei. oniiis-i- fovtbene 
(,o--li-.]io da. ef-lere. „ i konnten die ei ■' 
Ruokbeweguugcn doch nur heim Unter- nun 
Hebers of^en stattfinden: sie konnten also, da 
die heiden Ln;ei; 'er.-.djiedeu Iure sind, nioht 
einmal in gleich massigen Zeitiii tervallen statt- 

(Foitsttiuaj fnlBt.) 
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Ueber die Bedeutung des Orgelspiels für das Klavierspiel. 



. Pas freie ti|p.e 1 -Iii ,] n 
Klaniorfontasi. 
So wenig man das tollt 



r.i.i a:m;.tik in V i-rlii:irl Ii Ii in. r 

prior weui«er bedjiilender. U'mtjiaal/ sn-Ji 
iiiivisiirl. 'jiitr:är.v,-.jiiii; kann man in den liii.t 
,!.■!■ ?,[ll!-ik |.ir,iii;i:((.-l, Ti.i:i-IÜi-!-;i' 
UiltVil^M] Ll. 1 111 Lülfl -i:i| die (lliritiE.^lll 

Regeln der Bannonik uneignot. Komponist 
nr.il an-ä;ie:iiler [iiiin-tl-r ivann vnr Aller* 
in einer i'er-a:a vrii iniel; nie iienallisen A;i- 
f |nii,kc der Teilmik kabpn aber aueb hier 
(IUP SEiüllinis: herhiiselühl. -iiii; nir bei':e:i- 
leudp Mei-!-r riml nui'li ha fcnde, kpiki.n 
Kii ktnnrpeii /■jjliich eiTpeht zu ■*Tn:e:i. Aüeill. 
was s-j.-ii immer .1 ss prak:i-dit; ii---:li;rl'ni.. 
trennt nnd speiialisirt, der Unterm:!;; um-. 



Hatat f! .ilimlei:. ;.n;:m:^ii. I'nsro Ih-jü- 
Kit, S.-iml,;- .m„I STiäluiniKii suielca r-ie 
ebenfalls; »io spielen hp nmli n.'t N"l<><:. 
:ii!liir: ;ie äIiih- leider cur oft nr i, 1 .- 

Frin-ir'ii ;>-:i im uinl sind wi-ii ditvai n.t 

lernt, in ilmeil MeM.e.r.virke z.l aknen. de-tea 
Lriiaheiill.il allen rLri.l-r:] Workin dorAr' 
,[■■1.(1.;'. fi.i l.-ji.--, il-n Klans dar tflirari;,-. 



.... _ .. n (:ui fielriniitü icliliilAPi; 
emuh petiaetie Anremin: zi; vi ie:n : ce;] -neir.ll. 
<™ ili« I'rsiis ■Jini :!.■!■ Iliiidi'i-.v.-i-li T'LiTii- 
nnderbSJt. 

Hrm imss es den i.>rea;]ii-t,ii zum I..,bc 
iiin'hsa;;äii, ,1ns. sie- "i :il!.-ri leiten di.; V.,,- 
bindong des Spiels mit der KeunCniss und 
Uebuni; il.ir K'im|jasitienl fe-l^enaUen liaii. n, 
und das» ihre Schüler nicht blos den Laat 



aufs 



nnd dvi- S';l 
i,rpaiti:>ti: 



. Da. -ull!-! 
Kanfitnerke 



lernen. Sie haben stete die Knast <foä freien 
Or«elepii:la in ai.iTi ihren la.unial'a: kei: l'..; 
mi':i Epiilil. Man eprslebl darunter die (le- 
wandllieil in iL r aa-iTililiAlieln-ü 1-a ihdam; 
und \',.laibi;ilai:a eine- k^iLLr -li.-i. (i-;- 

di.nkens. I.V. der Zeit, n!, LH Päd Klaei..;- 
spipl iira-h zu piner ein/iten Kiin-I verbanden 
waren, kam (!ie>? L ebaiu aa. a dem KLvi er- 
ziel m «nie; heule ist sie ihm fa-l «anz ab- 
l;;.n.l-i ci-'-niiiracii, so dass kaum «oeh ein 
dürfiioes himinnisi-lip., r'ridndiuiii ii, [relmvhc- 
r.in Akkorden, hüchsfens ein cinigermassen 
korrekter inphrfliinnliser Satt ai. Trümmer 
der Rressen Klingt 711 tt"reli üiml. dii« ein-;t 
ein Kaeh vor dorn 



lorgarie grosso Knn6t 

;-ni -i.; anltiton. iia 

Kleinen das nai-h;ubildeu, wis der Einste 
aller Meister mit k.ilincr Hand ün.^aili-: 
entworfen hat. Man sollte den r-.:hi'dev an- 
liait-i:- : a;iiana- ?iv.'is1 : .:nriiii: fn-i zu k.aitra- 
punktiren, spalerdreistimmigo Satze zu bilden. 



iie:i te" ;,-,i-..i: l^t.-la .'"l.'lier Sl.idkai w ' 
bilden. M'as -eivinal allein ilir Vr-vf 
du ruh [|i,'Mi; Stil dien des Vprillailnisse 
llalüi; -.vir ;iHit aü -n liraini. in ileti Med 
ni, mns di r l l 'in.; T''di-.,n*.;i .-.ihvi tiel 'atnd „ 



(in -rn. : :e;i t'r;edr 
i:l Kiia-i:,T,I..U 



dein Ideenki 
sph Willi den. 31 alt ho, 
probe veröffentlicht, 
oi' J -■ 

z< .... 

lürhtige, 

MinilT:[,:r| : 

.ra Slajidc Lv. H , 
pal.puid h,-u1..j i- 



id dos polyphon 



kiidai einps tüehtijioil Orael 
Z- il ■.■•■ll ;.„■■:. i.t „,.L,iieil niellt 
if.,i,T!-,. i( lr , r A: „[.| lL 

Klil'.ierrippl.ji- »,i|-,;,.-, ;,!,.],( |„ 

"l, jenen Korden 



der HiiLo der Ankiril.TUiiieii. d : .e ff- V=- , 

i.' i ; ''!ilS., r S l ',nlPr; l dt' l, aa,":ai 
ig«eliat™n K aof seine Werk/ Ii 

,'aa'ie er fardere. i)Luilifl|-|li« lifnk- 

n; der \V./*v il.u k- : .n: l'nlevi i, I.t. iv 

* Umrehell'Tliehp-: ea ist dne-.d ii'. was 

unsere llittelschnlcn von dorn Untei-rhie der 
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Wer nicht in üiv iheiken I: 



n hoher; seine Methode eine vortreffliche 
:il win cievnes ISei-piel der Npnrri ler die 
chülor. Das Wesen seines Unterrichts be- 
r Verbindung der Komposition 



Hille li-nts.hii.ii.ls. in dum Lande, wo die 
Traditionen der M eih ode des grossen Meistere 

Ii MitiHÜi; iv.rei. .du IrnnseiviiteriLim der 

" ■■" " 'min Hei^-ii'i'i' r'.k:n.n 

n wir eine stattlichs 
stalten, welch« die 
eii.l prnkli-eii knlliviri'u. 

tun. l'.r theoretischen und :1er praktischen, 
kiir.tl *ol;i in inaii.li.-r itiüisliiias nr.e:i mehr 
K-.'k!=Lrt «ardon. F.- wird auf die selbstthätig 
erfindende. Knustübunp; nicht überall sleiehcs 
Gewicht gelegt. Wir »»n™!!»™™ h»; 



■ . ii : ■ krii.'xi; ■ 3 

Satz mündlich wie schriftlich zu bilden im 



Stande sri, und in den hiiiiei 11 Klis-il 1-i'i'i] 
mTheil 

«ton, zum Tbcil 
, Welchen "" 



11 t. parirten 
ir daniil ■-: 



4$ht blos für dio Schüler, die sich der Kom- 
.i'siii.m widmen, eine ähnliche Methode be- 
r l«H[]. sende™ für Alle. Jeder, auch der 
f.ijiniger Begabte sollt.? in jishnti Karsli; seine 
L '-ammatist!i.:a und slilis'.ea hen Itu-iksüimlen 
™J>en nod darin korrekt ninaikalisch denken, 

m ' rehtnngen, an welche sich jiese Uebungen 



, . Tl. Am F.iler dm Schüler wird es 
ir« j^L-ln . Wenn die Jugend sieht, dasi 
#ug s Kma nächst, das; sie etwas |. 



gäUjhieht, nod der Erfolg wird nicht ans- 
Mit den Schülern der Koinponilbn fili.; 

d' 11 .11,11. I 1 I! 1 ■ ! i.v im ■ 

arlkiüti!. im üiiri;;iin über fordere ir.an ireien 
Vertrag. Die Knast. -*d.>.k- Bach, «hj:-, 
Heethevcn und viele Meister bis nufMendels- 
sn!in, Cl.i.pin, l,i(it Ii. a. geübt und sogar in 
öliiir:Uicl:cm Vortrage produzirt haben, sollt« 



(nn untergeordneten Talenten viel Mistbrauch 

die Talente fordern' ohne dle'sSwMibbStt 
nnticrtchtigt 711 hoben. Wenn anch nicht 
jeder S.il; sngleii-li pi*. ausfallt; es schadet, 
nichts. Aach nichl jeder Vers nnscrerjno- 
£ 1 nn I 

freien l Vort,a^.' rBtln ' 18 ^ "° 

5. Mahnung inr Vorsicht 
üd richtig die Uchj-jpttir.g ist. das.; die 
Vert indem! ioji Ürjei ,pic-l und Kkniorspiel 
in tc ( lini.,l,or, wie in intellektueller Hinsieiii, 
Im dcrlicli sei. so müsset rlr, ;1i unter allen 
Umständet) serrisso cic'ehnincl^csukL'iuu ver- 
mieden werden, die der Klavierspieler an der 
Orgel sich snitigewOhncn leicht (iefahr läuft 
Ilieriiin gehör; mr all-™ eine gewisse insser- 
Ikhe ri'.eif'iei' de? Spiels, die sich in unnutzen 
and Mieii-t iili.n ild-siKe-i C.-lii.idin und Kürner- 
bewegungen kundgiebt Sin ist ebenso II 



gungen kundgieh 
vi.r der Orgel, w- 

dera Klavier 1 
■ Einialirung ii 



Aesthetik Bach's; .... ., . 

Würde, die (ieiv.indtiiej; :md Leichtigkeit des 
Spiels. Seine Werke tragen den Stempel 
desselben so unverkennbar, dssa nenn wir 
nueh nicht die Beschreibungen seiner Spiel- 
weise von seinen Zeitgenossen überkommen 
hatten, er dennoch durch sie selbst unser 
grassier Lehrmeister sein wurde. 

' -'- L -irgialtig vor jeder 

■n Klaviersiiis auf 
• iieri Slolodisohc 



Sadai n bat rn 



r Neuzeit 



anf die bloss 



. Iifciln'i! des Klängt* liciirline: isl, aile ai 



:dl ■■ r. ■!! Ei ■:;L iri;i.e 1 :,i"vrim ■> 

inscbCnes I Inng des Gesanges mit der Orgel, sowohl dea 
n Gebiete | Solo-, als anch dea Cborgesan(!e=. sei stell 
jn-ie das dem Cliarj'sl;r der Sache dniebaus und dem 
■r Jn^oad . guluc Spieh angenirssen. l's isl gt-elnnar.k- 
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innficfu'ü. ^ Dio^ 7 glitte t^r» ^äcr Grieche 




Anzeigen. 



„Diese Schule*) ist nach unserem 



■) Uuo Belfert, K 

[flodlcnrclKeu- 2. Inlain (blnnrn Ji 

I«) ,*4.-. in UjlUn»,^:,! .Jr I.N:. 

Kiclngrnber Verlan. Ilnnnoi 



Neues Werk R. Gcrmer's. 

Tb«o re llHrh -prabtfHcbo 

Elementar ■ Klavierschule, 

. Unter-, (liral- und ütpuljli. i jk. i. t,W, ■>. 

complL JC .5 m.). [ilj 

^obijs M,.]g ut ei^zeftgomiisser, tmi« 

n.th .jklieb pMilgUglgClieil Unind.sUtu »n 

guter Musik erziehlich ,„ , 0lU \i cn . 

JUrcb j-rls Muaililtanhuillinig Zlir AllSlC.lt. 

i.vi|./.ia. (;.i!:iiii.-v 1 tjil Li- *' «■- ■ >- 



Klavierschule v. Adolf Hoffinunii. 

I. llucb, nir llotliiscblUii« 

fiMU- l.i; A.-hlfl. >,,. ÜMrib 
I- v. «II'« t.t-.";» I 

Iii i-r.Tle äiNutMi 



Aufgabenbueh mr den Musikunterricht. 

Entworfen von Emil Braalaur. 

Ausgabe A für den Elementar -Unterricht. 
Ausgabe 8 für die Mittelstufen. 



* Bul KnlnD.mn vnn H> Stück kr« 

i 10 rfp.. I...L 1«) Ütiirk !l l'ff-, SHHi 

j Ucgeii Klnsendnng dos B 

^, Prooeherte werden gegen Elm 



ir 10 P'g.-Marke portofrei vi 
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Willi. Oöjeer i55555™E« 

I*lailillO*S mit Meiern pilsnlirten, den Mtl, B | 0n A n fgrJ r , unc ™ ctupi-cchsnd 

Pianozuy un d Spielartregnlator ) D " uw ^fa , .So^ p "" 

Dr. Hoeh's Conservatorium 



Du Uosoni liL-tiäfl füi ein U.uptlucli upd die i 
fi^a il.r Chvi.r u. ü is i n s.irii -.iLc .«).',(! ,„-, Jal„ -., 
■ J " «ti-t,-l H:c X -■ i = ----- L i .:i hil:ii:'l.i ■ ■ 



SSI 

,-n pj.rr.-i-ti.in.-i 



Musikschule zu Frankfurt 3. M. 

AnrniiliiiM..rrUI'iiti 



Wenn derHerr einKreuze schickt 

Robert Radecke. 
Des Kronprin»ft LiablmgBÜed! 

Für Männerchor 
p füx^rremischteii Chor. 

^ b Für eine Singstimme j 

C. A. Chällier & Co. m I 

Berlin gff ., Lelpilxeratr. HO. 

K miiier-Piaiiinos, "^"■■"™".™ I 

< ■ : i j, teua ^Abnhli^ gMMM. Bei Buil kabiit r 

OoUene Medaille Poyjl Un.T'Q B*M«w Medaille 
Antwerpen 1885. VjQtl 1 ILUJ\.C Antwerpen 1885. 
Pianoforte-Fabrik, Berlin ©., Markus- Strasse 13. 






□igitized by Google 



„Wir kennen keine bessere, 

u*[t<rriL'<'JL<le[r und libit^rlial(ciiLlcrD T Jn Lua l ond 
Silnak für (■.,■ imisitiilii-Liif IV ,..![. Ltbäif. 
•] B. Dumm. KJivlorschalo ind Selodicn- 
M'hatE, 53. Aufl. Ji^,-- In UiillrSinuibjju. .>• 1»'. 
- UuU Oüar 2B0OO0 Eiemplair. = 
Hlelngrabcr Vertut, Hsuoo.tr. [iäj 


Grusse Klavierschule 
^Lonia .K»bjer Op. 814^ 

j 

wörk' des vi-mortanan barabmbiD Pldingan. 
Iii.' -.i::.-r!Li]Ji^Hl.' -.Li. rl • ■■iuir H i -i- -.: 1-- 1 1 . in 

Der kleine Rnbinstein, 

.-ij::.< iir ;,l H, M.iit, [ .,1:= ■ : IL':. 

vimpitlcr. III.) Stitus. Ut'loF liüliibath 111 je- 

z um men jgütcUl •« MdL FrM rieh. 

Eiu^diitacr« GuM |M M tickt ■ 

Ji.l. 1 r i 

Wi.-i. Iltl.. M . 11' :H 


f Rud. back Saki | 
| Barmen JSS'ä. ■ 

£ Greils« L..crc in Flitseln u. PUaluo's. 1 
= Prfimürti Lo.Jc.il. tfW Chi lud- '»hin. fl 


„Die unbedingt beste und einzig 

adc-llueo Stbnimiiii-Ausssbe ist die Ion Dr. II. 

V^fT. . , : ,' ' i i ,!! V"* "u? i' Aiii/üi«"^!^ 

C. Kl..!-] ... K,l. Il.i.iillrk. -1H 



Berliner Konservatorium 
Klavier-Lehrer-Seminar 



im WoiMie», im Vlolonceii- imd f» 
atz *on jotil ab in ■ml.':] [, 

«r sSn^raiftl'.^hVnri^ | 
•rikCHkUkl., i»kHo„ 

fr 

f. 
» 
»k 



Elementar-Klavier- und Violinschule. 



BlUdM B>*llr. II 
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Der Klavier-Lehrer. 

Mnsik-paedagogische Zeitschrift. 

Organ des Verbandes Deutscher Mnsiklehrer-Vereine 

und der Tonkünstler- Vereine 
zu Berlin, Köln, Binden, Bumlmrs und Stuttgart. 

Herausgegeben 

Professor Emil Breslaur. 
lo. 6. Berlin, 15 März 1888. ETaWnl 



dired quIw Knuibaud »01 



Kaiser Wilhelm 



Trauer und Trübsal waltet über uns. Er ist dahingeschieden der 
Herrliche untl ei« in rln- Haus der Gerechten zur ewigen Herrlich- 

keit. Kränze un vergä n plicboii Hutiuies zieren sein Haupt und werden 
leuclitcu durch alle Zeilen. E. B. 

Eine Tnnleiter-Studie. 



■ie ist nun aber sine f lf[i-u Himtalrmk- Imticnen FinrciTii 

irta^nna; möglich,^ wenn doch in Mar Temp^ aufwärts 

einer im echnellen schreibt"). Um 

Tsnipn K,:.pi,:ltf!i IV.iiK-i! .- !nu.::il liir fi:u:i!i iim.'li.Ti, i:ni.- 

—:— Bewegungen iuu'Ii ani™ mm A-i-vklage seinem Anschlag! 

nach oben zur Vorbureilr-ns für den laste zn bewogsi 

. . -.ca Aasuili;« (.11.11:11- u:| d KiL'libewi!- ein« i ■ L - :! :i L I l i": n l l m 

guii?"; (luri::i:ins jiii-.lil U'r-Ikal; di:, Howe- d:iri:i U-> lelu-r.d, 

- ■ in eines jeder. Finders bKIetcn ivtdmelir fk-3 diu llarld 

autcr Bi^criiliiiitn, derart, Jiiss das Ende 

jeden Bogens den Anschlag selbst, der ■' n -- L ' : 



'■!!>. ühru::i 

Lira«:iii:ri> ..[)!■■ l..-:m> ü-i <■ ' 

tob b«lmKliriei«i.isl'v.. 1 ::.-.C^k 
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gong aufwärts (nach rechta) macht, sc 
sie durch diese Bewegung den 3. von > 
nriecdiiicklen Tasle - 



iaht Kurz 



r dem Mmr.e 

ke:iä ilcs _'. . 



:r Taste e 



steht eine eigonthümi 
KnOchelgelenk dieses Fi 
beim Anschlage des 3. ' 
femt ist, logt er eich n 
beim Ans,lih, S ;,i d::s 4. 
nai'k reshts snrinet. 1 
Hand bringt sie schliess 
3., beiw. 2., 3, nnd 4. i . . 
mc-ii'.L'li', dass sie. bereils t-l\a der l'lae \o-.a 
:urr. Andruck keramt, fitk Lt-LiiiL-i srlem 
in der nächsten Lage befindet, — nämlich 
■jur in.L-ii s.i -.seit viii [ijr ..'Virilit, d.iis es 
nnr noch des nächsten „i;ucknioineiila J be- 
dari. eis Hjllslüadie in dieselbe in brir.- 
Ks isl .T-M'li'.lirh, das* (Ii.t Daumen, 
in Frdge der fnlker bi'^'.hii ebenen .Vorbe- 
reitung- über Keiner I'a-'.e ;■!■]) bereks be- 
findend, nun mit weit wenigor Mühe seinen 
AnJnick im- Uhren, kann, 

Ilios ist ::i der Thal der Ynrgani, wdeker 



bei ^jeder 



'^ihd!« s'altliiic.-t. r: 



das ste'.ite i:e 
] lhnd;.\l.iik 
Anzakl dk-scl 



Winkel mnss während der ganzen Leiter 
derselbe bleiben. — Anschlag von *. — Ira 
Moment, wn der 2. er', anschlagt, wird der 

noch der Spielmethodef ™of "der TMteVräbt! 
(ider iiiler Mir srlnc!,!. /uidci dl maehl dm 
Handgelenk einen Hark nach rechts, der 
KOrado 80 viel belräat. als ob der das eis 

Die Spilie des 2. 

kommender Art die^nste gleichsam mit Ge- 
walt festhalten, nm dem Zage dorÜBad nach 
nichts nirlil. -zu folpjKii. — AnsMihig vnn ili- : 
Daumen geht nach * nnd befindet sich somit 
in der Vorbereitung für seine nächste Taste; 
der 2. spiiui,.!. v.-in .;, a:, und leel sl.-li dickt 
an den > seinerseits dadnreb in der oben 
3cfo: , d3t;cn.Vercr.r;ncii der H.md bcitrnrKnd ; 
Handgelenk rückt weiter nach rechts. Alle 
diese Bewegungen vom i., 1. nnd Hand- 
gclsnk mi=s;ii mit einem S.'lilapc erfnaicn. 
! tao. I)j I.nl. i an; 

der 2. aber ju steht. Hiermit ist die neue 
Lage erreicht. — Anschlag von jft nnd jih 
wie vorher bei dt nnd <fij; der Daumen steht 
jetzt filier «. — Anschlag des 4. auf »fi; der 

Danmen steht über i. Die ganie llsnd- 
st'.'ilung drängt )(<■■;. srLnti ie die titchstn 
Hand bot in diesem Moment 
ikre priiN-fo Vi-r.':i»u:ig erreicht. Anschlag 



Würde von 
Handgelenkes 



ab di 



insgespielt, 
Im i;nrkt,(in:i;uneeii des 
es »Orden die 1 eilten 



ifgelegten Bleielift bin zu 1 
x Kravialur anf der Hai 
eh lasse zn diesem Zweck 
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t ist in Bezog enf die 



irias i!rii[.^[ii!o Iliiii:! .-U-ji 
itan noch festhaltenden 



wie vorber, ficpco doli Xathnariinsir Lop. 
Beim Andruck des Daumens auf » muss die 
Hand beiiüt in rl:T r.iirlistfn (l leinen; 
stelion. also der 3. filier <fi» s.> ilnss 
die Uand an diesen. l':mkte ebenso aussieht, 
sie bei der aufwärts Bebenden Leiter, mit 
dem «iuiij;«] irnli'iii-kif'Jv, liusi ln-J lel-iterer 
der 3. d.'i sndrtkkle and der LV.n:^) in 
der Vorbereitung nnf ( lug. — Der Daumen 
'i ■ ■ jm ii di , liei 

dricli ist es ebenso gut, wenn Cr beim An- 
schlag des 3. besw. des 1. Begleich in seine 
natürliche Lage neben dem 2. übergeht Denn 
während bei der aufwarte gehenden Leiter 
der Dnuineu roüilsam rrst i.n die eingeben 
kleinen Bewegungen gewöhnt werden mttss, 

gM/ von s^bst%ür>^sciiion]VS.t(:rra';äijiii. 
fc nij S (i] nen jüu'b einiae Wurte äb.r 



n der C-Leitcr naeh 



n angedeuteten Erleichterung, die das 
Iioti 't:.i. ;i i.JIh rUi-ti;:! überhaupt p'- 



lieber die Bedeutung des Orgelspiels fllr das Klavierspiel. 



6. Instrumente mm Ersati für die 
Orgol. 

Dir Verlheilr lejebe die. (Vj.-el-r.iei de 
Klavierspiel zuwenden kann, sind sehr mai_ 
nigfach. Sie sind mm Thai) technischer Art, 
zum Theil betreffen sie das Verbinde iss der 
Mnsik im allgemeinen, mm Theil »her auch 
den gutes Vortrat: der ernsten [i:.lv;ib.u.!ii 
Musik im besonderen. Im strengsten Sinne 
kann man sie nur an der Orgel selbst er- 
latRen. Allein ni-tit eirem .(eden i P t eine 
pn'.e (Vsel ineuiiKlieh. Man niisä dalier aul 
andere Instrumente sinnen, welche sie liraatz 
für (Iii Oruvl di:-nea kiinnen und i-iii^bini 
einzelne Vortheile in kleinerem Umfange Be- 
wahren, welche dio Orgel allein in vudem 
Maii.-c (!t;!i; Stadium bietet. 

Hierhin gehört zunächst das Pedalinstru- 
meut, sei es nun Pedalflügel, I'odalpienn oder 
Podalpianino. Es nevr-ihrt die MiVjlielikeit, 
-- sich vollsUtndig in stadi- 



■ tn<l : .iJTr, lies Ursula 



das Pedalspiel a 



wäl.nnd auf der C'rpd liiiM-t l"n!e:M l.iei! als 
unnOthig wegfällt. Man konnte das l'edat- 
jnstrumüni l'iedciilcnd* vervollkemir--- 
dass es eine %aiu besninicto tla:! 
Klavierinstrnmcnten darstellte tili 
fllr das Homert als eine Emmco. 
beseichnen wäre. Diese- Vsrvollkom 
'. Eine bessere l)äiii:if. 



bessere Itäninfiing dos Pedals, 
Bezog des Pedals, dass auf 
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KLa?iaturt*recbiebung auch für eich allein 
brauchbar würde; 3. die Verwendung >on 
fähr (linken "her Initiier, Smtun im F e J :il 
(ein elastischer Hohlkörper beaitzl eine be- 
deutend jjrtssc-i 



^«»uitpM und die^Bennt- 
( Lnftverdllnnungsbalge vor 



Dai Spiel des Pedalfiflgels ist schon mehr- 



iladen) in drei Fächer 
9D für die drei Kkma- 
.6 Leitung ood Stro 



eine geringere Aniihl Stimmen, 
aber jede, dnrth die ganze Klai 



Auf Weende 
scai teasiiet': 



__„, reiche zugleich 
en Vortbeil halle, ilass man viHi-tc KLivia- 
nrt-n für einen -«vi Leu S;i:r,lr-r anfügen Mauts, 
loa übrigens bei den beiden andern Arien. 
'■' t gerade ausgeschlosa " ' 

dule zeweiaen würden. Auch würde jedes 
Register auf jedem Manual nnd im Pedal zu- 
gleich spielber sein. Die Kombination der 
gtJscilou CrrjulstiiaioflB mit den Harmodnm- 
i-csistei-n milde;-, den nerv cnHugroifeuden Klang 
der letztern. Die Pfeifen der Orgelatimnien 
ii'mntcn füjjlii'h ans möglichst glatt gepresster 
Papiarmasse hergestellt werden. 

Es ist eine im Orgelbau, wie es scheint, 
notl DieU gelüste Aufgabe, die Register 
sümmtlich anf allen Klavieren apielbar in 
lachen. Die Koatapioligkcit der Orgeln mit 
-■ieleu SiliBiluea liätle sclujit lär.sst diu I.ü- 
ranit diiwc Av.iRi.li.! verlaii);!. Die richtige 
Idee, dasa jeden Klarier der Orgc! einen lir 
stimmten Charakter trage nnd sin IVerk tili 
lieb darstellen solle, braneht dadurch nicht 



■i.ehiigt ZI 



M h t ^ n II 



.iud duz. 



Ib. Tbl 

^Tiiifeiopp^ln'nÖtürg 

J -- "'on 

. _. _jhnnir des Orga- 
lislen im Manna! nnl F I I 

eicht für diesen Zweck herri 



znfilge 



i. Das Instrument würde zwei Mur.nnk- 
n Pedal besitzen, hher ;u uine.L'rii'iiiL'L 
j&ss jedes Register auf jedem H 
jeh im Pedal gcbraneiir. wurden fei 



mit! Kennen 
ie Pfeifen dea i 



Snbbaiaea horizc.nl al.luivn 



r gelegene 

silzen und deren die Tosten des nliern 



d früiisr laslraincnle zu banen ver- 
m Teno durch Reibung von Metall- 
vorgerufen wurden. Mein im Jahre 



Dicjitized by Google 



t. MiirlHirg, I 

Dr. Hi!L:il]^rd lliiller, !)at:.<i burnl* 
Instrument und ich liubo dasselbe Der mm 
gusälicn. Iii i-1 tüi'jlfüii versi'fjoücti, ca wird 
sich aber wohl der Mfiha verlohnen, seine Idee 
wieder »ofcogreifcn nnd frlr nnaere Zeit noti- 
bar 1a machen. 

Aui'b die id,:.: vj.ii Bnii'li!'. ve'who auf 
"873 10 Wir 



li.bl ,i 



rruion war, Slahlaaiten 
nero Haarbaode durch 
_m anhaltenden Klingen 
zu Dringen, wäre wem] iIim- !(■ -i iii k^L. bi u rsc; 
nnd tv.vvil.j-ini; wpitli. Me:j-. ülin.ltr das 
TimliTl.u li ii: lH/i.r Zuit timt muH in dUjscr 
/i-rfiirir'r. pini!'.!; ln-s[irr!.-:ui:i(! Adia^liOH. falls 
diu iVdiLGslii/lii nicht ;u Ihener werden. 



n und Walaeo » 



and, doss der Abaali auf einer Ober- 
nVt.l ili-l riiiL. Ut n,,:!,,-. kann. Man 

lio Obertaste mit doppelten Tnltstellen 
!lt. um;, »-in I>ifhi:r, vi.-rii Ifn die Fuss- 
■ipitie, die aiidara, liinlen für den Absatz. 
Es ist mir nicht bekann*. ,la ts dijs- Hinrich- 
rara. li-ii mim, Itkaiml ae.'narji'. wi.idtir '.varc, 
(jiier da-s Klui.i'an ii >hi i|i..,i-r Art in: Ge- 
Wekhon Fonedii-ltuni I'odal- 
len tonnen, 

ng nüthige 

e Schwierigkeit. 
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Praktische Anleitung zum Phraaiercn. 



Älil™"«!. "Willi. l{Öj£ei* |.Mp"gJX.'*r™»». 

Tianozug und Spielartregulator 1 b ™ im, k™ «o«S' ,, "'™ t 
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„Die unbedingt beste und einzig 


«Wir kennen keine bessere» 

[ 1 i.l,r/,. J ..i„l,-n. mi,.; i,i.i.Tli,.lleniltr«,J«I:.itllBd 
U.E., -i,.| cr . „,!,.„■ s,-l,i,nv») 

Hiermit für j; c miuibilÜL-lie Well, Lcipiig. 

• AbaiU eilet «I0000 Kuin|ilire. - 
Slclaurlllier Verlag, HnowTor. !43] 


Neces Werk H. Germer's. 
Elem cntar- Klavierschule, 

lELl.r-, Milld- und Olvi.t-iife i .f. X. l.O), 

-') 

^ / It. II 1- 1 

n>cb -Irnich pSdaguglschun Q,„ D d,iu w M 
guter Musik erziehlich u (»uitea. 

li:.r.-ii j-c-; M ..il;:d:rrl.r.r,rll;r,- Zill 1 iVliSlYHI. 

Leipzig, 0«ra.-Vnl(( Leerte. 


Klavierschule v. Adolf Hoffmann. 

I. Buch, mir VI Ol InnchlQieel . 

Umn'j tlif A . 1 . U- ! , ' .. i '■ J ■: !. in ; ;rS„,l.idi- 
Tcchnili. All» orlUrt: ™>=) l = n . DBcrammo. 11- 

fl. und "^ B J cü ( ^^{{J lr B8 ^ Cb ^ bjj.hh. 


„Diese Schute') ist nach unserem 

iMO^lMWIjlBOj^-.^AuB«!^^ J,h ^j 

Hlelograber Verlas. Hannover. 


gmtner-Piaiiiiios, ™^»-5k2ssIee 




3 Golden« Meduille PqwI J7/olz n Mdeie MdyUfl 
33 Antwerpen 1885. L-dl 1 HiOlvU Antwerpen 1885. 

| Pianoforte-Fabrik, Berlin O.. Markus -Strasse 13. 

3 empfiehlt t>&3 

I jpimiino« ™vK»^ c r^«'KÄef 1 ^ 0 • ^ T'" lr ■ ^ ' l, 
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Hit dieser Nummer schllesst das L önartal nnd bitten wir um rechtzeitige 
Krneoernng des Abonnement, damit in der Znsondong des Blattes keine Verspätung 
eintritt, nie Expedition. 
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Der Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogisehe Zeitschrift, 

Organ des Verbandes Deutscher Musiklehrer-Vereine 

und der Ton kün stier- Vereine 
zu Berlin, Köln, Dresden, Hanl-arg und Stuttgart. 



Professor Einil Itreslaur. 
Berlin. I April I 



XI. Jahrgang. 



Eine Tonleiter-Studie. 



im Klm™u™in Wss? a°f die ZwBi™"nnd 
Ürc>Ur'jpijirui!K der OLtrtji-.i-n. sawia in 
,li:r Hpimcliio Ji.r lliicj.j. Hjii-j-H nis.ii ./lue 
Tnnlciler in Oktaven, so sind rlio Tnstcn- 
veibSltuisse, die inlciviilla in ijuiJiüi lijndin 
:a msdiLiiimiii) Ifiafn 



unter, die andere 
«erhältoisse, die i 



i seilt die eine Hand 
■er. Wiid die Tonlei 
spielt, so sind dieTasti 



möglich, dl diese Abhandlung dis Spiel- aai 
LstirmeÜiodg für diu Tonli'i^r, riL.tit alwr 



weif Li iolj dafür iiLLfu.ii-t^Ill iialn-, fiir den 
dass auch Andern lieh dieser Aufgabe 



muiLislelliiug der To, 
tcmi auf die Testen 



ie der Tuet 
Lei UcEcr;bus\c^-!inj 



I I I 

einzige Leiter, in weicher nur versdiie- 
dua FhiEei lUBammeutrolfoo , daher in 
Oktaven die schwerste); 



Dnzn 



Bis bei der Rechten 
Tastenreihe welche d 
teil gespielten streng 



I - Ihr 

i , T n.° 
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die Symmetrien von Hand nnd Kla- 
viatur müssen eich decken. Dies ist 
nr.n abr-r an-ser bei L'-dur (and unter Um- 
ständen bei Fis-dur) bei keiner Leiter der 
(-'»11 Zur ErkliL~:jnr,' m:r ein lii'ispirl. Die 
Reelite spielt die erste Lage von H-dar; die 
symmetrische Leiter der Linken ist nicht H-, 
senden: lt?--d-jr, (HiiiiaüL'od mit dem 1. auf f. 
Von hier ab (abwarte gespielt) sind die 
Tasicr.vi-rnnltnisse, folglich anch alle Bawe- 
guneen der Linken gam dieselben, wie bei 
H-dnr in der Rechten, Ich nebe hier die 
bezügliche Tabelle (Ko. 5) für alle Leitern. 
Linke. Rechte. 

Dos-ilisr ,").. n miocti-Lsc-li mit ll-äa: iS 

Aa-dnr , , E-dnr *( 

Ea-dnr 3!. 

B-dor SS. 



l'-dnr 
(C-dnr 



A-dnr 3( 
D-dnr 2jS 
it G-dnr 



CJüO 



igt. Fis-dor ist somit die einzige 
mmiuLur, welche lür beide Hände streng 

tasten fflr de™BWa ™mit™™ "'sind recbU 
Ii-, lii.ki aiä. Visu iliusssu AuliuiK-j aus i^t 
Bie in dar Uegenbewegnng die leichteste 
Tonleiter von allen. 

Schliesslich sei norh bemerkt, das! iwei- 
mal ayaunetrisch — d. h. sowohl wenn man 
von der Tonleiter der Rechten ausgehend die 
sjmne'.risihi' I.iilev «er Linken [»'HÜmmen 
igekehrt verfahrt — 



I H- mit Des-, E- mit 



it C'-dar 



indL - 



•I 



H-dur 
E-dnr 

A-dur uiikt svmmetr. 

D-dnr 2fi , 
G-dur Ii . 

Nach dieser Tabelle leset eich für jede 
Leiter in jeder Hund di.! symni:-lri*ihe für 



, F-dnr 



___ D- mit B-dnr, - garnicht 
syiasnelri'ii-li «- aiit I'-dnr. Diese Erschei- 
nung steht, wie bereite angedeutet, in inniger 
Biviihims znr iifuiliitiiniiir de. (vwiiwäiliif 
i-.ljiifjjni Tonleiter- R]e.er-itiei; die P er ist Lud 
Iiis' letztgenannten Becks Tonleitern entschie- 
den problematischer, sie boi den eratge- 



Lirne Loeik dies 



daran, dass die 
„ Ürigon Leitern überall die Gleiche 
Anzahl von Vnr/.eichen haben. Die sulTallernle 
Erscheinung, dasa einige der für Linke nnd 
Kochte in tarn mengest eilten Leitern nicht 
syainif-tris.'li si:nl, lii'51 ri=.-.:it eU.i m in! 
Leitern selbst (denn das wäre bei dem Zu- 
* der übrigen ganz unmöglich). 



sondern at 



blickiir:) die 
Wem ~ 



:■■ [laa.l. 



ollkom 
i. die F-dnr-l.eiici 



wSrts mit dem 3. b 

U-!.eilcr der Hui-htsn von h 
sviDDLfiriwIi. Was nnn den 
für jede Hand ^zu spielenden 1 



Tasie™ eD : 
anfaucht' 

■) Nil» 
Kt-t. s. I 



•1 li'st AA, diL'for L iL L 1 I ; t liu- 
e betreffende andere iUnil 



Anf die in der vorigen Nummer des 
KL^ier-Lelm^, SHt..> fic, ziveiie Sparte ent- 
haltene Fuaanote des Herrn Redaktonrs, an- 
knüpfend an eine Stelle des vorliegenden 
Aufsatzes, habe ich zu bemerken: Die sich 
kirn 1. KtM Set/en des Daumens nach dem 4. 
bildend; i/naiv-se Gestalt dos Handrückens 
verhindert der; 4. dutrliaei rdil,(, «ni rerln 
anz lisch lagen.") Wäre dieH aber dennoch der 
Fall, so rauaate^dor scbrlge Anachlag dieses 

der forcirt nntcraetiendo Danmen seinen 
Uilleiiiaudknoeiien unter dj.. Llaad zieht, 
iiüiliLr,'li inonn-ntuu die Farm einer „llolll- 
lumd" entsteht. — lleilitnlig bemerkt, hat 
der Setzer das meine Fasenctc anzeigende 
Merner.en ar.-Ke!i--en; cä mass 10 Reihen 
aber derselben, hinter „zcic.t." sieben. 

dm istmoglleS. dtr fl. stior «irj flurrl 

■ ■■li: , |.i„J, |, ]||| „''lirr. l.llTI 



- -.TiLimiri- 1 
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Wie Noten gedruckt werden. 
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„Diese Schule*) ist nach unserem 

Ernenne» and den Urteils der gcdcutcwbtoii 


TlEfl IV- der M aal lipntlRfQK Ischen nnencbrlfleu. 

Mmpp.i-Rtbsp VOB 

Prot Emil Breslaur. 
lieber das musikalische ßehijr und 
seine Ausbildung beim Unterricht 

wo ProCUr. W. S,*ell, 


Eeilc tlltr Hcbilon ttalW 

Neue Zallscirtll IDr Miulk (Leipife). 
') Ih Helfer 1, KlHTlerHchnle und 
MfluilU-urtluva. t. AnflKD fblime.il Jabre*. 
Illtl) In lUIWi .«.!,;,;,.[ .(4,60. I'JJ) 

SMUogrüber Verlm, Ban.nc.nr. 

it 1 1, 


Eminer-Pianinos, r^^M^irt^Sr. 

10jshr_ Ulrutil. ihabtmisffoeUtt Bei flexi. KU»H 
^iiheMdu™«*' Ordun, Stub-W. elt. 





Carl Eeke 

Pianoforte-Fabrih, 



Goldene Medaille 
Antwerpen 1885. 



Goldene Medaille 
Antwerpen 1885. 



Pianinos 



Preis Jeder Schule 3 Mark. 



Reiser, Universal- Klavierschule. 
Blied, Kinder-Klavierschule. 
Schröder, Preis-Violinsehule, 
Weimershans, Flötenschule, 
Hammer 1, Zitherschule. 
Werner, Celloschule. 
Ritter, Violaschule. 



"Willi. Böger 

Plnnlno's ni> «im™ miraim«,, i,orj, f i en A m 
l'iaiio/iiir uml SjiU'liirtrt'i; uliitor 



Neue Akademie 
der Tonkunst 

In It. Min n. 

Markgrafcnstrasse 3940 

i.. r ■'' ■: ' . . : ,"' i: 




sl'.i. üfii.bii,,' ; : : : isfl 

No. 3. Pitcliso 1.50 
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S.v stein iiUsdii! Utlm'iu.thoilt' 
fllr Klavierspiol und Musik. 

Die Mechanik als Grandlage der 


llor lllrm- iL:;:-,:'.. :::-,:lr,i:: ' I) ■ ■ 1 ,'iVi'V - . 

Franz Uiilhik. 

i-M, KOnlgl. Profensor. 
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Der Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogiselie Zeitschrift. 
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und der Tonkünstler-Vereine 
zu Berlin, Köln, Dresden. Itamlmrg und Stuttgart. 

IlcrousgefrabcD 

Professur Emil Brcslaur. 



Berlin, 15. April 1888. 



„Die bildliche MusikschrifL" 



rem erstaunen. Die Tastatur glieii 
in lauter gleich-konstrairtH ond g\ai 

.s™er »TV wJ^taMi C «]l6n*oicto- 
ilitrflbta; liin^noii isi ,lio Sotoii-J 
immg dieser gleich™ TSne in jai 

Oktave wird (im ViolicBoliHBsol^flnf 
l nMt-rcu Ilulfslinio Geschrieben, d 
X dar zweigeatricbetieil Oktave sieht auf . 



1 bei ihrer Häufung, z 
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sliminlP und Kids gleiidnua^ia «-iuJ- 
rcaiW. Stellung einer i?:lcn Zahl 
der Rubrik bofe-rdort auch das schnei . 
SL'inifn siimI mI:ih:]Ip ütaielnii ilia selben aul 
betreffende Taste. Dabei hui der Ander 
(Li? Iii trinke:) der Zahlen imf an Hminnru 
— auf lia'iin- ^ülil, nlji-i'üc - bes.liriiakt, wo- 



fo! K ci,. 



trich geschrieben, der Griff o eis Biso 



HiomiiL ist bcreiU alles, ivas tibor die 
Bezeichnung der Tonhohe in easeo ist, or- 

wllMllf'. 

Was aber die Zeit™ Ortho der Tono be- 
trifft, so hat Lindslaedt sich zu gar keiner 
IMiinn des IScfictieädtlL (crmilaist genrhrn. 
sondern ansre bisherig« B«zeiuhnnngs- 
wuisa ganz orid gar beibehalten, weil 
er in dieser - und wobJ mit Eiceiit - keine 
h?iri]i:i:i]i].;u Si liw i rli;'< ,-itn. er-Y.ieÜe- Er 
vr.TiVfii(l..d ulsi aasro Viert i;!-St rieh.;, nnsre 
,\el.rcl ilakoa und Balken u. 5. 1., suib-t uia.re 



Bleu oni tiefsten Oktalen, welche In dieser 
l.ili'ialnr nifl.t inrkivnmen. n:i-h( liinjii/eieb- 
net werden: so erfordern i. B. .Iii; Hajdt- 
schen und Mozsrt'echcn Klaricrwerkc nur :t 
Ii ii br il en aa:" fiter Ideite, Aüdcrci pj.ua.lt Ol. 
fii'b tiadi mui r=-i:r..;r : Für ein O.^aiie/iii^rktL 
i. B. gentt^en 2 Bubriken auf jeder Seite, 



Bohr oft wiederholte* Abzählen, 
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Verrat ™° »- Slmrnck in 

Emil Breslaur: 

V. 111 Mh. I>:l- 1.'-,::1i.hIit Auinr 



dMMlbe Dr. Haus v. Biilou 

„Wh llcfl Hlbll tmpftollll, badirT kalnsr fremd«! Empfehlung. Immerhin gtalatla Ii* mi 

Eindruck, drn CiL- .ML^Ddik" auf miei c^-.B^h! hat, dah : n :u rrsümircn u?=u ich diciCE Wfrk 

tllril 1 LC L » 

l'nlvrfhiHI-< CMIV<'i-»u1limH-l.i-\l4-F>rl ]u> Muslkfrnrnr ir" A 1 1 r.ene in m. «in K. I B ^lerf» hrer 
ndflre, ebflitEa b<!i-ed[ in Airpgunq c.'r mn r.n i r !\f al Ii ];1 .-n 1hi'n.-ali*rhen wir r.rak:i!chen Probleme i 
lüpfend in i i l.in-i'-ü- ■ i'.'.i., 1.1 ' ■ *|\ hnj-il dafür halle, daj - 



Der Führer durch den Konzertsaal 



von 



Hretechmar. 



H«(l T. der mnslkpSdjiestHheii Flifuhridn. 

Beethovcn's. Mozart'a, Haydn's und 
ClementTs Sonaten, 

nebst J. S. Buch'B Präludien und Fugen 
aus dem wohlkmperlrton Klarier 
in ihrer Folge bei in Unterricht 
Von LonlB Kühler nnit S* hHnrilOBt. 



„Diese Schule'^) Jst nach^u 



Klavierschule v. Atlolf Hiitt'tnaim. 



Prot Emil Breslaur. 
lieber das musikalische Gehör und 
seine Ausbildung beim Unterricht 



£k Carl Ecke 



Goldene Medaille 
Antwerpen 1885. 

Piunofortc-Fabrik, Berlin ( 



Goldene lledsille 
Antwerpen 1885. 

Markus- Strasse 13. 
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PlHnlllo'« mit iPiüfm piltnlirlpn, den l,Wi»lf> n AntonJcnragen OGUprfAaoden [H] 

Pianozu g und Spiclart rcgiilator ) "™"" »™ lu.aaf 
„Die wüieiiiiigt beste und einzig N """'" r v,::: --^ - '•■ '■-'<"-'■ 
udBiio« mnuio^-iu^üi- i.i 4ic .on Dr. ii. , Louis Köhler, 

Systematische Lelirinotliodo 
fllr Klavierspiel und Musik. 

Die Meohnnilt als Grundlage der 
^ ! Technik. ^ 



E mmer-Pianinos, SwtS' g^TE 

lOjlbr. flir>ntie. Ibiilluojjr.utL Bei BimTSbi 
Willi. Emmer, Borll» (,'., So^cl.lr. SO. 
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Reiser, Universal-Klavierschule. 
Blied, Kinder- Klavierschula 
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Der Klavier-Lehrer. 
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zu Berlin, KÜId, Dresden, Hamburg und Stuttgart. 
Herausgegeben 

Professor Emil Breslaur. 
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■ die Augen springenden ' anhafte! - 



V rü *' 's 

Lener den Einwand erheben^ daaa bei dem- 

falle, nnd es in Folge dessen wahrhaft känat- 
lorisehcn Anforderungen nicht zu genügen 
i-eroMEe. Hicreegcn ist mniieks! y.i: siiRüri, 
daes die Orthographie in der Musik — der 
Verfasser dieser Zeilen iat in theoretischer 
Beziehung Anhänger derselben nnd koinos- 
wege zur Partei der „Cbromali*,.r" nhBrtg 
- - für die l'rasis keim- we»cr,(liibc lki:o^- 
liiiiB hui; ebenso wie dis Jon In ihen Ii* und 
ges auf dem Klsiier U-.k.v verschieittiiei] 
Tasten hoben, bedarf auch eine Schrift, dio 
anzeigen aoll, dass die betreffende eine Taste 
in nehmen ist, nur eine». Zeichens für beide 
Fülle. Die Orth-Graphic isl nisfit etwa ein 
nolhwendigea Mittel, um den truwrctisTh™ 
~ir.ii i'iiisr IVivcriimliniEcrst klar la (!( ach ._ti. 
sie iit nnr die Folge des in den Ton Verbindun- 
gen bereite vorhandenen und bereits janh 
-icli sflust klaren Hiiinw. Vmiim.nt .loci, 
der Muslk-HOi 



e Füll 



IrelTulld-sii ibrc.i.li.Ü Hi iie.) /eiclici; nnsri'r.Notcc- 
H-lirift zu se.ti-cil,>a, nSiulicli rladurch an/.u- 
geben, oh der Ton als KrenJ, als Be o. a. 
aufgefaßt wc-den soll. Dieses Vcrfalirir. :■! 
durchaus annehmbar, nnd kann von den Kom- 
ponisten oder Herauagebern so häufig in An- 
sprach genommen werden, ol" - " 



sdicn-wcrth eiidiciut, ohne Ann 
Lesbarkeit dieser Zahlen-NcteiJBch 
litte, oder es dem Spieler smwi 
nraachtc, diese Zeichen zn vi.Tst-j) 
i'ehirhaiipt ist der Weg vw 



die !,■:, 



ihre orthographische JJicderschrif!. und wird Folge von nur gcradeu n 
sieb (Isi-Ii aller sramniatisrlien fie/.i (-hangen ' Zahlen den finuiNu ;,n;i( 
der Tone nntercinander bewnaat Mao er- ] Bild der Dortoulciter (wi 
sieht hieraus die Entbehrlichkeit der Ortho- ] das Bosserlichc, auch da 

graphie für die Praiis. Kur bei gewissen i ein sehr leicht fasabarei 

Stellen, denen eine Zweideutigkeit des Sinne« I Folge von 3 ungeraden nnd i geraden Zeh- 



Nichts bii 
fiiisis nach IJnn:,Ti/i 
sowie die WolltonJoitora 
Durtoiilcitem anschauen 



r: 1 3 5, 6 8 10 12. 
nr: 2 4 6, 7 il 11 1. 
dert, die Tonleitern aui 



l.-l, |(V-lilTj ! 

ü der Miltt 



Ii iiciiciiiiaup:- lind Shreib 



k mw'iB° iKc^a'lto einwaof 
■ ■ Ii Zeiebeas il.su Taki 



n denvee.ei: 



grosserVoriug nachiurüh 
ri:.:!r. nur von S-'itün der rrnsis, sonnen! 
auch seitens dt r Theorie, denn, »ie ob™ be- 
reits erwähnt, orbli.kcn wir in <li:;eri J-Jitrci:- 
1 in Ua -Iii i tlion- 
r^üs-Au- \Vider»iunigkeit. Das Vorzei ebnen 
eines, spater mehrerer, ehreusati scher Zeirliei: 
als <iiircll!(älij:iscr .Merkmale ( ircr Tois-art eul- 
Btammt einer Zeit, in der 



■ l Jahrl.i 



iL .iahrh 



dert und sdiliess 
heutzutage schon das kleinste Liedchen 
rere Tonarten in durchsciireik-n pflegt, „. . . 

.uier der Ynr- 
lesteken blieb, 
i wir. faktisch 



isi kabung eine ge 
lOrdeu? Die Ver 
dadurch gross, das 



Voreeicbünngen aus ebenso »latzlich wieder 

(ii.'ji.-, bei J.if gewiss jeder meiner aeehlten 
Loser in seiner Studienzeit oft genug hat 
stranrbelu müs-en. ebe L-r -ich mil ihr nb- 

Z.lllillllel] jjlJ-.TNl l.l.l. ]H„b nl.linillHSI 

fleht o 3 iml d-.sn] Fc.-lballeu eiue.-. inmitten 
des SLii< kes trrsel.eincuden cbromUise.urn 
Zeichens; die Eiiiprasnitg der Tonart- Vur- 
zeiehnune ivird doch w.:-nisitci)s durch die 
Vi:r,wlluns iirr Tininrr seihst erlcii:b1crs\ 
einen einzelnen II i od i teilten Ton dagegen, 
der häufig gai" kuile To[larL-lieziehi::]|;, snu- 
dern nur anfällige Uedeutung als Wechsel-, 



;iat. \e : ilstciid 



Man wollte hier dem 
eine Ereparung bereite 
dieae Ersparnng nur g<mu S .u 6 n 15., ut 
fahrenden mit einem (rossen Ilinderni 
lastet ^Jedcr Lehrer wird .iie^Erfahrui 



lialo lllaUs|.ic]cr eiebt cell 
1 - "'s gesagt, d 



Au:'li!jl);iHK 
irb»er /il 
iubrift ias 



Lit-a-idit, r 



t Miii:.'.-I :i 
der I.imU: 



... n fällt 

c.;<ed:V!i.n 



, _ Vorllieile hinin, die unser 

Artikel daieelei;! hat, so werde» wir sie als 
einen sehr c.lücklicheu fort «hriu liehen (ie- 
danken begrussen. 

Wir erwähnten zu A:ita:iit neues Artikels, 
dass schon viele Systeme verbesserter Musik- 
schrift, iura Thoil bereits vor langer Zeit, 
aufje.telll werden him!. !>ie liirnvlitigkeit 
erioniert. aD/Lierkeiiiic.ll , da.s etliche- dieser 
Svi-tauo liel Vi;r.ti,-H^rt-..-:i.ss enQuitcn, und 
diesen und jenen Vorthei) mit der Lindstaedt- 
sehen cVorill thcileiis ar.ll was die Neal.eit 



Idee eines „TaBton-Anzelgers" noch ander- 
wärts vorhanden, neu ist hingegen die Äb- 
ul.Lluna- i!it Ükunen durch seilli ■nc. liubrlken, 
und das seitliche Fort rucken der Zahlen. 
Diese leti'.nen Punkte aber sind es gerade, 
welche isein Lili:l-t.iedt'sclii.'n Svslein eiii'.s ei' 

bindnr.q mit der gr.i-s.eu Liniach heit liei 
/kr.u-.V.liiurg. zahl,, sie Neri! Vurtlioilt bietet, 
als ein anderes System IU bieWn vermag. 
Der Leser weise bereits aus dem j Sagst in 
dieser Zeitune erschienenen Bericht üLwr den 
Vürtriiif, den Wilheloi 1 u[>- 



v ToNküustler-Verd 



i geh alt 



über 



Zifler- 

,, j Jan rhu nderts 

dareb Cbcvü iu fraukreieh ein gelahrt und 
don »eil verbreitet worden iat; dieselbe ist 
: ed.,.-h dictonisch (1-7), also nicht »Ollig 
einfach, da sie die Töne der Übertasteu durch 
VerJi»derungcn an den Grnnd/aaleu tezoieb- 
sien uniss: ebeas.i ivenlen die tlktjieli Niehl 
durch aualngu räumliche dnsehaunng, son- 
dern durch Fan kW Uber und unter den 
Ziffern markirt — ein geistvoll erdachtes 
System, das anch keineswegs schwer isssbsr, 
aüfi- ni.dit iu dem lirade leictit Ut, wie das 
[.iilLlsül.,dl's-i'be. .Vabcr kmtmit dem [el/le- 
ren das von Kuiieze. ui eiu.jai Jaiivzebir, 
fttr die „chromatische" Klaviatur erfunden, 
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1 rj ffemn^jades 
ascbatilicli darstem, dagegen 



des Aostoasea sind bereits recht g 
au* dt Gl Wcco c-'r:Litrji1 . 

Die bis jetit herauf eektjrajneiiu: 



richtigsten Yortbeilo - 
DHE der torgesetiten < 
, nnd der Tonart-Von 



Iniacbentiiim Ii tili 

„ ilm- uuul.irum IJutsti-üinst tiiliiciiÜL'kt K-li.lm.- aiz.y.tiit:- Dis S'lin^ii:- 

Si..i™ in (I-.'Il ijiwliKil.'H'T] sdr, • i . L t d'T K : ;vkr Uno ir-wn Slü. k.an:i 

t diT "1 ■tlL-u X.:Lij It-il -Xiili niTig e-l-riü-u. Iieriihrt ((iiiii n-.niiliTliiir; und nirl.l 

1 minder neben Erwachsene, die ans Scheu 

Kiiwaiiil villi GcwirW kann vor dur Hrli wi,;rLek-jil di'S \i,Mn:rl..;i-iiL-iii 



■l.rudl s- 



Klavierschule („Uiiterrichleb riefe") - ... 
„tuen Norcna.-brill Jiisw&rf.-it«. »d.M ssbr 
bald die Presse veiksseD wird, und ist mit 
Herstellung nach »eiteren Stwlienraaterials 
beschäftigt Damit iiir.n mni i-iikl mimial 
liiii-j:if zu warten ijütliis habii. Iii:, m' u;».;:] 
SilltfM-1 /.a ITeiii'i'iiiBMiiti':! iiuf der alten 
Xi.-.tDtilirilt ii: di«> i.l'.l; lior S . !S >'l[l, u:id 
ist überdies im Begriff, eine Anrjuil 
Notensthreiber in seiner Schrift in imter- 



i.litl Jilli:Hlt lim. I 

Itinu I.wd-Aiifcibi! iili!/ufiil:riTi v l: rii;i-::i u. 
- l'utrr Ulis ilLsikk-ktfrn ivi:rdm üOirifS 

lid dem uthIi.tii |.c-li:iiiuli:i V:\V.i- — nil 
rn^r titiidi! daf ijjsr davccliotusn; F'ivdt- 
:nij,;siibitli:l urgriNlVri. 



Auf S.äl^djr No.S, richte jj^'jgj^^jgj' 
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„Oieae Schule*) ist nach 



Ktiiei VcrlifTon F.E.C. Leucksrt in Lt 

Romanze 

nir Violine mit Planoferle 

Will} Kehberg. 

Op. lA PreiajKI.W. 

ISHii/pr^r Willy, »p. u>. so nal 
i 1 - liiil 'Hm 
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. »eise gerade dieser biidiei in 

KuriMlliei.rie Iiis iui:j(],>nviT!l j;.!li t '[id,-N 
- - -M mit Vorliebe wandt balle 



rt längst m 
■Ibst bei I)e 



.... — O .o pflogt«. Das lasst sich unr 

litis der foraiaceialtci) dl/n, den Vclkf- 
" edingend! 



i Eigenart der jonischen 



sesarg bedingenden Eil 

Tonart erklären, worin 

ihr Kunstwerth für dio neuere wultliriü 
Musik l>egr(\odet ist. Das Volkslied sprosst 
dem Vk'ngcfiifre dl n Teile, li.rv.ir. h 
iuniRüLcm Anscblnsa nn die metrisch- 
rLvUimifelie- (Mlsilar-jni; dir Di.'lilaiis s'H'hl 
ea den wahren Ausdruck des Sliiomungs- 
iuhultes in gewinnen und s-liattt so niu/h 
dem finisidrisi der Teil-ivolM! M'lbslv.imdius 
jimsikalLsclia Formen. l.'nter ;ill;n Ki-..-!icn- 
tijonrtcn Leist« dieser lormcnbildung gerade 
die jonlaobe Tonart am meisten Vorschub, | 
sowidil dein: 1 ! ihre oinfiii-U» üsimrietri-etiei 
Gliederaug, als dasa sio Tonika, Dominant« i 
nnd Unterdominante, ant deren Verhältnis« ! 



nit dorn grossartigen Modulationsapparat 
nserer reich ausgebildeten Harmonik auf 



Diu KncHtruktiou der Molltonleilcr bot 
rnelir ^■lnvi-jnyk.ileji dar, (Ii,- l'estslehune 
ili-j in der junisdieii Ttuarl Wils foilii! 
rarsefni] denen llnrnialeriala als Normalleiler. 

kliuifke-'.dilulit, woli-h« sieh von der ihir- 
tnnart nnr ilurrh diu chromatisch erniedrigte 
I ( 1/ unlej.Heliied. Aüer iiu.ih die^e. zweite 
Ni>rT:iul!elLeT war, wenn aueh üiellt tllMreÜiCli 
r>osriitl(ii-l : .lü, Ii ilnrdi die iMir.mililik bereit 
in der Prelis vorhanden, sas sich Bus Fol- 
geiideiu ergelien mag: 

Die seit dem tl. Jsirhnndert aich plan- 
massig ausgestaltende Harmonik halte IrOh- 
reitie auf die Bcblnsanothwendigkeit des 
" ' n" geführt, In Folge dessen 
1-, 2. and 7. Klrchenlou, der 
i and mixolydi^Leo Ton- 
Tu:i dei I. eiler, unserru 



var'iaik-ris. also c in i'ii, r in gls, f in Ob 
erhöhte. Damit war man unserem modernen 
Mollgeschlecut sehou sehr nah gekommen, 
denn in der also veränderten aeolischen Ion- 
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Der in diesem Modos iwiscben der 6. 
nrid Slnfe cntstnodeno tirjormäsaiso Se- 
il npdenBcbrilt roosste seiner melodischen 
Si:lii>-,:rfiillijke]( uud l'ijssiigbsrkoit wegen 
konsequent erweise "och auf dir Erljüaunj; 
des 6. Tones führen, womit die Grnndrfigo 
der modernen „Melodischen - Mollton- 
lüilur' fL'SiijiHlsUt n.it.'ii. I'm ili'ii nrsprii rig- 



or wohl mit iwee 



KiiiS: ,JIan 
Conipftsilifin 



nem jeden Cl»y 



ÄS 



hniir durch den Cirrul iljudr- 
rden." — 

i ins IS. Säknlum lassen sich 
an in der Anwendung /wischen 
(jiii[ ln-rum fivslcm beobachten, 
.. ;.-lii:oidinc Ibaltkiirape Maithcson 
B tlale^' ^Y"'' SC ^ a ^ tr ?*™'^ Sog*" 

fr.1e:ri:rir; i! er "riinkis.kcN Modorum — als 
dirliarcn Verwandten und Tranig cm tri — 
im Jahre den Herrn 1717 will ei officio Hl 

i'.in cicciiIIkIl?* tf'elitirirßrTrcir.t erkämpfte 

Eillfcbrunr; der ;icicliselr.vcl;en;len Tempäri" 
Im (B-y.hA\un K d.-r- (Iklnitiii in Ii halt,,! 
Tone von gleicher Grosso), die daher un- 
zweifelhaft als cm -,vfcre,i-li,:[icr Faktor in der 
ED:ivickcl:]iif.-=iicPi!ii.]ii (ic: jr.ei.anniir.eii Tr.n- 
kt:ii.[, lii-s, nd.ü's als sin j c deutend ii r 

Wendepunkt in der Geschichte des Klnvier- 
epiola nugesohoo werden mnu. 

IFortwUucg lolit) 



Die rationelle Konstruktion der diatonischen Tonleitern und die Theorie 
des Dualismus im Harmoniesystem. 
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Das neue Dr. Hoch'sche Konservatorium. 
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„Die unbedingt beste und einzig 

JiUwe Muiim-Junga Ist dla Dr. H. 



„Diese Schule*) ^ ist nach 



„Wir kennen keine bessere 

.temftnten und lutarfcdte*ltn, J» Litt au 
>l» itelsemdero Seide.*") 

Sipuule für dio moiikili.Mc UY.r, 



tVictlrirli 4'lioplii. 



Klavierschule v. Adolf HotTmann. 

cliram. Tonfolgc, foul ]i C„-i. <lii*n»ii:r.lrk<-l 
rtlr KlnvlrrNp.. K-rister. [Hl 



Ne nl ,„„ Wiehtig! ini Neu! 



do. Hlm]erlled«r nabst KlOTiaturbild in Original grössi 
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Doch wie kam man anf dna „nothv; endige 
Habel* der Temperatur? — SuLoli die ak- 
griecbiseheD Theoretiker hatten eich Qbsr- 
lengt, ilass ea aiimO^lkb acä, nach dci-natür- 



;t in i:maltt:i. Aristc-S 

schon, die Oktaven in Ii gif 
ei ]i zu LÜ eilen, jedfi.il uli:i« Erf..]^, 
u l'uhayoras rai:"üL'j L -vl[l': S^tun 



- !illgl![]j?i[ld (Hl 

! d-jr llarmoaiJi ■. 



Anegastaltong der 
zo eine zwingende Nothwendigki 
Instrumente- mit gebundener Intim; 
vier, Orgel etc.) -'- 



sehen Tonterbältuii 
statthaften melodi 
EumNiaaliraiaii u.it 



vorerwähnten 
Zarlino folgte 1571 der Leipiiger 
Ammcrbadi mit Vorschlägen und lief 
diesen Gegenstand ; nnd weiter durah < 
17. Jahrhundert taudileu Versinke ü 
ertraglichere Stimm nng der TaataDina 
auf, die aber alle mehr oder weniger 
nngleisb. schwebenden Temperatur 




Präludien nnd Fuges in säm 
r-i r i ■ 1 .Mi.lll"r,ni l^i .im Pell. 
17 iTsi/lsiun. Dieses eriocbeni 



ViiIL.'imIiüis. ' Oer deutsche Klarierslil 
ULi'er (linviN E:[]I1ii^s- it Wiir nUljlf in 
als der an f das Klavier iiln r'.r:i.vm- 

v.iUl; CtltljSpIlI: flalicr kn ;nitO (h-i-ill 



GcdaEi, „ 



i, suchte ( 
■liLr.li ,]it 
■r TI.mil. :n Li 



i von nolHin Einflnss 
a Entwickelnng gewesen 

h»indet die ncrtsetiafl 



li: ii sr'Lil-L .^k . Lt 



kund iq thun. difli er flieh, wo ElSndclfl Wimen 
I numlimrde.iUUiibabiLDd du üaool enlblosilt 



dar Polyphonie dsa Stroioli- 
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Kunst; die Entwicklung dar für die neae 
Kunst so wcson Hieben zyklischen Formen ist 
(Iure Ii Sit iiirill dirukt jref"prdert. Nur hier 
könnt« Phil. Emanuel Bach anknüpfen, i 



live nengeslallete- Kr gab dadurch dem 
Klaviers«! eine p.ii, andere. Ilirht.i.iiw: wir 
verdanken ibtu zonärhst die ersten Uniml- 
züie der von unsern deatsrhen lleinleru bis 
zur lnVln:,.|i ViilLfij.-liici; (.-L-riLljrlLii kl:i=-isidicii | 
Sc-mlcr-fcTcn. Kcin.j Jiliivi..Ti;Hiic gieren Hhnii. 
venu auch noch in loseui Gefüge, grassteu- 
thtils die im* lluupl'.heil, Duirli- 

führnng null Wiedcriüluni; des ersten TJiuiLt- 
bestehende spülere Sonilcn struktur, und iu 
diesem Sinne kann er mit Recht als der 
Vnrbildosr des durch lleeljun-.m zum idealen 
Julius Celle«. -■ 



-.villi zumeist ■■erfuren e;c Bangen Küren, 
: Wort, Lehrt' und Deisjncl, in hervor- 
dcn ['l.d.-.sii-i.ili-jM Alirifk'N {.Teiier 
vutire Ki;n.t das Klavier zu spielen'') 



.. d:-n Kllll 



1750) und Jnicph Ibvdu (17:« ■ l.JHi; Iii 
In J. S. Bachs Riesengeist kommt der Ab- 
schlusa der alten Sud der Antun?; der neuen 
Kunst zur hcnlif listen (In sink 11:1— er träqi 
— ein ,iiiusil.alisL-lier Alias" — '.'in Wr.t- 
rtii'h der Tonkunst lief seinen S-tmltcra. Es 
isl Kewifilich nicht mral Besagt, wenn lic- 
huunlet wird; „dn-s S'ieuiuuil seine Mdung 
im Geliie'e der Tniikutiil ffir voll ansehen 
möge, der eich nicht nu Hachs Hase, jenem 
Uronell deutscher Tonbegeisterung erfrischt 
und gt-flflrkt liahe zu Iii «Iis: er Erbe Uuui!.' 
-ir iieilbifüsieue,, knuirnen freilich rni.ncliii 



hetbii, um sich cinuii km !.a lasse«, 
das „Scharfen" und „Tauchen" ist nicht 
jedermanns Sache. Anstatt mit dem zu be- 
ginnen, was onuurer Zeit am nächsten liegt, 
den Präludien, riiun^si.-n, >stiinuii S eii la- 



Kunst das Klavier zu spielen" niederlegte, 
haben der Klavicrtcchnik den Weg zu dem 
hochgesteckten Kiele vorge/oiebnet, das die- 
selbe in unserer Zeit erreichen Sollte. Ph. 
Em, Harbs Kluvicrwerke n " 



Salzes beruht, so tritt bei Ein. Bach si 



eilen (Aüegro niodcraiei einen 
Andante) und einen lebhaftem 
i) zu einer Souale. Er hat aneh 
im Charakter verschiedenen 



Sariitmnder. stürzt ä=i-.-lt der „Ucbereii.il-" 
Kar oft ohne weiteres in die l'rliefcu der 
allen p.ilvn honen Kunst hinein, 



) in fest verschlossener 
itusi-hul vcrbni'3eue l'e.rle zu erspähen. — 
Daher gilt Iriltz, unseres Radi-Kultus auch 
lieut zu r:iee uisli sn Manchem d-.'i rcietis 
Schatz seiner Werke, worin neben tiefsinnig- 
ster KiinsllfiKiSi 

lisie, neben zni t,:ui iiniBe« flflülil die sross- 
artigate Kraft and Leidenecbaft waltet, als 
nnd Schle '— — 



[Kl iy juKi neu Ik'istnrncrke {Fui;eu. Knuzer'.e, 
bonaten etc.) sind die SchlnassWine der •Item 



tr.iktuv die eiiizir. mistercilliir,: i 
vlc bcdejtenderc Komposition der 
Cammer- und Oreheslenu 



: ev|.|'|.'f> Unken- und 
Ihlich von der UiWiin. h-: 



: il rrei, Ii 'i. .' , Li. 

and Entwicklungsfähigkeit weit enger be- 
kreuzt ist. Sehen ihrem bestimmten wohl- 
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rkancsmitlcl il<; 
auch ilie Auei 



Don „blossm Mci'hEi:iikiiä". i'iistcn 
tteradorfs Urtbeil „In Clement« Spiel 
t Konst, in Moiarta Kanal und Ga- 
lt" mit dem eigenen Bekenntnis* 



Volks^fraütli, der arefc^is:: Inucor. 
Irsjiipk-iil uml wtnlkliüfte Nuivlliil die; 
flniio'. :a iilcitiüii AIjkLiii/ fimii wuhrna 



In den Händen Mozarts {gcii. ^Tii; gcat. 
'1 gevinnendi 
iba Loben. Wohlklang. Gla 
'" Hanno 
_.. Themata 
i, die mit groiaer Mach 



1791 

erhöhtet Loben. ^ '- , ■ ,! ■ , — 

SpieifDllB steigern 

reicher nnd kühner. Die Thematik erhl 



li Gemütli i 



ergreift (C-mcll-l'biintiisis, Kh- 
im B-moll, C-mrdl und D-dur) 



ler soliden Basis der Haydn-Hozart sehen 
khnie dem S ios-i[.'M Meister der ntcism 
daanischon Klaviermuaik L. van BeBÜKHen 
1710—1827) gewinaermaBaen den Weg be- 



Ole rationeile Konstruktion der diatonischen Tonleitern und 




Digitized by Googh 




i. i. f. .'- r !. '■ ,s !. '■/■■ 



.JHiiii 
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c. g. e'. e'. gl e? er 9° c - etc - 
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tan! von 5 Tiompote^Piükcii. i Obau, 5 Violinen, Vinl. und Uonünon.^it ^ 
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^ie unbedingt beste ond eiozjg i lm »Wir kennen keine bessere. 



is mulklUacbt Veit, Leiniie. 



Goldene Medaille P Q v>1 X?n\rr\ e ° ld * ne Medaille 
Antwerpen 1885. \jOil l LAjPlXj Antwerpen 188&. 

Pianoforte-Fabrik, Berlin O., Markus-Strasse 13. 




Klavierschule v. Adolf Hoffmann. , f ^ Ibw^Sohn 

Sr. M*|enUU d« KaUen nnd 

ÜSS"3S. Barmen KS«. 



Zum &ohn> feste. 

c| Album 
Emil Breslanr. 



Ed. Bote & O. Book in Berlin. 



„Diese Schule") ist nach unserem 

Erneuen lad ita ürtolla 4er neneutsndjilen 
KJoiiorpidassfen der Jctitrell Lp diu Torderato 



jj] mmer-Pianhios, "ffi^' "*™"!," 

»bl nggeiutt. Bai BotTTÜM 

Wllb. Emmer, Berlin C, Ssjdetitr. M.'"' 
Au<i/i^.iii„.-i:ii: au als-M-,1. et.'. 

W Di«™ No. ist von der Finuofortt- and Hl 
lutni Wilhelm Emmor lu Bei 
lln .■!•;,■ V<ii-iii B ,.I'ri;lP.ll.le t;-t. n 
»eitle «ir tusimii braonderj auJmerlni.nl miclie 



VwutmriUcfau Ei 



Der Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische Zeitschrift. 

Organ des Verbandes Deutscher Musiklehrer-Vereine 

und der Tonkünstler-Vereine 
zu Berlin, Köln, Dresden, Hamborg und Stuttgart. 

üeraiugegebeo 




dünken und Glossartigkeit in doii-n EnUieke- 
lung sieht Beethoven neben Altmeister Bach 
einzig da in dor Gefliehte der Toiifcur*!. 
aller Zi-ire-n nii.l Vülspr. Wie Ka-.1i dif kerr- 

S.-llMld.! Kjlltlril-lLlllim villLT Zl'it, lilMI lf.llv- 

piioiicr. fili:. au ili-: oY-i-lii:e Wofc der Vc-Ikii- 



I IK3T). Joh. Neil. Hummel (1778—1837) nnd 
Jguaz Moscbeles (1794-1870) erahnt 

Dt !-Vlnvi;r|iili:!it vfui .1. B. Crinor a 



is Alpha ihm! Om 
J. B. Cramer, her 
/"und F^ngers.tl 



Dr. Hans 

John Field i 
für den Elüvittätil 



Zauberland der Romantik. 

lipnchcm ach ende Meister, diu . 



Ge-anfo aaistrC-men lii-ss. Sein Xoelarnn 
bannt jenen lyriäoilii. :rlico Piia n Ms k- formen 
des romantiacheu Klavieratiln, die unter dem 
_\"ai:iei); Imprmiimi, Balk.d-n. Sncollottsn sw. 
in der Folge ins ;.elK<tra lC n, den Wei. 

fil.M-.-1i fordernd für die modernj Teiimik. 
wenn auch nach verachiedenen Richtungen 
■ hin, war das künstlerische Wirken des Vir- 
hio-enpuarrä Hummel und lloscheles. — 



r. lA-nnll , ll-nioll- :ind A-.dui-Kiiii/.;ilj. 



i-riuilui), indem sie den I-VIm Ii ritt aof neut 
islang weniger beachtete Gebiete ubertrage. 



der l!.lydi:-M;zarls.-],eii. der Li -i:t hr-.vcn's.-fcun 

nid der nein-m [inii.iopn--.il-! siel (l'li-vel, 

r!t--kt-l. Sleiholl. Wünlial, llns-ek. Reissiger. 
A. [■:. Sliillr. Knlilaü. I.'ii-iuv. lleiv. liulk- 
I':'-:iih.t;, aiii-n r i ■ ■-- I l in die iifüi-lrAmt hin™ 
den v.n linde iLi-i IS. Hüll IM Alifung 

de.. Iii. ,l:ihrl:n-i.|crl» nail: liee.imni-cn lürli- 
lungtn strebenden, für die Folgezeit bederj- 
liinn-i-. ->1„<i: al.-i.l.-ni seien /[iiläillst J. Ii. 
i.'ianier (1 771 -ISfjs), J*im fisld J7M-' bis 



„Kou/ert-iiiridc!!", deren 



inhalt andeuten, arbeiten d-r naekfnlgen- 
den Programm rnusik vor. Mt-srlieles orrei.-lit 
zwar nie den Kluna/.aiil.er HaTcuisds, !i!>er 



nin übte humme, 

kenorraücnde:! Kiirtos» auf dai [ilnvlerspiel 
der Folgeieit aus. 

Hummel, von dein mtiaikplidagofriachen 
l'-iud;:ii!ei tal.alz ausgdiend, da,- di;r nie li- 
tigate Faktor der vollendeten Technik 
die vollkommene Beherrschung dea 
l-ingersat/i-H sei, .te 1 1 1 i u seine V grossen 
h'lniii-iseki.li- ,:ii. il Ii IS. 'i-.jii.de erlänlert.is 
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von Hummel fast iiüzlii'i] i^uoriTIcn l'i'didus') 
ein und bereichert« gleichseitig die Leine ich; 
V.,r)r:L^ Jrdi widititc, grössere Kruft and 
Miinuii.fullii.kd1. erzielende Aiisdi!ass:bi!Orien. 
Als direkter musikalischer Eibe dieser 



MosikgefQhl Hümmels neben de: reaktiv,;!. 
TririsikrdiscbeD ^pckuiatiori Slrjscheleä' nnd die 
ideale BeRcislcruni; und fn-.iiiiiiiiniisibe Kua- 
tiue beider in i-ini-ia :mf diu Edelste ci-rieh- 
teteu Streben zur vornehmen nnd liebens- 
würdigen Kilo stlororsr hei oung rerein iüt. In 
h.-inijiii HU den besien iik^iissisditn Mustern 
I 



n (Fis- 



n Inb 



de) oft n: 



-.■cidcn 



in El» 



rslil ,iui. 



Kunstgattung bereichert, die bui ■ 

nuler allerlei Namen florirenden Salem 
Barcirolles, Bercensee, Gondolieren 
iu Gevatter Rtslaoden bat 

Kino wohn«; fi.'ioiiii.iiiLij; vi-ii 

' "o mit ihm charak- 



aogen der Hendelsfiohu'schen Muse an! — 

von hW&'s Sonata mD-™™EdS™ Potora 
X". <i), rill» ,.I-i |].i-/i> j iii- 1- Sirnde in C-dis:\ 
dp. •> N"(..ü, vnii Reutin.™ mildem Jl-moll- 
Ctnriid'j- oder dem „lioinlii cnjirLcciocO" viki 
Mcodelssohn. - 

jeden 1 Kniet r^mäuTischeB^ebont 'insofern 
sie dein berufen ist, die See]-; über den 
A]]t:ii.sslülib lLLii^('i;/'i::-i;- dien und zu reln'ni, 
liihtea Hübe» in erheben. (Auel: dü Alt- 
meisters Bach Eigenthumlichkoit soll nach 
deH giown Honiuntikcrs C. IT. von Webers 
Auffassung „selbst in ihrer Strenge 



0 boEtiramio Riehtuno; gab. 

1 ihrem cisonnrtis 'iioitli i. präj . 

Unit! (iHiui.-eb 1 ijihäl:li.-t 'kr (leiii.a 

,iiz. du» KliKW-ii"., Spyfroiiililiv «hier 
ssaijon (ü-nsoll-lioozcrt) und der gefiihls- 

"n Charaktenng «' 



Die fersebierieu.'iL Pliiartpn fassen iueiu- 
-J-.t «iu diu Hiiiire einer K-jUe; rk-r l."nter- 
licd /wischen denselben ist kein ptvinii irrer, 

IUI (Ii:! f'ill/i'llLITL <;iil:d,!r SLtliltMl VV. ■ ■iuitll- 

in enifsur Ficiiolinns du™ die Einheit 
. Hunzen. Wenn dis Vertreter di : kri- 

dus rnak Leben inj: seilKii Kicmlen i.nii 
¥i;h]iiurzi;n, seinem Lieben und Hassen, seinem 
Hoffen und Sehnen von der zartesten Ge- 
ffi hl sreynng un Iiis /mn Anslirij' , ij der l.ef- 
Ui-I'.':i LcLIeusebulf in iiirer Kunst za einem 



,eban ^adnruh ans- 
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war der erste Meister der diu dramatische 
Mnsik roll nid gase auf den Boden der 
Romantik siellts. Der Sohwernnnkt seines 
Kunstschaffens beruht in iStm i;.-'ou;:f n.-i* 

ponist Hervorragendes and Originelles schul 
— es sei beispielsweise hier nnr an sein 
lurrlHi.r K'iamrUnuli in F-Jiirill um! an 'Ii'; 
Pnlacca in E- nnd Es-dnr orinnort - so 
bat er doch nach dieser Seil« hin nicht die 
hohe Bcdemtnng erlangen sollen, die '^P^ 

ihn' all Öedersanger i 
ling des deutschen Volkes amcui*. i™ im 
■■rniihrj'" K-.n/nrt-liVk bil zivar is--M ilra 
matbchen Klavierstü erweitert und sein 
a grossen Sonaten haben der Technik w 
liehe Dicnsl 



gutem Redl den .Meister des Liedes* auch 
.Tater der modernen T»Oi- und Marsch- 
musik- nennen. Ha er mit seinen Walzern, 
Ecnsaisen nnd Polonaisen, sowie seinen 
Mirachen, diese bisher untergeordneten Mo- 
.-iklr,rm--n i.u i::ne: |j«-ih--:m SlnCi- kün-tleri.i'her 
Rwlemunz cdif.l'. Lanaer. Siran--, l.abit/k', 
<;:iri:l .iiinl r.ii-h voik>ihiinili,-lier Kii-Iusiu 
hin f.Atzonbnicker", .Grazer* nnd .«'ieDer* 
Wal/.-r ir.n S.hnWI -in,™ Vr.rMIrh ge- 
folgt Chopin, der Meister des Salontanzes, 
>rt ontrereet r-Val.^s noble.-". 



1 erbte Vir 



roll < 

. Bewegung, in welenem ein 
r.i i 1_.:t- Slr'irn r(imar;lisi.lini l.'jhriis llnthcl, 
' Iber weit^ber dte Grenzen der klassi- 



Si-har,. 



etilil i 



.. Mozart- BeethnsonVhon Technik 
mrakt.illiar in <lii' Zaobtwll iler Romantik 
inein (Phantasie 0\i. Ii. Klmlerf.uMe i» 
t-dur eh:). Das lyrische Element mit ™- 
eilen ■'pi.-.-her lii^-linni iibenvi-jt bei ihm 
- im Gegensatz zn Weber — das dra- 
latische Der Ca rbeu prächtige Klanpreiz, 
?ne Seahsmler ik-r ro.iuuli'o,':! Jlns-ii. er- 
ob-int v,.,:,.-l,„,]i, l, in .,)m-, Mi-lorlik uo.ti 



l.nliiii. Mit ungleich mehr Glück a 
{.La bflla eaprimni;.*) Im: fr 
„AnfWdtnin« zum Tanz" und den 
den Tanz den grosseren klassisch 

um! damit irliinzecd d:irj.-.;:hä]i , 
■ Iii; Iji- ins kleia-ite dtlsillirli::], 
gliederten Tanzformen dem Ausdi 
bestimmUa Idee dienstbar gemso. 

Anregender noch ole Weber 

Tanrfotmen gewirkt. Ja, man k 



■n feit a:i.'!i Wilz 



Die rationelle Konstruktion der diatonischen Tonleitern und die Theorie 
des Dualismus Im Harmoniesystsm. 
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Berliner Tonkünstler-Verein. 



tor&asTcn und 1 " dar Kaiserin Aurueu ctwidmeteu 

ll.-d ■ ■ 

Md.cn, und die. C,.,[,>ili«» n.:t rl-n, Jl..:t , 
.Aujuila" <w »Iren nur 3 Kompositionen eingc. 


Stuttgarter Tonkünstlcr- Verein. 

Der hiesige TonkBuellerorein vemulaltetE am 


* ifoSmueMn Wien^ Der^A Utopist ein pidA^o^i^b 




1 II' 1 i 1 ■ ■ 1 1 

der uapLISiendc lllupt-'fitcl. l)it Srlud.- ILlirt 

*- ■ ■"■ ii'i-'ii iir.,1.,- 1 : "j jt^-.l.j.:^ ,1.m:i, un.ii v-i r .d nir, 

w,.u: r -^.,!f,,i,:- It/.uji.I:-: iijt vr™. I,.:i.t 

,, f . ij v;;:,.:' ■.i..' : V"'r ■!,-■.' 

f:ik-!iu. ICc i l u:- h: ;l fi,l. »■Iii Irl,!.!- I'r :■.:,(■ 
i-ntiErjLliL >jj Kindern und zum StlbilunlerrMitt Rr 
rrv.-.vu.cui: ciinci. _ Iii hr.ndi.-lt siel u:.l t ; ein' 


i°L» d ' Lm.*Ji«if«d. nc™a P 'so ™B V« £™*d 

(StHwm 0 i' ■ Ucbfi» ndSrtln}^ 'Fat» ! uw 
ara ( i - h . M » ,0 d Hmtoulieder ™ ^■•"•^ »ni 
vi:i .1-r.ii k u : .. r . ! , ■.: rii.hv n i Wcijm d,-i <i'tn- 
BoihlJ der tiblrokhoo^uhllroritbitt itupjte^ Zum 


Noten tut den' ^IhSc^^FtolÜ^ii^BpSram 

^ ,i-'M, : in 

Funn ch- Imipii S t [.i-;.,„ Iii,,,!,- KUviiilir 

L-Llükcl, ,l:ii-,l;;it. Dil- s -hti: Qiljv.n dl-» Klo™ 
f-cri.Ti miiii-t, Ji.! l-inclj,-.. i rrjon Ll.c.s Nim:;: 
durth.tj m Klciobuohiüittii^llthcr jodor invi 


htltE too Bpc-idel (Frau KlintkcrMi.fi und 'n;.tli 
dl- iiiirci, ,1.11 .nr.in'n (™t 1!. r:n K. Ilill-I In 

rt>p.97) und Kr'u^ffid'Seo LDor*°bmo 'Mond 1 -! 

durah ära.'ÜotM.^KrüJor, 0 .mj littet u- 
»nsuuioicbnol von, Ui.- ti. :: :u i -r A ;.-..i.,-.i:i; 


aull Linter der Kkuuiur f f:ik ri-.l.l <.^.l,.i!-n 

»urrlc^ (Einr-r^ id;to Tabelle gedient uicli Htb 




Anzeigen. 


„Die unbedingt beste und einzig 

tilellaae Ssttnuun.liufab« lit dlo tob Dr. H. 
BlKbair." (II MSndi. li.vl.J!. ,i,i.w*lil M 

Allein Ui,.,iLv<ir<n,:. II 


gewicht. aSS"''' On™t™°üh»rl Jl«i{lnr«. d ' 


Ai- ri n ■■ :i v ^ril i .- ü ^.tL-.-r Ii .• A rL:-. ■ i ■ r.Ti.rr .■t.i.I i!i 
~i(.n f. -Ii llm-i Hr.il. !>:• ,1. II. br- 
lli Ii, '1. ■ 11(1-1 if Lii.lii l. . I'l 


hVlilt'iiilt' XiiinnitTii ilrs „Kl a v Ut-L r Ii w i'S" 

Hinnen durch jode Hurhhundluui; i H Pf. nach, 
bdogen Warden. Ulo Einedllton. 



l'rnktisrlm Aalet 



^.DiesB Schule^Mst nach^unserem 

ElnTicrpidjigD^eD äut JfttilEeit Iq die forderst« 

Mclodlcnretgun. Anfluge < rjlitnrti Jaaraa- 
Irlit)J<4.-. (Ö HjIblranibsDd -¥4,80. ibO] 
HUlnirAber Verlas, HannoT«. 


„Wir kennen keine besser«, 

Vi. !■. -i.-lKi l.'ilr.l. S( ll|.|i>." - J 

Siirnide PJr die miuEkallseia Well, Laipzifr. 


Neue Werke von S. Jadassohn. 


Verlas tdd Fr. Kleiner ia LelpElr* 

Ule allerersten Etüden. 

P ' * *m " ' " [iE] 

Hugo Riemann. 


Heft Y. dar EiHalkpldiffarlacheB Flngacbririan, 
Meranagrgabi'D vou Prof. EmlJ BrealnDr. 

Beethoven's, Mozart' s, Hayün's und 
dementia Sonaten, 


Klavierschule v. Adolf Hoffmann. 


uobst J. 8. Buch'e Präludien und Fugen 

In Ihrer Folge beim Unterricht. 
Voa Loa» KOlücr and tjcbvanloM. 
Prela 1(1 Pft. 




Verlag Tan BrellLopf * Harlel in Leipzig. 


Emmer-Pianinos, TÜ^t'f^^ 

■OiUir. flinDÜc Uabtusfiulnlt !t ■ ■; Ii.« :G;- 

"^will^Ewriier, Bartlö C, b'erdalatr. SO." 01 
Aua.eltliminem: Orden, StMtn-Med. etc. 


Neue Streichquartette. 

Birriel. Wol*„ Op. 47. Parüta, Lad Stimmeo in 

>• lä.#. F.tlitur In 8» 
h!.;J:L'.i, Julhl-, 0|^l. Slimris» 9-*^^ ^ 

wSSnm^jiSfifi, i ÄViii!™" aäm. 



t iiia.i.i-t.«»> l u tit i 1 üiimi.uiii!i.iuüuuuiuuut|. 

Carl Ecke . 

Markus- Strasse 13. |ü*: 



Golden* Medaille 
Antwerpen 1885. 1 

l'ianoforte-Fabrik, llerlln * 








Der Klavier-Lehrer. 

Musik-paedagogische Zeitschrift. 

Organ des Verbandes Deutscher Muaiklehrer-Vereine 

und der Tonkünstler- Vereine 
zu Berlin, Köln, Dresden, Hamburg und Stnttgart. 

Ueraoigegelien 

Professor Emil Breslanr. 
ioTTä™"' ™ ierlüTl. Juli I8B8. XI. lahrgang 



Kaiser Friedrich f. 



Wh sind üie Thrillen nid)!. iretreeknet. <lti< unser,.,!, allvorclirttrn 
Kaiser Wilhelm flössen und nieder hallen die Trauerglocken durch das 
Reich. „Der Königliche Dulder hat vollendet.- — Arme Germania! 
Dein Held, Dein Stolz, der Freund und Liebling Deines Volkes ist nicht 
mehr, der edle, kraftvolle Spross des Hohenzollernstammes liegt auf 
der Bahre, hinweggerafil von heimtückischer Krankheit. Geschlossen 
für immer die leuchtenden Augen, die so kühn dem Feinde entgegen- 
hielten, so erwärmend nie goldenes Sonnenlicht aufsein Volk heruieder- 
lächelten, verstummt der Schlag des gütigsten, von den Ideen für Frieden 
und Freiheit, Duldung und Menschenwohl überquellenden Herzens! 

Erschüttert, in wortlosem Gram, stehen wir an der Bahre dieses 
Herrschers, den uns dio Vorsehung im gleichen Augenbücke entrückte, 
da er kam. die M-kaiikeuluK Liehe, das unhegreuil.e Vertrauen einer 
ganzen Welt in gleicher Fülle zu erwiedem und zu erfüllen. Dang und 
zuiH'lid ijh tief nnevfoi'fel) liehen Weise des Wdlcndcukcrs richtet sich 
das thränen feuchte Auge nach oben: 

— Herr, tröste Dein Volk! — 
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rade diese Grundlüge der 
iluaLk. -.v..L.:Il.' I'.-.I,.t: M-.jj u i 



Positionen (Intel 
tj-:ii!d]crtä!izc tlu. 
Eigener hervor. 



In allen Werken, in welchen du Klavier 
IctheiÜRt ist, gestaltet aii-h seine nnorsuhOpf- 
ithe liriindungs kraft am ei gennrti guten, Tis 

L:is 'priu-litist; .\-iniill-knnziTl, da. Kluviur- 
jqartjätt und Quintett in Ea, die A-moll- 
<<>na:<! für Yi.iliiiu.imd Klavier erwähnt. Her- 
.'Grragend durch ForaivrillenduuR und liekh- 
litraYur l'hantafi» ü-nd diu rd/.cndeii KU- 
■ i -■ i .'ii. 1 ii\ ili -iimidiniii i 

«izidicndc , icidcnsi-tuftiicli buiegto Phan- 



lur uro?*; „l'oev 
s dahin gestellt t 
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»tibi wir Deutsche allerdings den romantisch an 
Tiefsilm in Erbpacht genommen halten. — 
Chr.pin's TiL'fäinn hat dr.rclians kein üermn- 
nisehes Gepräge. In seiner Remanii-. feini 
ein _pe_i6scli polni.chos Element: das natio- 
nale Unglück und die ewi: 11 äseri-che:. . 
Heffn_.l£en stillt. W,..,-. .ine ..iia-.... ri-ehe 
Vcrkliiiunc Ja in seinen ronjan.isrfc steil and 
K.üiisB tiefsinnigen Sfji.kLC!, hIiti .taia.k.;.. ' 
.teilt ,1,.'.- iintii.iisli- ni.-hh._-q- segar den Musi- 



tiof ompfnndenen tioctarnos und Balladen 
klingen teile si-hwlivincr!. i-h seil -.erniiilliiücn. 

aian. 

t.'bnpius l'nant.-i.ic.eichtbun! Eilioint .ehie. 
nm.rs.-h..iflie!]. Darin i*<- er mit I-chiliiienji 
Ecisie.sve.oaildt ilwli ili..l)arstellnn[-[.rafl...li,. 
jenem nieht in deich nm Masin ;-i Tutiil pn.ar- 
I i I i 1 i I i 1 I I 

i. k_ !■ Sliltc.t.. e -i-li-r am h ar.tei.v- 

«.dueto l'hrascn "im pattisihen SMnn:.ri_-- 
hild worilun. f=ulf.!-l ilie r.'.Nil" av.^l:ei sii-li 
nnter seinen Händen zu einem Seelfingen: aide 
ioU Se.,l_ ..Schaf-Ii eher Hewegang (Op. 25 



7 n. 11). 

hopins Muse, s.m. to-hnis 
eine r-i_.-fr_ri_SmLi.-h-.- Stilr.rt s-._[tr_ 
uincr i.i.tiraalcn Oricirdiiät, die 



f N I II Ii 



.onrlheilt und stadirt werden. Dann würde 
nch das Edol.to, was er srinf. eciviinlist 
;iid verslnriilrn, das trotz aller l'npnlaritit, 
!ie er nach gewisser Itichlnng hin in nnsera 



nationalen Gcgens.Lt.1i.bkeit — ist 

A.iehihll.T.iscIt.HIl ' .L.-ri mr.n mit ;i-em 
.„■:i Clir.nlr/ „arm.,!, ficisles- 



^ 

Xkungs-Oliep' 
N.r.-a.rae.'ri.! si 



eem.s-n Siei-innnd T!ial!..a|i (IH J- 1*71; 
Überwiegt dac.gnn iL™ Virtans d,T, Mn-iker; 
.aher hat :lc.~.ll>e mehr für seine Zait als 
If.r iL... /i:km:!; -...ein. :vu\ !;..iv:ri.(. Kr r i . . - 1 . 

den Iu.:in -i Kla.i-.-iil .l.ir Wiener Schule 

aar liie ^nil.e sener Aa_l>il_in_. iedoi.h lüith 
einet l.Leliii.i,.- hin. die iraül.i.i. ,Lic Keiino 
ile. Yenall... in siel, sdiliws, so rlas.s seine 
mir Zeit h. lilicrau. lielie....n .in. ern.lt 
reiehen Kompositionen in der la.-chichfc der 

langten nnd ..um Tlieil sogar schon bei seinen 
Lebzeiten in Vergessenheit gerirthen. Ein 
Hanpteffakt seines eigenartigen Stiles, war, 



Klavio-rortragB di 



Interpreten seiner S 
an.artft. ist hei ihn 
Originalität des Toi 
dnlationeu, über 

mich nieht mehr, - 



st man nicht die orchtslornrti!.' _n 
.:ktc, -.velehe die i]e....s...]e Sehnle v-Hl 
n Klavierspieler verlangt, sondern läaat 



denkfirper ahcrgelit, ist ihr wenig, oder doch 
der Kunst Lis_ts, so viel mehr eigen, das* 

.enuen ° möchten." 1 ^°__iu "pari.ei- 

Kuuitriehter heneL-lmet das Spiol von Fraa. 
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_. _d .dtunonisch" ! — in der 

That diese beiden Cbarakterzüge bilden den 
Grundriss zu dem leuchtenden Lebensbild 
des grössten aller Pianisten. Wie ein Titane 
ragt er in der Geschichte des KlavierupielB 
empor. „Dan Instrument glüht und iprllht 
unter seinem Meister', engte Schumann, „in 
Sekundenfrist wechselt Zartee, Kühnes, Duf- 
tiges, Tolles.' — Sein geniales, krsft- nnd 
lachtvollos Spiel brachte eine völlige Reform 
if dem Gebiete der Kluvicrtochnik, der 



Klavierliteratc. 

Wio Beothovon du» Kavier um Interpreten 

erlidb Liszl (lassüllip, iura llauptinstrumcnt 
unserer Zeit, dem Mittelpunkte aller Musik- 
bil.lnng. Wenn er als Virtuose Unerreichtes, 
als Tondichter Grosses leistete, so bat er 
nicht weniger als Musik Schriftsteller und 
KlavicrpUagoge eine segensreiche Thätigkoit 
niitfulL^. Er Wiiv ]M-l,-u NluLmalm i:i>.;r d-r 
Ersten, der das Klavier in das für die Zu- 
kunft unserer Kunst so wichtige Stadions 
der „Wissenschaft"") einlenkte, ein Wiriiea, 
' ig und wissenschaft- 



Hahe Vertiefung gerichteten Zug 
die gehörige musikalische Ricblung „.„.. 
' - - 1 — -r bodenlosen Verllachong dar 



btung gegeben 



k!:n-i LTf fiel enden Welt, die d 
seitige Fingordrossnr und den iiauuwcrar 
scblendrian eingerissen war, kräftig ent- 
gegen zu arbeiten. 

l.iszt's Beispiel folgend, traten ans der 
Reihe der hervorragendsten Künstler, Männer 
wie Moscheies, Hans von Bülnw, Lebart nnd 
Stark mit Wort und Schrift in den Dienet 
der Pädagogik, welchen sieh in der Neuzeit 
das frische Walten und Wirken jüngerer 
Musikpädagogen Reissmano, Broslaur, Rie- 

sprechend anschloas. 

So ISrdarte Lisit nach allen Sichtungen 
bin seine Knust. — Interessant ist es, zu 
beobachten, mit welcher logiaobon Konse- 
quenz er seine hochgesteckten Ziele verfolgt 
mi,l nii wie vi,-l (.ilü.-k nnd Erfolg er die- 
selben erreicht. In dem Beatreben, den Kla- 
vierstil „orchestral" zn gestalten, führte er 
dem nn sich so einfarbigen, klaogaxmen Instlu- 
menta bis dahin ungekanute, wundervolle 

■] .Ft. Listl itmnmtltB Schriften", übenetlt 
, 00 L. Rimirm (Breithopf ud Blrtil.) 



- — So bat er in seinen 

Faganini-Stndien' nicht blose einzelne Fertig- 
entwickeln, sondern den Charakter 



kci'lcu 



indem er „Geigen "-Effekte dem Klaviere zu 
vermitteln strebte. In seinen .Fugen* sucht 
er die Charaktere igenthümlichkeit des Orgel- 
splels, die Tone zu verlängern und in mach- 
tigon Schallwollcn dahin braunen in lassen, 
anf das Klavier zn übertrugen. Auch die 
Schönheiten des Gesanges machte er in ge- 
nialer Weise seinem Instrumente dienstbar, 
dnrehjene mustergültigen Transakrintionen der 
Schubert'schen Lieder, welchen sieb gleich 
würdig Übertragungen einer Anzahl Lieder 
von Beelhoven, Mendelssohn, Hob. Franz, 
Schumann anreihten. 

In den Trnnsskriptionen Berlict'schor und 
Bcothovcn'scher Symphonien nnd Weber'scher 
Ouvertüren gelang es ihm, verschiedenartige 
orchestrale Klangeffekto nnd die breiten 
Dimensionen des Orchesters in den Rahmen 
der Klaviertechmk hin ei Hinziehen. Auf ein 
Sueben und Ringen nach klassisch vollende- 
ten neuen Formen lassen manche seiner 
Werke achliesaen, vor allem dio grossartige, 
«riäiiucllü M-[]jul!-Sira:iti!, womit er sieb also 
aceli in cieser Hinsicht ale ein nach den 
!i."i:-ki'cn /k'K:i flruli::ii!lcr Miliar 'iM'rntiarl 
Den reichsten Schatz seines tief nnd innig 

(„Consola- 



tions", „Annöes da pelerinags". 
phantastisch wilden, Bcbwerraotndgen klu 
dca Z'ccm'.eriv eisen der ..UiJsurisiJiciL l!t 
r vermittelt er der Klaviermusik je 



Nach den Erfolgen und Leistungen eines 
Litst, in dem die Errungenschaften nnd Be- 
strebungen aller Träger des Fortschritte* 
potenzirt erscheinen, fragt man eich mit 
Recht: „Ist eine fernere Erweiterung nnd 
Steigernng der unendlich reichen Mittel un- 
serer Klnviertochuik noch möglich?" — Und 
doch — warum nicht! In dem Schoosse 
«iiii:r jniijü Kniist-GfljBnwirt liegen dieFrüh- 
lingskeime ihrer Zukunft verborgen. So war 
ee, und eo wird es bleiben, solange Musik 
Menscheuherzen erfreut und erhebt; denn 
die Kunst ist joner Phonil, der aich 
ewig aus lieh selbst erneut. 



Vom Klavier-Lärm 



tk laue nichU kommen nl 4u Klarier, mein I kalb, »«il lob t 
lein: Nicht alMa darum, weil ich ea talbat mit anUnn l« 
S oon troore iplsle, eondtm hiaptUchlica d«- | immerfort von Ji 
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Der Klavier-Lehrer. 
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Hemasgegaben 




will, worin er lebt und webt, d. h. wozu 
Gott ihm den Samen sab, fühlt sich an etwas 
geschmiedet, was Dicht Hin eigen ist; daran» 
euloteLt inneres unmutiges Widerstreben, was 
je machtloser es dem Zwange gegenüber ist, 
1c heftiger wird und — sollen liadua'.h die 
Nerven erstarken? 

ActisJerlicli nii« ja Mila Kim! zeitweise 
willfährig ic'm, aber der innere Vorgang wird 



Tt "ein? 



i7uli '■■ n, ■ ir;hi ili.id 

Zwui-.ras: Diiivii das eitle Bi-gi-nren mi- 
etet Zeit, den ljoruienon MoUtin dar Knust 
n der Fingerfertigkeit nachzujagen. 

Ein Jagen muss man e; iie.:i:i h -u, die» ra»i- 



flbungen: wehe den Merten d 
und Zuhörenden! 

Au der Jdneik, der Seeli 
— wie ich sie wohl nennen 



Nach diesen Erörterungen gehe ich am 
inr direkten Beantwortung der obigen Frage 

Binder, welcbe offenbar begabt «lud, ullu 
Klavierunterricht bekommen. 

All.' amiern nur, neun eis Lust Innen. — 
Hiernach lasse ich nun noch Erklärungen 
und Begründungen folgen: 

kl] denke zuerst an diu Kinder, »«lebe 
offenbar begabt sind 

Offenbare Begabung 
pflegt werden. 



ans zwingende Grande, welche der Pflege 
der Begabung entgegentreten, aber verholen 
»vir durch ernste, iie.wis-.üiliartc Sei ui'.prii Hing, 
dass wir jene nicht etwa durch Bcouerolich- 
kfil ausdehnen. Die Üciiitemlieiikcit ist ein 
arger Gegner der rflii-blen, weil dieselbe sich 
oft in tiiis bescheidene. Gewand der Noth- 



ffic mm alier erkennen, das« ein Kjud 
solche musikalische Begabung empfangen hat? 
Es haben mir Mutter von ihren ungefähr cin- 
Jäürisoii i'dvr etens älteren Kindern mit 
froiier Freude «raUdt: 



.Sie mllteo nur einmal sehen, wie er auf- 
horebt, wenn Klarier gespielt wird. Ganz 
»tili hiirt er zu und wenn wir ihn gar mit 
den kleinen IKiudchea anf die Taaten pateebeu 
lassen, da ist der Jabel gross. - ' 

Ist das nnn ein Zeichen der Begabung? 

leb fürchte, es tragt mehr, als es kündet. 
Kassen uir sol.'h ein Kind eieniiil neben uns 
sein, während wir spielen. Je lanter wir 
spielen, desto giflaeere Augen wird ea machen, 
und schlagen wir lachend mit unsern Händen 
auf das Klavier herum, sn dasa eia Chaos 
voo Tonen entsteht, dann wird es mitlachen 
uud jauchzen vor Vergnügen. 

Kann man da wnhl urlheileu: .Dies Kind 
ist musikalisch begabt:'" 

loh glaube bestimmt „nein". 

Es ist dies wohl nur daa Interesse fflr 
alles Wunderbare, welches im Kindesgeiste 
schlummert und beginnt sieh knnil zu geben. 



» mit einem entschiedenen 



it empfing u 
Begabung vi 



Ich habe ein Kind gescheu, 
grOsste Kust zeigte, die Mutter __. 
ulialte, bia es Klavieranterricht emj 
doch war nicht d" 
Imndea. 

Daa sicherste Zeichen, denke icb. ist die 
Stimme. Können die Kinder singen, d. h. 
musikalisch richtig singen, dann sind sie auch 
begabt. Hort ein Kind eine Melodie und 
singt sie — oder pfeift der Knahe sie gleirh 
richtig nach, so ist mnaikalisehas Gehör an- 
geboren. I)j™ können nolchc Eltern , die 
selbst nicht musikalisch sind, am sichersten 
erkennen, dasa sie ihren Kindern Musikunter- 
richt erihcilcu lassen müssen. Allee andere 
übergeben sie dann am besten dem Lehrer. 
Weil aber nun alles In den Händen des Lehrer» 
ruht, so ist die Pflicht der Eltern, für guten 
Unterricht Sorge zu tragen. 

För Binder ist nur immer grade das Beste 
gut genug, heisst ea mit toller Wahrheit 
Gerade vom Anfangsunterricht hingt soviel 
ab, und für den Anfang soll gewöhnlich immer 
alles genügen. Dieser Irrthum wurzelt leider 
noch tief. 

Offenbare Begabung mnss die beste Pflege 
erhalten, sonst verkrüppelt sie leicht, statt 

Begabte Kinder zu unterrichten ist sehr 
schwer; einmal, weil aberbannt die Verant- 
wortung so grnsa Ist, dann, weil die Begabung 
gern ihre eigenen Wege geht und es daher 

mit. reliprlasiimjr der ailliiigca Freiheit weise 
anf die richtige Bahn lenkt. Mochten dies 
die Eitern doch bebenigen und erat nach 
sorgfältigen Erkundigungen die beste Wahl 
im den vorhandenen Lehrkräften treffen! — 
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Ged unken hinober zu der Haan, 

Kinder, «eiche „etwns Talent haben". 
" uTaleiit haben!'' Du ist ein Begriff, 

- Ausnahmen ab- 



der nehr vielseitig ist 



I. Die, welche jedeo Ton kennen und an- 
geben kennen — Du eind die offenbar 

t. Die, welche «Diebe Töne nach Ihren 
VerhUtalisen angeben können — ist 

3. Dia, wdohe keine Tobe angeben können, 
aber noch richtige von falschen nnter- 



I. Die, welche nur i 



Mit den :i letzten AblbcilnDccn habe ich 
ps jetzt tu Uran. Nach diesen Abstufougen 
dimI ilf-n SingHtimracn de. Kinder rirlitel sich 
die Bildnnpf6hi"toil rt«i l^hTln. nnij Hjimit 

die Kmpfllnglicl 
für die Musik. 



( nnd das Verständnis* 



Sie lernen die Musik nnd Ihr Wesen, eo 
»sit sie ee in erfassen vermögen, können, 
was fflr ihre Anebildnngja nützlich ist, denn 
dadurch gewinnen sie ein gowisses Vorsländ- 
niss für die Werke nnserer Tonkflustler. 

Denn — wohl daa wichtigste - hat die 
Mnsik immer Einflusa auf du Gemuth den 
Menschen. Der Musikunterricht igt also Ar 
die Eralehnug von gl 
'- -lbcstreitbejo Thai 




. Ist frlmr.Hi 
sie sogar leic 
.r Begabten - 



ungakraft da, eo 
n hären 



volles 8pi( . 

Freude Meten" Em nTriu 'wo™ ein tiefes Ge- 
mOth eich friihe zeigt, da vergeistigt sich 
an.h wobt du Spie!. 

Die Musik ist für diese Kioder eben etwas 
Angelerntes, nichts Eigonea! Sie schlummerte 
nirht im Herzen, bis der Unterricht kam, 
um sie iu erwecken, wie Dornröschen zu 

rnrde erat "--*■--■ 

ji Boden 

nie wie in der Heimath t 

Haben soichc Kinder Luit zum Spielen, 
s-i lasst ihnen ruhig Unlerrirlit crtnnil™, 
haben sie aber keine Lnst, >e quält sie nicht 
damit um der Modo willen. 

Fär den Unterricht bei diesen Kindern 
spricht Folgendes; 

Sie k«nnen doch manche Erheiterung, 
manche Frende in 's häusliche Lehen bringen 
durch ihr Erlerntes. 



aber grosse Lust — gle 

viel wodurch hervorgerufen — so lasst ib 
doch du Vergnügen, Lieder, Time und 
leichtere Stücke werden sie schon fehlerlos 
spielen und auch unterscheiden lernen, denn 
daa Geher liest eich auch hier bilden. 

Aber laset aia sieh nicht lange Jahre mit 
dem Lernen nullen. Vergehl ihnen die Lust, 
so stellt den Unterricht ein und lesst sie da» 
Erlernte inhaoeo durch Wiederholen be- 
festigen. 

Bin verständiger Lehrer wird von selbtt 
sagen: „Jetat ist's genug, es geht nicht weiter." 
Damm wie immer; sucht gute Lehrer. 

liier mochte ich noch zur Begründung 
dieser meiner Ansicht ein Beispiel ans der 
Erfahrnug beifügen: 

Ein unbegabtes, etwa II jähriges Mäd- 
chen sagte mir: .Ich liebe die Mnsik so sehr, 
und Ich weiss nicht, wie es kommt, aber sie 
kann mich in Thrineo rühren. Ach, konnte 
ich doch schon spielen lernen! Ach, wio 
wSDsche ich du!" Bier leuchteten die 
Augen vor Begeisterung. „Ale ich in. dor 
Oper war," tagte sie dann hinzu, .habe ich 
angehört ohne ein Wort zu sprechen. Selbst 
in den Pausen war ich so erfüllt von dem 
Geborten, dass ich, darüber in Gedanken vor- 



sei, aber einem schonen. 



Eins Musik-Ausstellung in Warachau. 

Ende Hin wurde in der Buptstadt Pelms eins I Dem Harem? uchinlbnohm, iit hur nicht der (Irl. 

AuHtiltiiDE gwdiloHcg, »eiche irati ihrer Reich- Veranstalter in Austeilung aar der beiebm!* 

lilniksit und Ihr» graste [nlerseaee In deutechen eolniscbB HeiUmlon Graf Suti< Filter. Hit einem 

Faeibllttero wesei. eder aar kains AvJmaruafflfceit I libr »od dur SelbeticsiakeLt ebne (Deichen bat 

fand. Seibit die deuMbe TaatsensH igaoritts als. | dieser •zittokiatUue Kunatfnnnd nnd Künstler die 
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Johann Wilhelm Kassler. 



Sechs laicht« Sonaton 

Ciavier o d e r "p i a n o - F o r 
Zwei mit Bcgleitnug einer Flöte oder 
Eine für drei Hände auf einem Cki 
Johann Wilhelm Hausier. 
Die Sonaten fehlen, die nächst, 
aller heginut mit ilem Lebenslauf äi» 
ponisten, der big zum Jahre 178G 
fQhrt ist. 



uf idislmi VtMlii^-iT.-, ilrnl In (.'■ 
Iwj fvlivicUrl in 
1186. 

Darauf folgt die Widmung: 
Ihrer 

Henojlirln'ii llu-.-liliiu.-lit 
za Sachsen Weimar und Eisena 
odann der folgende .Vorbe rieht" : 

und meine Freunde konnten m 
der ersten Senate dieses ersten T 



Musikdirektor lies öffentlichen Kon- 
zerte nnd Organist in der BarfHigur- 
kirche za Brfnrtb. 
Erster Theil. 

nnd darunter; 



drei einfaehen Sonaten, i 
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nleitnug, und an« eh 
bestehen, und soll t 



nehme ich Snbse.ription darauf nn, ui 
lei: :;ln-ir>i;-!im- ll'.eWdermiü ieh rilh> : 
Gönner und Freui ' 



.■iWlllTIJlia i. 

iäe, besonde: 
-Ii thätig ticy diesem 



I'i-I S'jl,srlij,lin[i-i|i;,.is ist eilt Thnler. 

den I.i.iiL-d'rii- j.ii fünf Tlinler sero.-micl. 
Njö Verlauf des ..l,anrrezeir,len Tenm'hf 
aber, kr.sl.l. des FviinnUir 1 Tiilr. 1 L' CJ-r. 



Kaustgcnics in siel, füiil-n. i 
Iii' Ii W ,: - w i- i-ei- hallen, der ili 
Bahn zeigen kann oder wil 
l,i|e|:-teit Jiid Fraierei irlnim 
mir so Tide Wertigkeit in 
ilass muLn Ich™-: Leben il 
verdiente: ii-h will daiu r die 
desselben dies™ Sonnten vurrl 

i.ii.i -.v fj i i . ■ : i 1 1 . 

nicht für Auti 



ilili^im^ telialle 
wenmu muüt. ua ich iiie-en ersten Tili' 
meiner Zerslicnunsrii neuen nielit he'.nni 
üennr jreinaelit hübe; sn "versieliere ich d: 
Subscribcnlcn des zwevten Tfci.il« da ■ 
du !: W N-i^i hien werden, das tt 



, dass ■ 
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L'ebersendunß des zweiten n 
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iehniss der Subscribenten. In Berlin fii 
^ hilm ii mi-5- . deren llinrrsl lei-,', 
irh hierhersetze: 
■. Aln.ijiain. :; .Ei. Fraul. d'Ant. 



Z. I 



, 2 Ei. Hr. Musikus Patzig, llr. 
s. lind. Siiloiiii.ii. Dem. Schrine. 
Trosrhel. llr. Ilrg. WilLiaim. -> Ks. 
n \Ynliiti. II.. Zahler. Fi. Ilaontni. 

■1 hihi licginiit der Lebenslauf, den ich 



Renn in der Famnng und Orthographie d 
OrirLiinls liier fiiiuui lasse. Ith Inn übe 
ji'Ht, der künstlerische K'nl »i,'klun K üi;:,i 
s.ifl.) i! r l.ebeus.elnek.iile nirins für seh 
Zoi so hoch bedeutenden Kiinstlcrs « 
Ibssler. dessen Kliiiieim, ik. ;ui,!i ITir ir 
see Zeit mehr ;ils liisl.nrr-rlics Int presse Ii 
an.nrurlten dürfen, -.venien meine I.es..-, ;in 
letttalteslo anmutben. c. B. 

Lebenslauf. 
Der I ist lieselirc iiier seines Lebens ste 
irinier mit dem ['iililikinn i:i ,-inem ivjml- 
liiien Verhältnis. Kr -:iif. enioeder zu si. 
od» zu wenig. Zu «onig, wenn er uit 
diu siict. will Viiler unl'riKTkTirn iiiiuhe 
jnrire l.enle z'ir Vai-Iieifemnif reizen, in 
Leire.ru die .M o i h . i : 1 o reiben inn-s, sie zu he 
[nudeln. Eine lfi,,e,ralie. die dies™ End 
I»* nicht erreicht, ist. ein lunuim, der /.n 
UfUjiisuiiif. rnier zum Eins.-Iiljferu ili.'nl 
Kldnit:keiteii in ilen Auaen des Nieblken 
iia-s werden oft für den Kcium- heii.Mlinn.r~ 
snle Winke, die er v.nwcüen i.es.er brnnzei 
km, als der, der eis gibt. Za viel sagt e 
mii.lMis in den Allem des i'ltbiikama, da- 
--«.— gatSoseM, Bot 



geneigt gornaj;hrw^ 
un h ile, slr.-ui!s:e[i 



Hellen Tank Uli stier- 



predigt börei 



1) l.el.ele 



irh doch fiotthlh 



_.. itcllen Willens 

Kittels, kin'dts snssorord entliehe Konst- 
funer für Mnsik, dessen in ihr liegende t'nu- 
«ei. sie lielleieiil sellul nirlit kcrmle. wenis- 
SLens ni. -hl he:in«'ii k;Mii.e, mir nn^eerlil -ein. 
l'riifl eitel) liähc .liitmlinse! eh eu-.'U diese- 
iiiieehi.i ne Feuer, mii r nur hiuiickc SeiüOüi 
nder gar Zwang liestiininl. ine.-li dem Teni|.. l 
Im ersten Fulla 



r mit Ries, 



iloto Klippen^ wer- 



shirt eneh vergcbJchcn Atliem und Si-liwcis. 
und Nblatcht ganz sarlile am den Pari aas 
hemm, dann ihr werdet Apols Heiligtum, bui 
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Iii besten Willen r.iii Sellin. (IrwEsniclil, 
mir mHi,: ein KT i : i n | 1 n i i ■ r 1 1 ;.n niirlu'.l, 
ilm. ff.Lilt'rii (nliil limi i'.rsnuij* 
□ mich davon. 



Schon In 

*Tibrs--lit'iiilirh wirb k.'in "infacbes Kavier, 
" weit-; ?•■[; ijliur i'ijKiridi'r pn-e hrT.b:i:t( . 



Sünders bei Damen, gar zn sehr vernachläs- 
sigt wird. Kein Wunder ist es alfdcnn, wonti 
man wir dem k L..~i ■■■] Klaiier.Tiik /ni<':il> 
ilur KiTiiiwoist, diese oder jen« 



I die Natur gespielt b 



l hölzernen Mömlingen 



i'j]ii'.iiifrc:i .;-!.] Ii 
und statt der 



II div ',V ;l: „l Cii,!;,!;,.!, 

flaiv auf die Nae;el gesebei 



\.:li:r:. 



:i. u.d Iii. Ii: 1 1 T 
■II l:.l..,»:ill.ll- 
111hl V^eu];- 



aut meinen Sehemetn hemm sc lindert nnd 
a;^ i-rzllo-in H:i!«e Davi! Davi' dazi ge- 
wdiri.üi. wel. li,;- uriiiutliliHi KIiimi.t Meu- 
ten aollte. 

Hb J;t!u ilaiauf Liltc ffii ii 



Klav,., 



u;r1i a .T 



ämluris..-!] limi 



anf Xllig leer. Eino ? 
i, Ud- i-lt -dien 1 7+7 hin S t- 

,:in Vülur. :;:H' a :ia-1irli S: ,,[. 

laretmaeaei: endner üiiiu..!,-r 
Iii. Ii.sani™ .vriii,,,,.,! lln-. 
ir beste, »flrdigata Maro, er- i 

Ui:il. ru..i ^i'a^te dulilr mei- 
de Naruiig. Glfu fc für müh ■ 

ittal innnsor Hans zog. Bia- 



lersöhiodoner Stimmen nnd Instrumente, «o- 

Z.'ick'i. lux. <lii' K.-niitiiis aV.er IVhiiis-.:] 
ihm T. llllii:i:l)il)il li. ll. i|..- "s l 'r 1-[,>il 

bei Kirebeinmisikea ist. liioiciiison allev.- 

i'ull- aü^nHüi: 'Ii. J.Ti'ii Or^lu h: K.nim.T- 

tri, .kl, er. ■.:!.■]■ iIiti'H Ka:ri>r,>n s.-i urfillSirj 
pind, lS:issu ■ 1*1111;,: utiiziiM'hr-jition. 

Tlela Frende, raatht mir es noch, wenn 
ich daran denke, wie ich als angehender 
Organist, und zweiter Sachfolger meines 
Lehrmeisters an der hiesigen Barfusserklrcbe, 
meine- Pv.Vae abl.^cn iiiüflr. Das Stük, »0- 
a i'-li Arn <',iiiir;:lk:;i '■■In li'.iil tii;e kkini- 
Terze tiefer spielen muste, nar in E dor go- 
sezt, tmil der vielen unerwarteten Auswei- 
chungen, und einer cbroniatitcl.cn laste sicstct,. 
eins der schwersten Stake von Telemann. 
Külte da 1:1111 nii'jil «Hl- SVblj. ■;.']. und 



illiii;.; Ken' 



Ver 

und Verliefungszei 

on°Takton B deTl 



S'.i;i|-cnii 



; (k-r Isi- 



dor .\|.|i.iki.ti;r liir '.i-MU: lian-.l,:: V;rl-,n-!ie. 
.' von Psasugion und Figuren mit allen Ans- 

drukszeiilien nnd S]iii'lriiiu]iarcil. 
; Hein erstes Handstük war ein Mcnnet, in 
' Form eines Kanons. Diesem folgten etwa. 



■j. dem inaim].'. t'i'kr "llkfl <lk A|i],lik 



das aber eben im deswillen bei vkien, Ijc- lies I.ehrmci-t-;rs, nr.< dir Ii; 
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1 von Melodie zu I 

Ip-fdir drei Mim: 
o. Hier bekam 
vorige Generalbaß 



( wnr.lc i- ii gleiolieam spiele. 



oaid intern 1 

ni'rlrju.Udi."" 
lignug sehr heriBiuD, luueru rur uuiiDsroacu- 
LLi.-lior Jiitiiiruk nmdiLc. d;.ss ich nie wieder 
HKiwiirf, 71a iilj nrj,-.|i;-i^ Cdi-p.iihüit lidlo. 
d'. !Ü7 die Iuk^ki:ii ( :i!;:.i::-U'[] il: vikariren: 
=.) t-r war I) id. mir im KnrMu dun: den Un- 
fertig« bibelfeste Kandidat im Predigen. 

haben, auch ebon so Bnsgeieichnete Hinder- 
nis..' äodcii iiiilsaiüi, :in: an buivciscil. dara 
ijir Trieb nicht ^aile-ci, sondern ein wirklich 



jwegt sprach ich: „Lieber, baster 
Musik! - Schnell, wie der BN* 

er noch (er midi mul meinem liri- 

a: Da. Bube, hast da die Unsik! 

lern Demütigung bedurfte es nicht, 
Augeublik mm verzagtesten SlSb- 
maeheu, der von nun an anf alle 

mir rricu "ich mit dorn schwanken- 
i2 20 Botin, das zn crereiftn, was 
rnoinern^rwachen^nerat einfallen 



wnnderlich war mir 2u Slule, da ich meinen 
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Anzeigen. 

Fürstliches Coiiservatorium für Musik m Sondershauseii. 

11 l i I II i> Uli 1 S.-.J.viaiiz.n I f / 1 III ... i Ii,--!.,« iJriibH: f.ut 



Raff-Conservatorium 

*.u [SS] 

Frankfurt am Main 

uiili-r ilpni KhreEiprlLsiillmji de» Herrn 
a-Ti'dlKiiüs iiFiiro s<lmlj".'lirp- um 


| ^ Rud. Iburl) Solln 

| J™"». Barmen ;™fj. 


AuirSbrliche Ptmpecta -in den Mu.ik:.r::ri;u..i 
Frankfurt ■ Main, Blelchilruie 13. 

Du Dlrerlorim.i. 


Im Vtrliia .»p Koientbil t Co, in BirUn N 
Bert IT. der »uJhpUlMroiiHifa TlirMlrlfttk. 

Prof. Emil Breslaur, 
Ueher das musikalische Gehör und 
seine Ausbildung beim Unterricht 

von I'r..f. Hr. W. MhII, 


f Aufgabenbueh m r den Musikunterricht, j 

B Entworfen von Wmil Brealaur. * 
| Ausgabe A für den EIrindiitiir-rnleiTic.it. | 
£ Ausgabe B für die Mittelstufen. i 

£ Werte 4ofli(e. jj^'«» Tiujcmfeü ™ Rumpln™ vcrbteifeL | 
l^^fto^ftelt^werdMjssen Elnsendum c 1 * r andt | 



Digitizea Dy Google 







1 rbach* Prclgklm «-ntchnle 






Klavierschule v. Adolf Hoffmann. 


nli>lrijic W. Iii era: Mauern ' 

Bcethoveti's, Mozart' 8, Haydn's und 
Clerr enti's Sonaten, 

nobat J. 8. B«h's FrSlndien nnd Fugen 
ans dem wohlteinperlrten KljHiflr 
In Ihrer Folge beim Unterricht 


Kmmer-Pianinos, r?«^"." 

lOjttr. (laranli?. Abufalung tcitatt Bei 




Fe ulf Bde Nummern des „Klavier- Leb r* rs" 



Königliches Conservatorium für Musik 

in Dresden. 



Conservatorium der Musik zu I 



MllCwocb. den *.&..„ 

i ■ ■ ■■ i ' I ■-. . " ■ . l'i rl -, <Jir, :. Vj • ]n, 

e. Obci*, CJarineEtf. FifiüTt, Watdhöm, Trucnpcl^ Poaaunn, Unrfa — ai 



, -JiiTi-, l'-.-...L:in.\ hl.Lik'- :;:,t S...::-. E 11 n.- m . i.i.j;i- 

v.. 1. , L.i.r.i. . .- iL- uiiil ! !.tr (i.arf ..:,! [...Iirnlrlhodd, lerOiiq- 

.1 j i ■ ■ I T. iit!:^ . :i Vurir..:-:, '.I, ■-,:■, .dir - :;. ] A.,-:.-lii M..-,k. ilili, :.H-.:li" S;.r,,i Ii. - 

."."i - i:r..l -rll.iül vi. J.:n I'i .,<<■• ! L . El.r rm, l',..!,,., .- II Ii. E',l[|],i l t II ' t 

.: .11. i„ ri .'..!■ , ■ h ,:■ ,■ i , ; it. ., . 1 „ci i'i.i ■ 

;,ir |ir tl. I'mil, !Jr. I . Il.'nj.r, ilu,itd:i.-::-jr 1.7. M. .In Ja,. n Im, I.. «rill, f. Hilllluc, .1, IV, .i ilmWli, 
f. I'lulli. ürq.-.n:.t ä.ir K.r, l: : - SL I ImnilL. J. Ijuarn.T», il. /.i.inl.cli.ir. II. K],hhi>. Ii:-I. .'.I i - U - ! i r; r j., ■- !':■:. 
|,, rr 1'- W.-Eliisl, Cur:,:! :,:, :1t I" I ■!.,..■ , .1. II , ■<■ 1 ™ k. rf, J. Kk» E |.l, K,imm,.rv„ (:, n .1. KHirii- 

I'. ljui.J.rf. i. S.IhI.tL.t. II. Kill, M. It.-Ii I». if. C. IV.. i„,7, I. «...il f.rli . I'. H„„,,,,.r, (l,,:.„i-.t ■::, 

Iii:, II,-.,,,,!!,,,. II.II..,l.., V,.: |'|,!. 1 . S ,■ |, | ■„.,„.] | , t -„ „ , j. 1|..„,„ A. R ,„ | 1 1 .„ ,| t , «. S.-Hr.'CL. 

I, HfVllia, S', l-rfil«. 

Die Kin.cihuns du neuen grossen UebBndts, «elsbe, ™ Jtr HUI Lelpilg dem KltaigHcoen (Jon- 



ium des Königlichen Consmatoriiims der J 

Dr. Otto — 



Imr; l':if. K'iil Iii I-. I.i.i ,. Ii,., Ii,: 1 . <li .mi-iil. .:,(;.■,■.;,. 
V..IT l'-ii-i V...I ..: Ii. K.M.ii . Ii,: il II;' L t I , ■ j Ii j i'^j !. i . 
,1 H..a« a tl.l.l -1 Cu., diiim N, JulmuLati-. LÜ 



DigiliZGd t>y Google 



Der Klavier-Lehrer. 



Miisik-paedagogische Zeitschrift. 

Organ des Verbandes Deutscher Muaiklehrer- Vereine 

und der Tonkünstler- Vereine 
zu Hfrlin, Kiiln, Drradrn, Ifamlnirs und Stuttgart. 



Professur Emil Breslanr. 



Berlin, 15. August |. 

mm «"erulprlif^wo"^ 
* od dur VarligehudliiDg 1 ,75 



Johann Wilhelm Hässler. 



ik™-li.'iu!i'ii .l:ilir.' H-urJi! ii'ii 
würfen Htm Organi-1. p an dar 
: Kcwj:!. Hi.-c :ViLI[z,;iti«L' 



nlat ai Hause wieder den LthrjnagaD m» 

Inn <uru (iusüllcn erklären. — Sil sehr 
mieb auf mein 1111:1 iinirrii.'riiifs 'iVn-uiori 
gefreut hatte: so unangenehm war es r 

<[,,;■' llii-'il Vlili r ilii: li-i- rii-jT i- 1 1 i. J ■ "! 1 1 .'. 

K 1 V. -j iim:i!,;:i 11, 1111:! i-i iniilüNl .■ 

-Unk;. Iii I (II ■ 



Mi linl mir Hin Klavier .ins, wi-il tri. silnm 
d:uiui, .Ii,. U-ii.-i, ['.,;(, ■|.i::l|.,< I i .1. 1 Ii. 

.Hein Ynrtrajt lulle das Glfifc, 111 gefidltii, 
und illi: Irin. l.iLiiii.ltL-.iplm.Lriuiii v- .r'iniy 1 
Il1».itit:ii Uillum.-l.l, welclu-iu Itei-pinl -) viul.. 
folgten, class im kurzen die meiiUn Standen 
dea Togos beseit waren. 

Ii i n:irl:-.1.!i! H.nr.-iiiT lull» di— .■ Mi ■i.ii'u.- 
Dame, ilio iimiii Sink «■üns.diti-. dl.' grnsu 



gelernt, und auch noi'h drei 
... I: um I.' I1.I1 lull.;. 
1 erster (Jang war in dem liebens- 
■n Hofme.-hanik.os und Organist (!0s- 
. meinem min "on'iviKtcri l'ronndo, und 
Ii nivuloc in die Kirdie, '.vi i.'ji 1 1 -.j y. ■ I l 
d Orgelspielen sogleich bekant »ords. Ea 
üii.jii i.iiiulr;.^. ll.-i r|j.];a%i' H.:rr S.- 



Zeit in Dresden reboren, wo der H"f am 
ineisten gluntEo. Der gute Mullii ulju'li:»!» 
stier nickt, wie vi«l .1er AWar.rl d.-r 7.,-ii 
r.Tini'liirl l.uli.-. tri.] dü-s du; 1! üiuji S.l- 



■ I. Ks.1l 



u hören wünschte. J besorgt, dass at 



j Ar.fK.i:! Kr.t.'vl.i 
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i-iirlnuhtüi. liüiTH! ji!."i;liclii: W(i;'li'ivrM-l>ri 
mi; imistt ■:! i 0 I i Liii ■.du S .- ■ i [i b l' lu fr.-u 
■ii. lVnrail k-li mich ciilscliuldigti', nei 

Ii ni'lii :ir. 'lori:i .il; n l i . ■ j i , Iii 

0 Wahrheit in sac-u. -Xci-hi iz? im« i,l 



Ii Sclm-tija Uai:üä » 



m (trnsm Vulars bui mir la liiid^i 
iiiTulireii, ilasä ich ein ThQringe; 



Kfimüilii'iiliiiiü 
das mir?Y 
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Cewailct haben, wcti;i :ii.-IM. i!it viialeikuk 
Zurnf eines zur Seite stehenden Freunde: 
mal da- iiniMli.'kr Hern linnn ivs mir ,11 



da muate mein tnsorst gespenutes Nerven- 
svi-ttni anf rillt) .'n inisBgrjiir-hmi! iVoife er- 
äehültcrt Verden! - Dum ll.-[i.-flin:ki!ri[n-r 
wird os br^H Üiii'ii sein, wriii i-.k .e7- : elie.T. 
du» mein Loben hier in Gefsr war. — Erst 
nach liiltcrnaeht «nnti- ie!i mich erholen, 
oii, IS. lkl im diu M„nn zu Sikreincil. der 
mich so beleidigen^ konle. li^ AnEdrüken, 

iliü wir, bat iik um- um dir üiklärni;. u:j 
niali mi.'ji eleu liniii: j,n:lern Firmd,::] 
icrwniisrll liat'.e, e.er :-{A, (!']■! jup-ha kr-- 
keil mifwfiill haben Tilgte. Uudn.kli- hor- 



ch nun von Hanse ins schnob, mich 
10 Menge tan Verantwortungen und 
inftiRkeiten zog, die bei dem stärksten 
b, meine Roiso um einen vollen Monat 
erten. Petersburg war dor Hnnptort, 

iik aber l.ci|i/'|.', Drvsiii-n, ]!, Tim. d.s.™. 

walte: allein der fatale Handel in Wci- 
atto moinen Mut sei sehr scheuet, ila-s 



«andtcr « i is fi ■ ■ i i rt- i 1 ■_- i hübe: i . ■ Ei sei Rur nieiil 

Hier darf ich meines Heben Freundes, des 
[i-r-n l!nsikdiie.i.,rs Talk in Jiüle. duna- 
iisen Villi inspiolcrs koi dem li.mzert in I.eiji 
liü, iiiflll mveossi ü. I.h liii, Vi-iEiiü- 

limi, ihm etwa i::'-i Ilm. i, Ii', i~i h . . ■ : Enianij.'l 
Hinlii^i-hr- Klavicrsonateu. in Hinsieht anf 
Vralrac \\ : Iik itur. ■ i i. e i nwri ■■.!,■. 



0 man jenes! :r: einer llr/msien iiber einen 
■Ii seiner KIji ier-imile:i r.» -Lnben sehien, 
eine Ehre, die i eh Öffentlich verbitten mnss. 
Lb.n dnmaU w-u"!^ in l.i i|'zirr ein Kia- 
■iii eisl.er fi'L" eile: adcliia- h:]i:i]ii: in Ker- 
r.l -estnlil, nml ll-irr l.eli'lein lialle Ani:raj; 
d Hei 5 re.cld iuu. Herr Türk war morst 

.ii erseliei;, a l, i il il.ie da. Kanbn- 

.] Musikilirektr.iM in Hi.lle sikna jin'. 



ais r 



W'arorn aber k._ 
«eis ieh mr Stunde selbst nech nieht 

Durch Herrn Hill er aui die freundschaft- 
lichste Art ermuntert, schrieb ich damals 
rni-ir.i- er.lei, S.eialmi für- Klnei-r. Während 
d.Liver Zeil rikicit ii'li •ini^'; Eirikldain^'iriele 
vom Herrn Professor Baldingcr, der iit in 
(;nil.ii,aea wi,,-. Der mil lidim bekam, ■ l'ii- 
valmuslkoa^ Herr Tramlu in Leipzig, ver- 



da doch melae gl 



i dntth den Wei- 



dabei meiner sejwiiid.-iien'iiTei] Ka..e / 

denken, feh knlle d-n reis |„, V Irl 

machen, und mich Öffentlich koren lasse 

nnd°vrwärts Dl kon'to U^nicnt^Teb »3n 
in cinic.,11 saun llj-isern lii:eriiel,t z„ B 
iliein nnmniml ien, ,1.. <!er i! ■il.i-, /l 

ilrji Vioitel.iah-ea Ii 



n l'-rhrl- 
|.,;,„in-,lL 
bmnliii 



. Trtoit 



da»s Iii länger u 
;mi lilciben. nml (lllreii Kl.n i-.TJnl.'i ri. ht. 
dem er ilai;iak: :illei:l 'ekle, ihm Ahlniiek 
thun mngte, nder war es gewunllehei Zug 
seines Kainkiers: lienj-, .|er In-be Mann Iba; 
mir den rrenndschafllichon Vorschlag: Wir 
wollen oiu paar IhieUeu vnn Mulhel und 
[''r^eil-jinnlin Iki' h aiil riiiamler .iins|..idi,Ten. 
nnd zum neuen Jahre in einem Estrakenzert 
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r.r midi au.-, lauter r'reuildsr.li 
ilLs iL" lr.i'in lültrepi-i'. Im: : 
mit M^iiiijiil Khv:r:xi.r.A]i ! 



lco sollen, gennn zu nntorsc neiden, ob Einer 
■A.A-hi, uLir Zv.ii'i /iiL!l.!:.]i .i,iilli':i. Die 
Herren Doktor Wei,., Bmlir.iln.ka- Harn- Wk.mi ,i 



Rekuu [scholl mit cinigon aspe 
eben^ao^gescliwind in Feinden ) 



l:ili LiiiKtl^lr;) Inlrism- nur 

Vriisliimli! dürr Ii ili.*tn l-'iviu 
-■■Li f...:ir.i:U:!. um! .>Ii:>ii -:n 
ieh in den Kuf des 



nilar.jEst veralortjeiicn 
' ' "-lanlaasunn 

IL" : ' ■' . r.illl 



i: a:ik:a::^liti:i: :i 
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a-.it da-irra' licifiiri'd sr.iul( 
mir. Ich l.iLlli m.a.-f 
^l!l-?l'.|.'illL']l Kll Nil-!'!] ji-.it 
lirilan, lUrr S:tlP>rlti pl-L i! 



«en Er aniieng und beschlnsn, war Es-moll. I 
Hit der rechten Hand fahrte er iiii-h einer ( 
mir j.'i.]i/)iL'U iir,':ji'kanDtiD, am: r.uscrst |1uS- ■ 
iirhcucn, \ ikiLlijT, l^h-, I :anl rfiicti- ' 

"Ich Vii-r:« l,„ l, f s>l,c]i,l.! MiiIchLLh, im 

natb Art der ersten Takte in der eroteü Arie 
der Abreite: zwischen Angst »ort /wi- 
schen [loflen etc. wo auch Angst und Hüf- 
Btuig so natürlich ansgedrflkt wurde, daas 
ich AI Josten leibhuftir; zittern und hofTcn 
hörte. Mit der linken Hand, wo durchaus 



ier kleine Finger il 
>rile .1.1/11." V.vi;rh 



ndem er mir die Ha 



Kam iura Pedal 

visthen durch sah mira der 
'! ruamiiil mit ilcr firmi-mleil 
■Ii ai:cli 'crlrl vcri-lMMlc wnjj 
'-l'ieltf, rjn^l r.nclidiini er ülipr 
f 1.1 .■[_!! CIL l:.:t.(!l (Inll ol.c. 



über — sprang wie ein 
und Hirfite mit halbrorbis- 
ir: ,Nun fahren Sie hier 

? den Ko 1 ™?: 6 Ach" He" 

^ait einige Veränderungen 

dorn linken dar. lins» (Vör- 
den tiefsten Tonen des 
schrüder nmarmte mich 
s Jünglings, und aagte, 



J ich 



(FortattHinf fol(t.) 
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Herr Kaue 
leb (ring d 




mit beiden ii 
selige Magister 



Kid muh 

ici lriT. i!ie i.nliT .]:■:■ ,\nü:l. 
f I. >■:] I ivlin Ivilil'H i \\\ 
il,v,:lli i-.iliili.T. .t.llnv M)'.-:i; 
s;ii"li-n i ■■. ;imb 



twss unnnffenehmeä begegnen könne? 

l l l-i! ■ llii. k Rum Ii,- Ii inil ili-'llh:i li^l.lll 

rio. Nnn erst hielt ich für t.Othig, iu 
.üüiu /il toliin, linv in i i Lue LSIor- 

S uT-pn,.- |j-tii..>- ab t — l-.icr ni-:ii!t'.- 

■ l'Viln 7,'ilir.-:lion. i -ii tiiiihiri'k 

:ii,n!-;lK,fre<^7,l dl des Limmers „ml 
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os wnrdo nie Rath Alan. Und damit die 
unheilbare Wunde, iüis mir liier ni^kli^'n 
wurde, we rnriglii-h noch unheilbarer »unk, 
moste ich bald darauf in der Person die« 
mir immer so werthen Mannes, einen unae- 
nir ivii'lili^-li'ii Kunden filieren: — Uen- 



. Bin Pfand .1er l.ii-tjt; midi 
würde. Ganz so erfi.lüii! <1L 1 - 
ivie ii'li ilii. mir dii ]iti:i ho i;c- 
malt hatte. GnU! welch EnUnkke:!. .In i-.li 



Der • 



.'wiirtisi: 



luftra R . d 



liit-lt. läus.'ktc niii'ii rnil iiioi:; fids^hi-n Frvnile. 
Er kam eben an meinem Hochzeitiage, nnd 
dai hielt ick vor eins Rur.; Vorbcdivutw:; 
aber icn verlor den pin/en Retrag desselben, 
nnd mit ihm die Hälfte meines buaren Ver- 
miipi-nä. DiKt-r noslükiifin' Ünfnll mai'Lto 
mich mntloa. ^Ich fragte os nicht, Jemanden 

dem nahm zu Bestreitung meiner Gcldusdurf- 
nisät, meine Ztirluclit zu Leuten, deren i'io- 
mionsberechnungen zu ^den LandesD blichen 

iween Kontreiiolou in einer P*ickeiasto. "eh 
merkte freilich zulezt, daas auch das grOsste 
Sink Hiebt mächtig genug sei, nur eiuen 
Vorgleich awiechen meinen und jenen Pro- 
zenten stiften in können. 

K'ii'h in lifinsi-llmn .l-.liri' Ira! ein kleiner 
enj; ein. umi i.-li -iilio 



Leider war ich nur zu wenig Kaufmann, 
meine Absichten zu veibcrscn. in cinisen 
Tagen wnste 



aätlclti'k- Kmu' man 11. dass ii- 



slskt. rt:i.-.i -u r.Mbi|re, und isenue; j.a em- 
gfeleade Silentium rnnsienrn, mit nnter die 

hielten frone dBchaftlich anatoaende Gläser, 
das ^ Geräusch der Spielmarken, und laute 

kiir.rn n:i>-sib..'idi:n ko:i!ii, ivil 'l!,- iln-i rueiiM 



A.^anibh'L betrachtet, war il 
recht gut: allein das Endo des 
anch ihr Endo. 



.BftslL 



drei Wimsr 



o die Musik etwas dabei gewinnen, 
doch der Hauptzwek eines Offen t- 
omertä sein maus. Nun trat eine 



lirlio l- Ulsans; mit meinem :n:ii!rsl«e!intiieii 
Hieb, nnd dem nun verewigten Freuude 
Ncrien. kom.ee mich in den " uuGlikliehen 
wce'l Maaten, ilie i.'ii ,k lie-ren mi.isle, v„u 
der Hipni-hendrie retten. Ein alter Kuild- 
m:u:n nahm endliel-, :nelmi Waar.M mir ab, 
and irh reiste deste trölichcr nach Erfurt, 
weil der lezte Brief meiner lieben Frau mich i 



ir iji'l : .fli>!] VjMrslnilL eine an- 
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■! Snl.-k"i|'.'i : 



.1 [.ist 

114 iiiwIil'ii 
■äinii.'l, 



8 ich nwien, 

auf dreihundert Taler, 
tranrigon Lag«, ein tarier Verlust.! 
sh konW er mich nucn nicht mutlos 
Iclr konnte mein Publik am, da» 
) viele Afterkonzerle gdänsi-lit, ersl 



Im ander!] Juli ri' si'li'm m 
/iiin slärkcr. nmi i.-k ivi-is 
i in 'IriKi'i: :i"'li ■':n ki r L-i.-™.: 
W..-N-, m,!,i K"iii Illing < 



■ Siii).;,,!, 

tili wiiroV, 



gerechnet heboD wu 
KUüEon iu entsagen, 



fihrtc, bestimmte mich, 



Beethoven als Klavierspieler und Dirigent. 
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rik ODll OBClM«don^[(«lioQiidio Sprafhs, Cliiicr. Or6«^!lrf.: V-jn;,-. Vlolo llll M l.incpll. Cwlirabiss. 

uml WiHl^Hcf ichte^nd .ird ertieilt min dtunrrrjui:^ ^ ^ ß ^ D" lo !) Kl'ebcrt, Li d 

Sieä'^^BTK^'voltalB'™'" Zart "wi PMLlJT™n£™' Stb ° l " Donll '° r& F ""- 

I' r.:r- 

I «1k 'll" " f ""' t>75 '' 1, 

I ■= i ■ : 1 1 1 ■ i -ml J.i II ; i.: * ' .jn:, :i.:rl;=:.], Ji:..[;,ui, <:ni''l 

HiiliMlabVldlimg ,u U-üi-.-.or 



Klavierschule v. Ailolf Hoffmfinii. 

i. Tlitü. J.:,; S.. L iiütliL-r i Mk. aJW: Allo. or- 
lllicll !. Vinli,,,,,,,-,,. Hü,;.- 

i.i.ro,, 1,1, ,1. V.ra.-.. 1 <J l:i< II .1. F. 

K'X'li S. 3J-I.-I. -,■:■,»,-.:■,,. V,.ni.T :i. Tl.... t.T, 

■ !,■, |„. r, l'.iiil. jtli.HlJ'H, IIiilriU'ii*lrtt<.'] 
lllr IÜ E! lE,:.p . R«.».= l C r. rji| 
(;. *, (Jüiilllcr .4- <■«.. Berlind) 
V *«! .. !.■:<■.. LI. 
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| Berliner Konservatorium ; 
j Klavier-Lehrer-Seminar 

1 1,1 L - .Vi.y^. ',: J-, " jj " fc pj;£ 11 d?. ^Jd 5 1 p'a '"p r & o <r h . Prof. En.ll Ittel. ut. Ocnrs ! 
"i Bloch, Banso, Epup.ir.c. l,.n:r. K :.:,*,-. n :,. !'■■:: p, ; S ■ ■; . ■■ , . 11 , 1 1 ; n m IV,, II'. 1V..I[=-I!; ' 
4 ält DMiai! t.'BüI1<-., S i.t„, II,.: Ii:-. K. s, l-i. s:, II,.,,, Tu.ua ndraieb. 

Elementar-Klavier- und Violinschule. ; 

j rmsiHiit twi. Professor Emil Breslaur. gpntbämit s-c. 


Frankfurter Musikschule. 


„Wir kennen keine bes- 
sere, lusterrcgendere und luster- 
liAltendcrc, ja Lust und Flelss 
steige rudere Schule."*) 

Signale für diu rnnaikoibche Well, Leipzig. 

10. Aiflmjje. Mi.-. Id llalblrembiDd JH4«0. 
U. UBiiun^Wcx inr JianstrerllBttLl, 120 nrOa- 

üa"". <' n. \. !'. lulliic. il'.nJ.' ■■ m- 

rllL Jtü,-. [C5| 

Stoingribor Verlae, Leipzig, 


ur, Dcklamalinn unri iialieniHel,« Sprach«: remeten 
'M.l, : , !.■■!,: i::.i:e- I:,- llllir, .1.1. H.ulT, 
:.|- ik.li; - Fl ir.-nl.'l, 1. S.'liilli, 1.. A-clia IT.-ii- 
rar«. f. I'.,rl„,.. TL. II,,: (,:ri, II,. M.unlile, 
1. Urahn. !!. Stein, F.. llerlnT. .1 llrix. f. Jinhl, 

1, .1 l,n,;: ' |: 1. St, In. 

M. llmkjnl. V. InHin ■, I.ilvl.' 

IIa. ii! Iii, ■:■!■: II ar .:, virrH-ljUlirisei Zahluns 

It Ina den Pioh|h:c1iti 'u iTs.hir. ud.h,- v..n ,]■■,[ 
::|..v7.-i.-:n..,..„ t:.v,i, vi n sind. [CH] 

J (' H n!T D H S | D ^' fl ^° c j: um: 


E. Simon, 

oinsikalici, Handlung, 
«uriiii. 

OrMuKM Linter Tan [G4 

Harinoniii in - Musikalien. 

An-naM.MdtiöKar, tonit*. K.inlog 1 «t. 

Lager von Harm oniums. 


1 Und. Ibach Sohn 

| iror.Pli.nolorle-FiibrlUH.il 
r ' KOnlgu. 1.43] 

i Bantwn Rps. 

S Orüiitu Lv°r in FlUteln n 1-lunlno'n. 
5 Primiirl; London. Yflau. Plilludplphln. 
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... ■ der ;.. .... 

Akkord eintritt, dasa man also die vorher- Legato hervorznbringeu, als dies in dor Be- 
gehende Pausa gleichsam als einen Vorschlag I wehnlichen Weise, ohne Beachtung der darge- 

LZwüehm-YorMlÜig*) denkt, der etwas von legten Momente möglich ist 
dem Wertho der vnrherjcb oa dor. Xc'.o In M^sciJur. iii-ispic'cc äirid die Tann 

wegnimmt; es ist auch wichtig, im Bewnst- gleich so notirt, nie sio beim Uobcn ausgeführt 

«ii n Schalten, welche Finger in dk'-nr witiIit; 'iMcu ; Kr,n:o>;ii; ja sparen wurde 

Weise früher aufzuheben sind. Es ist zweck- davon Abstand genom 

massig, hierbei im Anfang dea Takt wirk- Jiciie r>r.rci:inrisi', ds 
lieh in zahlen, nnd das Anfheben der Finster 
n Auftakt 



Daa in Vorstehendem angedeutete Ver- 
diren ist auch gut geeignet, als Vorübung 
i den Doppelgriff- Mkalen nnd Lünten in 
ienen. nra ihnen bei der Ausführung Im 
: Uiss Ilm IViiiim (Ii:- mOgUcaata l,eguto-Aehn- 



im Jahre IM erofnete ich 
konzert mit Bachs vortreflicbcir 
mein Freund, 



s i -- ■ m 1 : i ii kau ii'li inii-li iV.w.r fislrgoi 
nadulUTi, eine scherzhafte Anekdote von 
sem meinem Freunde, ana der Probe n 
z-älun N;l,1l:I;iii t- t'i'i'li in (' 

" irt*-'-- ' ■ 

halte, legte e: 

nnd sagte ganz gelassen: Da meir 
meister Stade ein Konzert spielen, 
mit dem .Piano nnd Forte nicht rech 



II er ds>.ti Tin t'our.d um. (Jsign «..c.!c: 
nnd nun ging e«. N^r m; mi: wc.to m u.cbt 
tr Iii g,dieo Jean i:ie 1 il.vrl-.rM: ti Kits' 

M"-.»u-a hirnst- oc.rarn r.an r K».u 
ood ana sechs Sin h 



;en ana alle I 

allein ich 

Theiluehmnag un 



nicht gleich an war, auch nicht sein konte, 
war ich Schwärmer genug, mich meinem 
Temperamente gnmus, recht herzlich in ar- 
gem. Hieran kam etwa ein grosea Singstük, 
welches in seiner Vollkommenheit aufzufüh- 
ren, damals noch Aber unsere Kräfte war. 
Ich vorgas mich so dabei, dass ich mich izt 
noch darüber schäme, und meine lieben Mit- 
arbeiter, die zum (i]:ik für mio, rä.w Unlcr- 
s^iied iv,-in:hcn peinlichen Beleidigungen 
nnd aufbrnnsenden Kunateifer zu machen 
wüsten, von ganzem Herzen hier um Ver- 
zeihung bitte. 

Izt gebe ich das siebente Winterkoniart, 
iu eben der Ordnung, und mit tt~ J 



NacHlsBigkeit,' odflrSflbB^enilgsainkeil, oder 

Xur nieder ix. meinen riiifi'hojüfLtii! — 
Vier PaLrr nnch einander hatte ich wie ein 
Ticl.'ikuer swirtiilft, :i;ir mit den; L'nlcr- 
sikird. daw dieser Minen gewissen Lohn 
soriteukiK dahin iiiuil, ii-h aber immer lief.ir 
in Kummer versink. On ich nirgends eins 
helle Ar. -sieht Hatte, wagte ich es endlich, 
meine heilen Freunde uiu Beistand üi bitten, 
den mir auch keiner verpafft hat. Leider 
nur iriiiLhc.' ich öfters die Ii «Im nur: ohne 
1 3 ■.- -l Wink; ich .crsi'rteli -r? C- J : t: T uicilcrim- 
geben, eh es in der Folge meine Umstände 
erlaubicn. Act dic-e Weise verlor ich man- 
rhen Freund, der mir ea noch izt sein würde! 
— 0 Gott! wie will ich mich freuen, wenn 
ich alle meine ü ehe reilungea, an denen mein 
Herz nie Anthcil hatto, auf diese oder jene 
Art nieder gut machen kaue! 



ecn.i vmrükL, dass ich es sein kante, Ench 
segne Gott! 

Was ich von Klaviersachen, die alle bei 
Skliivrckcrf. in l.ci[..zir, im haiicu sind, kern- 
ponirl (labe, sind fulK'.-iile; Pi!.-:is Heulten 
mil eine: .urgc.o/ten Fanusie. — Sechs neue 



Erste S im 
Sc,-I,a Silavi 



-.1,1. . halb 



rem Verlag 

Seilm liklitc c-onalen für das Klavier oder 
l'kinoferte. wovon zwei mit [ict'liiinitis cinei 
i~We f der Vi,.lin.., rintä eine f .1 r drei Heinde 
auf ei u-ni Klemer. Erster Tlieil. - Zneilcr 
Thail. Wer anf rler. dritten ThoiJ. der zu 
i II . crfchi int. im J Ii : n:/ lei. 

stehet, pränuraerirt, und die beiilcn ernten 
Thelle. noc.l niel,-. hui, erliiill sie um den 
S[il^kri[v.ir.i^|.reis. den Istcn zu Iii Gr. den 
2tan zu 1 Rthlr. Anaerdem kostet der erste 



Tugs die Zeit scblz- 
überdieses da» starke, 

" i will ich mei- 

ituss auf alle 



Werke, die ich künftig für eigene Kosten 
licraiifüclie. blase S;il:skri[v.ier. ; ei.no bei- 
gefügte Vnrausbc/aliiiic; uii Iii urie; niMuni 

wird. Dagegen verspreche ich dio billigsten 
l'reis.m. und die pünktlichste Auslieferung. 
Riese KlBviersrnaien iverdi: ich nielil so viel 
mehr sehreihen, da ich von allen Seiten la 
grosern Werken aufeefudert wenle. Hinrei- 
sender Dranc zur Ki-mposizion, nothigto mich 
zu Kelli'oiben: aber ieli u:i;ss aufrichtig iie- 



l'roduktu zcritrcnrer Anne 
zernle Werke, worauf ich 
Juni Pranomerazion annehi 
hanni bis Michael erschein 



. zhaftefso- 

ler oder Pianoforte, 
<r Iheil. Ihm füge i"" 



dukten li:i:l-.n möge. Dio Prinumoraüon ist 
16 Gr. nachher 1 RUir. — Zwölf kleine 
Orgel präludien, zum Gebrauch für an- 
gebende Orgelspieler und Schulmei- 
ster auf dorn Lands. Erster Thcil. Die 
I'riniirner^inn ist S Gr nachher i:> (ir. ■ - 
Fndlicb für Kkiviev- und Gesarwjlic Winnen 
Erfnrt, eine Kanute von CarUonDal- 

1 C (i r . ' T rAli mi i =il i ! i ' n^l- 1: 1. er ' ] F f; 1 ' i, t y'" ' I l'i' J 
abschrifUicho l'artitur von dieser Kantate 
stehet den Liebhabern für 2 Leiuisd'er zu 
Diensten. Die dritte Sammlung meiner Kla- 
vier- und Singstückc verschiedener Art, ist 
zur Oetennoeae bei Scbwicfcerf in Leipzig zo 
lialien. Die Ornaten und (>rs;c Ist -icke werden 
in heideu Schlüsseln abscdrnkv w.iriach sich 
die Pranomeraoten mit ihren Anfträgen ge- 
fälligst richtan werden. 

Gegenwärtig bin ich ganz Musik, ond eine 
groae Aufmunterung iat ea für mich, dass ich 
zuweilen die Gnade knie, der verwitweten 
l'rau Herzogin Amalie zu Weiunr, meine 
Klavieraachen vorzuspielen. Will ick midi 
reo der iirmüiluuj m;iner Ge.'cltiiitc crliclcr.i 
sn ne/ipue ich meinen Stull In lücjlc.ml, uinl 
Freie. Gewöhnlich i-l mein Er- 
Sem) Mendorf, eine zKcn Sl „i- 
.len iiier im Gotha isdun Kelcgcne liriiiicr- 
grmcinitc. Da wandern ick denn mit meinen 
lieben Freunden, Niederhof und EMon- 
berg, in ihren schonen Betssal, nud spiele, 
in ; eiU.-iniilieer (ieflemiMrr iliis Toukenuers, 
Herrn Vorstehers Goisler, die Drgel so lange, 
als meine Bogcistcning oder Laune es will. 
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Meine Zeit ist nun ganz der Kunst uud 
■ li'i Millen !;■-.' :.lir.t. in dvmi l"riti:r[t:iliuiis 
i,ii fivili..-]l .ii.Oi:- ;Lii^L:t.d,:iii: itI.'Ih', 
;i\.< i:i ilur l'n'.LaiialULr.L! mit Juanen ['[üs.-ll- 
nii« Dalbergs Anfiuiiiituriiiie, Oed Er- 



i/ai.n [vin'r'rmi'ji; »in in ii rkatiti listhen Gc- 
si-kiil:,™. bin ich Etolz scuug, von mir stllisl 
/u chnbon, uVj linili. Lust und Sloth 
S'-imtt luli:'. Ini rik-i' liilVr in dsi. H.'iiinlMiii 



llii'il!. wir Illi: Ki. kell 



Laune t-rk.nlit: idi ]l.i:To dabcr, Jais sie siob 
i/t mir nidir iiiilieru werden. 

\i'!init liolv I. f ™-! hier bin, vh-.s i.-li 
neben kau: fiviiidi kein i;e=donkr,e:! iiMuiu- 
cheo: über strenge Wahrheit, und weniger 
ali ii-li sanL'u kiiute. Yiddi-ht "[ael-lierj vi ir 



besser Uli', iiih;Liii!i;r 1.,'kaimr m-nlen. iib. und 
das üaljo hiblikum; und ii: riii'sein «ulin 
Vertrauen, üott empfohlen! iläseler. 

Hiermit sih Messt die Selbstbiographie 
Hiisalors. Im Jahro 17S1 ging .or nach 
KTJühiu!, nach Hiij.larnl a:,d ivnrde in 

l'.-,:r.lHi- h - mir, »iUnbdi: (iakall als Kaiscrl. 
K:l^i-1I if.i-E-:-,:i- um! Kammer.! irln.i.i' aii!j,'.1i'lll. 
Im Jahre 17111 ikakbj nr nach Mir-kau li'jar. 
«■ii er sfo llmiklör.a. Knriie-nnir-t und [-AWi 
/ahln-idu-r l^islU\]1riiu.rr.:]:;i'r.i erfulsn-irh 
'■ --"--' Im Jahre 1822. 



firkte. Er atarb d: 



._ Dr. H, Ii 

nu;l la:i WetzL.:: i:i V," : .eri eine (Jigne in der 
Bearbeitung von Marie Wieck. 



Beethoven als Klavierspieler und Dirigent. 




ze entfettete. Zorn enten UH liui er i 
Klevirnnisliir >n 29. HSii ISOä tfflaotlich 
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Anzeigen. 

Neue blllifie Üefgrungt-Awgalie. 

BEETHOVEN'S WERKE. 

Gesammtausgabe für Unterrieht und praktischen Gebrauch. 

(Ortbeiter Ol Kls.ier üiiemni«.) 

Jfldar Utfenwx JL 1. 
■: '<::. i.rnli: : L^v -ir.L [iih ^ .l! ::r;j.L [;i:,ih'ii. 



E mmer-Pianinos, 

lOjähr. fiir»üäe. Aimliluüj geslaU. Bei Bin. Kail 
und FcciaoDduiu. Iii 
Wllh. Einioci, Dfrllm C, Scydelalr. 20. 
iiuioitbnoiistn: Orden, SUili-llcd. eis. 



I'.MWr Slr.äO. Hei'l In W. P.il -.bmpr Slr.20. 

Klind worthU. Musikschule. 



Karl Klimlworth. 



Dr. W. Lanthans 



Anleitim™ /.um lMii';i-.i>Tcii. 



Neue Akademie 
der Tonkunst 

In Berlin W. 

Mark^riiftiiistransp 3!. 40 

Gudrun de I IHM. 



I'riinx ItiilliiU. 



Ich'S. HSteL Kluurra v,Tyi,-r. „. : F.. 

~..r.: , -: l -. -. (),.!. if er, flrli,. 

r iilMimn.. Berniter. (34 
<_■- äs. (ilullirr ifc ! <!., iifriiu.»! 



> '. ' " : i h .■. ■ i.;. 



„In die vorderste Reihe 

aller Schulen schürt: 

Uso Seifert, Ciavierschule u. 

Helodieureigen «SÄr, 

IV. 4 Jlurk)." Neue Aunaoe. 
[66] Si'un Zcilicbiifl lür Muiil. 
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Der Kliivier-Lotnvr kirtijt ist der ] lili.tif Ii- n Zeit fulsuud-J :;:öiS'.T£ Anfsätiri;: 
H. Bhrlioh: Heber die frauiüsiscbo Suite von J. S. Bißt, 
Faul v. Jankö: Heber seltnere Notenschlüssel. 
P. Z. Skuborsky: Akustische Plaudereien. 

Anna Morsch; l>ur rr.m i^ke Ki i-i-.inin-i-pariR in sein er V olleodoug, 
C, Wltting: Salon-Musik. 

Antonia Fieper: Der Klavierunterricht sei dar Individualität des Kindes 
angemessen. 

SchWnr/.loao: Wii: r-5 Hn-itllivin tu i»l "Ii I. iL i ^ .11 rxl \i [;U [.m in uni Im. 



Finger und Tasten, — Hammer und Saiten und Ihre Wirkung auf einander. 



Kom rn!];i : kalifrLi!ä liiftrmiii.mt kann sifb i:Iil:iis.j Weni^.m in v ul ] k um m nur Weist 

Jiilimni, In (lull Sct/toil Jülir/tdlluUll Hi.iinl Ulisi.'lll ni.Tli.!]l. dvii:i lull (li-li :i!'.j:"il..lir'i im 

Ütiäcl-Lucg zur K-krM,ri!t 'CTlt-r IUiMi:i;ibi;ilK K'iiittTI^Lal irümj'.i- aiil'Lrcteiid.ui ülnier- 

seiteil:? der l'iidju.l^ii cri'jbr' Ii zu 'ml: in wie ■piulürn und ipielL-rianen reiej; die Kiilik 

,bj K!,Lvi, :1 . i;,ni;il.: ilnliir hi;:I dem- (l-ili -i nr- -ein ■.veiiir.en die r.dme d.-s 



iiLiismuij, i,!- ituj:ilj nun Hemer ji-^uiu neu. .mkil.i:- nanu: iiLi-jLieiuu-. weinen. 

III In von 





KEejjt*. D.ii jMidi-" der Zuii] dtrer aller, 
die hente gegen früher überhaupt das Po- 
dium lietleleil, r;Ti;i:in^ -.v i ■ h: L linii;il.'ielili(li 
daraus, dans jetzt au grosse™ Menge junger 

rufs'-Stodiuni inwcndon.^ Indessen aollen 

' Zeilen ausmachen, sondern es soll hier ein 



ürlangnog der Ziele leichter und bsiuemer, 
das Ziel sei bat dürfte im Vu.-hkllriL-.-i um 



Lehrmittel der Neuzeit, nur geringeren Werth- 
Bcuatzung der alten Meister verleiten lassen. 
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sofort uach dem 
no frühere Luge 
ifiiöreti des Tones 



LoslaBson der Tiste in ae 
/■.]i n, k:'illi und damit das A; 
Lerlieifatitt. 

Aus (Im: «osieh.'a ist orsidiliiili, :!u.i 

wohl die Linge, nieht aber der Cbnraktci 

und die Farbe den Tones ilnrr.li ein Fe»t- 

IlüIi-'il .idsr ein Hüiisli^.ja, naeh dem An- 



AiiM'Llu^:]'. Lüf Ctr Tü.iLe tur-udom in 
man von der vorderen Seile derselben il 
Ende in die Fina. i ir mihi n 1 

;nid i'.li'ttr l;.jir iL.., ui..|)'. i- !.: ^iüii. 
Jeder, der von diesen Anweisungen 



:e heftig und kni 



uiii;.Hi.|]!:ij.. Ii 
um KiUiiie.-u 

'd^ciii/h'l' 



beim Spiel nütbi 

(liissiB? — Ha kann Mi'ii ■iwuniHiiiii iihl 
i.L'ii lil.isl.i'il iilii!:/|.|]^e:]. i]:ns eiiui Bgwejjlliig; 



schneller die laate äuge- 
nder Saile, desLn M.l.n- Ili'i 
i! Iiiusi-iiiiiur der fVhlug mit 



Digitizod by Google 



die Taste erfolgt, oder 



Akne 

Klavierion m geben im Stande ist, liegen 
und die Htlgliehkeit, sie hervorzubringen, 
im]"- zutschen dc:i ;lii.!-ci*1i:ii GivirAii ll.T 
Anwendung der ;rpi-:-lcii I''::ijcr-Sclircllki:i1'. 
ciüil (!cs i.iliiiTtfli.t. ii i'iiii.'idinik.- liefen. 

Sei ilic.ki-h Aii.c:,;„m.. ;,-A,t i„ Be- 
zug mit die Fi.lcc lief i'i'ti". ;.-.n!cni in Be- 
zug anf die Anteinandcrfolga der Anaehlags- 

icbnellnng, ist immer mit grosserer KraMu- 

NicdcrfcliLir. nici.r. de liciiu Nii.icrd r.ie k. 
Jr ]n"ilicr der Vilser eich liehen nun,, je 
mehr ivtTiicti wiiii' Mr.-kch ües[iiinnl. de-t'i 
schneller ist er bestrebt, seine NormBletollung 
aininuehmen^ desto kräftiger führt er die da- 

unil reit deetn griieeerer Knitt ivird di".-e Be- 
yvegnng Etuf die Taste sich mit den llnriiin,,- 



i so kleiner Bruehtneil 
eine Wirkung dieses 
n Frage kommend be- 



.IS,,-!,, 



in Gannchwin gongen versetzen und iu Folge 

(Ir-.il, if.Mr; T..I, n] r.crmrtrOn.lc. Jlii- 

kÜuccr. ilec i 'licrr.'nii- erklinge.,, iassttl. lin 
r,en :iher ilii.ee- Mitklinge:] 'l-:r Überfiele in 
ihren vei-srhiedenen Höhen die Farbe und 
ilcil Klangcharjkter lies Ttmee bestimmt, so 
wird ein nnf diese Weise hervorgebrachter 
Teil n.i!]] Kruft und Klarheit, aiicr wcni^i-r 
1'uüe- und H.:,r..kl«:- ililher». 
Üor dnrek ci:icii lliuek l: 



■e iV-t lulle :i und (Luinrcl, di«. Mil- 
ler Olierrinie erziejen, diu Theil- 
;en der Saite neben den Ganz- 
en Wirken, üso einen Ton er- 
r geaangroll, weil reiener durch 
ne, und von i 



»■.-l.!h-T der firmer gi'l.eljen werden biuiii, 
und der Tjeic eich "bafiiidtt, sl- klein. 
i\.i:-r> das (ie-clz vr.n .!ir H:ei::crung d-.r J'uli- 
gee.Ui, M ]i i .ke : ,t im V,-i-hiil:n:ss d.-r tin;rae!ci] 
ZBhlen kaum seine Anwendung finden kennte, 



Bcldua, je nach dar grosaeren oder gorirjgc- 

both gehobenen Fingern, für geMngratens 

.Mc.i.didiikroiig den stärkeren oricr iveiiictr 

st;irkcivn (.-ihtielle-.jn nd-.ir Inn^uliicrui) 
Drnck sninwenden. 

(Schlnil folgt.) 
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Der Klavier-Lehrer. 
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Organ des Verbandes Deutscher Musiklehrer-Vereine 

und der Tonkünstler- Vereine 
zu Berlin., Kein, Dresden. Duniliurg »»'I Stuttgart. 



Professor Emil Breslanr. 



Finger und Tasten, — Hammer und Saiten und ihre Wirkung auf einander. 



Kraft niuis ein Kinvitr^icr ;^,t:i. um 
beispielsweise diese,; niier jeirei Stück zu 
s- 1 ■ i u 1 ■ - Li . iiiil dmvii »:l::riliiii;» nur 

WahrschoiBli^hkeils-HathniiiiB erfahren, wie 
viel Zentaur Uli]],: .eu [iiäliiw Ninl.!:i;.!iiiu.lu 
oder, waa dasselbe bedeuten würde, eine bf 

i.li]i:mti' Ilillll! kill illl .-iriCNl 

Abende, uu dem er Jie lötzlec Hctlli'ncu- 



L'l. S.-iiV (li,>i..-ii-i!:]. ji:[.']ii: nriflj iui.li 
An.i'ii.iiü" ■ iiii l. N n-iiilrm k iü'l' <! : '' T.:stc 
lii^ii, liiil.-r : il I ■ -■■ Miiniiurii nai'k dem 
: ecii^tii: iiiis niitvl.uj-itu. ir/ioluii damit 



icrflussige Bewegung. 
. js aber dräust Biel die Fi 
geht das m? Sehr einfach, 
wird elcich mit der Absicht a 
iwadmik tasiMi führen tliicI (' 
bertinmil -clien uiiljev.u-st Ki:iq 
den Aii;cliiiie. au der ■ iin^iifiLnii 
geschehen würde. Und so i 

dieses oder Jones Material wl 
slrcii-tcln, sie mit neu: L ■ : r..- 
anioschlagen und im selben 
dem cin/en hui-c: :im1i7udn 
von Aulen v<ra Kuiilaki ean. : 
fundene KQance, die derselbe j) 
senileren Ausdrucke der suiise 

Gewichts- nnd Zeilbestimmnnge 
Stellharen Kraft- und Sehne 
raupen de.- Schlages oder dos 
diu Tau» um] alslleuiullcissiir.e.ci 



die-c^bc Wirkurirr orzidt, ivilchc der uni die 
Taste festgehaltene Finger erreicht, der näm- 
lich, daas die Saite fort klingen kann, bis 

tretene Pedal geschieht, M™ der Fing™ die 

T-t,. Irn.l | rl „rsftr ileiric wird die 

r Einrichtung also da ge- 




f n; Damnen -eine j'liiiliski'i; 
□ möglich macht» gefordert vi 
ns-ir'uch jedenfalls herrorgej 



ihr ein D. .... 
s der Unk- cm 



! «CSLLLgvt.ll 

i Gesagten ei 

ii'liiilLJ güllürt, : 



t Uiinde 



. . i Klaviere, wenn 
Tasten Berührt werden. Die Bu 
und des eranzc-n Kiirp-r.- dsj Spijlürs sind 
nicht nnr wuiil'.büMd iiir den Hürer, «tiii-:lcr:i 
für eine plalr.« Tcil,;iik sep;ar dem An.füli- 
rjlliict: niilhip um! ausserdem iL.ii (irfNutllcil 
für ihn bemruhigend und aufregend, iiin vom 
Zufalle abhängig machend. Indessen iweiflo 
i.di daran, diisi wir in leihlr dahin ^laneen 
werden, Einheitlichkeit iu dem Erstreben 

Nt'd Lipi Werk seien der Trnil.ekeil 

der F ii-ss beim Klavier.pirlcu und der Wir- 
kung der Pedale lurrowandt 

l)i:r cma-tilie.':. kuu-iisj.'liliik iilicrlricbeiic 
Gebranch des rechten Pedales. welches dia 
Anihcbnnf; der Diim] !er licsiirit. ist ein n.iil 
vctinei'.eles Hebel. Viel r.rj wenig wird der 
sariieeniässcii A 11 w.tiiI-j n l: dies.'.- Zn-.-^ im 
ünterrielil Nechnnng getragen. Ein leiser 
Tritt auf die Spitze des rechten Pedalclavcs 
ln-ld die i-änmillii-rn n !)iimj>rt r i.m den Suiten. 
Dadurch wird dir il.n cin/el i Tun «islvbsl 



i'.;»1iiiiin! sind, ihre Ycrsirirkune. durch der;n 
.Vits.'nvineni. Kik.iirlic)] int da!i"r die 
grössere Starke and Falle eines Tones, der 
bei gehobener Dämpfung angeschlagen wird 

stiren d"ii, "1 Anwendung das rechten 

Pedals gegebenen. Daher auch der Name 
J-'iirte/iie-". mit" nokhsrn Dilellanleu eo Kern 

der nach dieser Richtang hin sich ergebenden 
Verwendung des DSrnDferaiges eme Menge 

Vcihiiiduue, ilU-Mr iietulziias! mit den irr- 
scliiedenen An schlag» arten eintritt, ist auf 
der Hand liegend und bedarf liier, ivo sieh, 
mehr um die ihirslrllmu der Tlräliiisi-il des 
iniieri] Ürj;,i,isniusd|.s Klai i,-rs liumielt, k-ins-r 

it ^')aH°liTik!'Vtrt" I "iM.«iri ! t bei dem l''lii K el 
eine Verschiebung der Klaviatur nnd mit 
derselben der ganzen rlammirmcchiinik. 
Dadurch trifft beim Anschlage der ilatamer 
niclii mehr drei, sinnier nur z»-.;i, luv«, im 
eine Sui:e fiir jeden Imi, in der Tiefe, wo 
nur jeder Tun mit einer Suite vorsehen ist, 
j-.reili. nur dic.Saitr. dis llurnuiel kiijn'i!., nir.hr 
seine Mitte dieselbe. Daraus folgt eine 
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.Sii^lriii^L'. ,]i.; n;;o kennen NHi«. ivlilii niiiil zuUüislifljkuLl v.LTiiitiilci] will Tür Ijisrlirrui 

(Ii.; McilLirinliiifl i:irc^ Tnn.' 1:7.1.1. vef.ik'licii loro Ziele situl die [.shrböi-fetr Li-lim: 

»ii;, fi.dnriri die ITnlör'.Oiviikini; nin! lWm:n- ».:k!i.: imliT il.-n l'iudu; -Ki^iitnliLi llii-iri. 

Slljlij; lll-l Inten rllli-. Akk.inlii. '!'.-. -J 1 r t-rr> tl . UfilllSHil i i i j : I Uil-lklijL'ri.ri.--. „N'.iW 

d^i Wcaentlirhate ul.tr l'onverBsnrtts.'biifl, : liljel" n. i. cnwhicnon sind. Für Weit 
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mtmielebren 1 '. "ffer l 



Ithri'rhj, jctltr MilsHüdiritMcIlcr. j:i jcd.r 


lV t <t';i,b."r..[v> i | 


nii-i | ■ r - . k - i - ■ - £ i - !i CtniiJ ii r;' 
da sie i. ß. Druckfehler nntl dcrgl. io felilcr- 
Iiiifl-Ti Aussahen rikiT'iLi'ii !.-:ir-;ji itmi iiii-ir- 
lianpt (Ion lUi.k Hliiirfi-r:. (Ii'; A ufi'iif -unci- 
k mit entwickeln und das ücdächluisB nator- 


Si'& 

s.-liiifr.Ti.i l -:i Ti:i 
nnbedmst aotb. 




th.'iL '■.iclcil!.! l' 1 ' 

Kumt so anbuk 







Technik 5er betreffenden 
I bleibt, dira. ;i.i[.)r !i ;1 n,l- 
Knill ihn vorblsrTtn kann. 
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Konservatorium und Direktor. 

n mobfolscnde Zutrift, : Dort fragte man mirb ^wieder: wie ich 
rTunnTciteTviu]'"!! u .'k- uto^^Mm.i'hsft Üw« anfragen,' ob ich mir 



nürde meine Sache der Hsuptinannaibafl 
übergeben ncd würde mir weilerer Bescheid 

Daraol bekam leb durch ein üb Schutz- 
mann die Aufforderung, ich mochte mich, 
meine Alip/tallJuit betreifend, anf Jcrn 



gclCRCnheit anf ricmselber 
ein Herr Kollege und » 



— T Kollege u 

r:i i!i:ili !kii ?j.\<- L'-ia'lo jiuinttui . .im 

v. iw-, <.ii iv„:ii .ij- i',>ii/.;-]va' : i:ium 

lli^M.I M.t: . 1 1 1 1 . Ilini -till.Tll ül'mi Kl'l- 

..„.II IjiTfi-lilist. unerkannten Verfahr™ 
cia'n Ki'i'lilf.n iindijl^ Iii rfnliaien n.aieUv naa 
glaubte e- 
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